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Der Reſchswehrminister zerreit das Lügengewebe von der französfschen Abrüstung

as Sfeſreste Heer
et

Gegen die VUnterstelungen n der französischen Kammer
Der Haushaltsausſchuß des Reſchskages krak heute mittag in die Berafung des Reichswehrekaks ein. Bei

dieſer Gelegenheit nahm Reichswehrminiſter Groener zu einer groß angelegten Rede das Work, in der er
mit erfriſchender Deutlichkeit der Welt den Wahnſinn und die rechkliche Unhalkbarkeit des heutigen Zuſtandes
darlegte, nach dem Deutſchland zur En'waffnung gezwungen worden iſt, die anderen Länder, insbeſondere
Frankreich, aber in Waffen ſtarren. Der Reichswehrminiſter hat hierbei die Theſe, die feſtgehalten werden
muß, geprägt: Deutſchland hat ein Recht auf den gleichen Grad von Sicherheit wie die anderen Skaakten.“

Er führte hierbei u. a. aus:
Ich möchte zunächſt ausdrücklich bekonen, daßmich alle Mariffe von links und von rechts nicht

dazu veranlaſſen können, die von mir von jeher
eingehaltene Linie in der Führung der Reichs
wehr auch nur um Haaresbreile zu ändern. Denn
ich bin der feſten Aberzeugung, daß die von mir
vertretenen Grundſätze allein gewährleiſten, daß
die Wehrmacht überparkeilich und dem
e chen Streit entzogen bleibt. Die Wehrmacht
jent dem Skaafe, nicht den Parkeien, daran halke

ich unverbrüchlſch ſeſt. Ebenſo iſt es für mich eine
elbſtverſtändliche Pſlicht, dafür zu en daß
ie Wehrmacht das erhält, was ſie für die Er
ü ihrer Haupfauſfgabe, den Landesſchutz,

Gegen cie ausſäncdfsche Hefe
Auf Einzelheiten werde ich nach den Reden der

Sprecher der Parteien eingehen. Zunächſt aber muß
ich Angriffe zurückweiſen, die aus dem Auslande

gegen uns gerichtet worden ſind.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Marin hat vor
der franzöſiſchen Kammer zu der Abrüſtungsfrage
erklärt, daß er es nicht anerkennen könne, daß alle
Völker einen Anſpruch auf Behandlung auf gleichem
Fuße hätten. Herr Marin glaubt, wenn man in der
Welt die internationale Gerechtigkeit zur Herrſchaft
gelangen laſſen wollte, ſei es ebenſo notwendig wie
gerecht und eine Bürgſchaft für die anderen Nationen,
wenn diejenigen Länder, die die Angreifer geweſen
ſeien, ſtrengeren Beſchränkungen der Rüſtungen
unterworfen würden, als diejenigen Nationen, die
keine Angriffe begangen hätten.

Demgegenüber habe ich folgendes zu erklären
Unſere Stellungnahme zu der ſogenannten

Kriegsſchuldfrage iſt wiederholt aus berufenſtem
Munde vor aller Welt klargeſtellt worden. Vor
kurzem hat der Herr Reichsaußenminiſter hierzu im
Namen der Reichsregierung bedeutſame Erklärungen
abgegeben, die ich nicht zu wiederholen brauche.

Die Verſailler Theſe von der Allein-
ſchuld Deutſchlands iſt längſt von der

internationalen hiſtoriſchen Wiſſen
ſchaft widerlegt worden.

Wir haben den Spruch eines wahrhaft unparteiiſch
zuſammengeſetzten internationalen Gremiums, deſſen
Zuſammentritt die deutſche Regierung von jeher ge
fordert hat, nicht zu fürchten“!

Die Feſtſtellung der Wahrheit wird vielmehr den
Verkrägen, die auf der Behauptung von Deutſchlands
Alleinſchuld am Kriege beruhen, ihre Gültigkeit end
gültig entziehen.

Deutſchlands Entwaffnung iſt im Verſailler
Vertrage damit begründet worden, daß ſie die Ein
ſeitung einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller
Rationen ermöglichen ſollte.

Deutſchland hat dieſe Vorbedingung erfüllt.
Wir ſind abgerüſtet in einem Maße, das in der
Geſchichte ohne Beiſpiel iſt.

Hie anderen Mächte haben ſich verpflichtet, uns auf
dem Wege der Abrüſtung zu folgen. Daß es ſich hier
bei um eine rechtlich verbindliche Ver
pflichtung handelt, haben maßgebende Staats
nänner der anderen Seite wiederholt beſtätigt. Wir
haben das Recht, zu verlangen, daß die Ungleichheit der
Rüſtung, die durch Deutſchlands Entwaſfnung ent
ſtanden iſt, gemäß den Vertragsbeſtimmungen durch eine
entſprechende Nachleiſtung der anderen Mächte aus
geglichen wird.

Wir haben das Recht auf denſelben
Grad von Sicherheit, den die anderen
Staaten für ſich in Anſpruch nehmen.

Wir erheben unſere Forderung auf allgemeine Ab
rüſtung, die, wie der Herr Außenminiſter in ſeiner
Wiener Rede betont, im Jntereſſe des Friedens und
des Wiederaufbaues Europas die dringendſte Aufgabe
unſerer Zeit iſt.

Herr Maginot hat nun darauf hingewieſen, daß
Frankreich der Abrüſtung bereits Rechnüng getragen
habe. Es habe die Zahl ſeiner Diviſionen gegenüber

dem Stande von 1913 herabgeſetzt und habe weniger
Mannſchaften bei der Fahne als damals. Statt der
dreijährigen habe es die einjährige Dienſtzeit ein
geführt.

Wir können dieſe Organiſationsänderungen des
franzöſiſchen Heeres nicht als Abrüſtung aner
kennen. Es handelt ſich vielmehr um eine wohl
erwogene Umrüſtung, die, den Kriegserfahrungen
und der rapiden Entwicklung der Kriegstechnik
Rechnung tragend, die Schlagkraft der franzöſiſchen
Armee nicht vermindert, ſondern beträchtlich er
höht hat.

Der Wert eines Heeres richtet ſich nicht nach der
Länge der Dienſtzeit, ſondern nach der Jnkenſikät der
Ausbildung, nach der Skärke der ausgebildeten Re
ſerven, nach der Zahl und der Güte des Materials
Alles dieſes beſitzt die franzöſiſche Armee im voll
mee Maße 1912 war ſie bei zweijähriger
Dienſtzeit 640 000 Mann ſtark, heuke iſt nur noch ein
Jahrgang bei der Fahne und dennoch bekrägt die Ge
e e des Heeres faſt ebenſoviel. Faſt die Hälfte
es Heeres, mindeſtens 230 000 Mann, dient über die

geſetzliche Dienſtzeit hingus und lieſerk ein hochqualiſi-
zierkes Ausbildungsperſonägl. Ein neuer Beamken-
körper hat den Soldaken die Mobilmachüngsvor
arbeiten, die Verwaltung des Kriegsmakerigls, den
Kanzleidienſt, abgenommen. 30 000 Fivilangeſtellke be
freien die Soldaken vom Arheiksdienſt. Die Jugend
wird in einem früher unbekannken Maße auf den
Milikärdienſt vorbereitek. Daher iſt Frankreich heute
in der Lage, auch in der einjährigen Dienſtzeit ſeinen
e eine vollendete milikäriſche Ausbildung zu
geben.

Sprechen die Tauſende von Tanks, von Flug
gen Geſchützen, die FZehnkgufende von Ma-
chinengewehren von Abrüſtung?

Außerdem beſitzt es noch Maſſen von lagerndem
Material aller Art. Wie viele Verbände es im Kriege
aus den ausgebildeten Reſerven aufſtellen und mit
dieſem Material bewaffnen kann, das ergibt ſich ſchon
daraus, daß die Zahl der Generäle und höheren Stabs
offiziere trotz der Verminderung der Anzahl der
Friedensdiviſionen gegen die Vorkriegszeit auf das
Eineinhalbfache geſtiegen iſt. Ferner haben ſich die
Ausgaben der Franzoſen für militäriſche
Zwecke ſeit dem Krieg unaufhörlich geſteigert. 1931
betragen ſie 182 Milliarden Frank, d. h. faſt 3 Mil
liarden Reichsmark. Alle dieſe unleugbaren Tatſachen
führen den Beweis, daß

Frankreich noch nicht damit begonnen hak, abzu
rüſten, daß es ſich vielmehr durch ſeine nene
Heeresorganiſakion das ſtärkſte und ſchlagfertigſte
Kriegsinſtrument der Welt geſchaffen hat.

Noch auf eine Behauptung muß ich eingehen, die
während der franzöſiſchen Kammerverhandlungen ge
fallen iſt. Der Berichterſtatter hat die deutſchen
Landſtreitkräfte auf 190 000 Mann Reichswehr,
150 900 Mann Schutzpolizei und 39 000 Mann be
waffnete Zollbeamte berechnet. Dieſe Aufſtellung
muß aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Ab-
geſehen davon, daß die Zahlen falſch ſind wir
haben nicht 150 000 Mann Schutzpolizei, ſondern
nur 105 000. und ebenſowenig haben wir 30 009 be
waffnete Zollbeamte iſt es unſinnig, die deutſchen
Poliziſten und Zollbeamten zu den Landſtreitkräften
zu rechnen.

Jhre Oragqniſation iſt durch die interalliierte
Konkrollkommiſſion unter dem Geſichtspunkt der
Sicherſtellung. ihres Chargkters feſtgeſetzt worden.
Weder hierguf noch auf ihre Ausbildung hat das
Reichswehrminiſterium im geringſten Einfluß. Jm
Jntereſſe der Wahrhaftigkeit wäre es dringend zu
wünſchen, daß dieſe gegenſtandsloſen Behauptungen.
die ſchon ſetzt in der franzöſiſchen Kammer, ſelbſt
Widerſpruch gefunden haben, endgültig ausſcheiden.

Sogfelgfemolkerate

n eheBerlin, 9. März. (Eig. Meldung.) Unter der
Überſchrift Verſtändigung in Sicht?“ nimmt der partei
offiziöſe Sozial demokratiſche Preſſedien ſt
zu den Beſprechungen zwiſchen Reichsregierung und
Sozialdemokraten Stellung. Er geht von der Tatſache
aus, daß Regierung und bürgerliche Fraktionen an der
Einſetzung der erſten Rate für das Panzerſchiff B in
den Etat 1931 feſthalten. Das habe zwar keinen Ein
fluß auf die Anſchauungen der Sozialdemokraten, die
übereinſtimmend den Bau von Panzerſchiffen in der
jetzigen Notlage
halten. Aber

für überflüſſig und üngweckmäßig

Ercdbeben auf dem Balkon
Ein Hort dem Frdbocden gleſchgemeaeht

Eine ſchwere Erdbebenkataſtrophe hat in der Nacht zum Sonntag den Balkan heimgeſucht. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen ſind in Südſlawien, Bulgarien und Griechenland 100 bis 200 Menſchen
leben bei dem Erdbeben getötet worden. Die Zahl der Verletzten beträgt etwa 700.

Die Telephon und Eiſenbahnverbindungen mit dem Erdbebengebiet ſind unterHäuſern ſind zerſtört.
Tauſende von

brochen. Am ſchwerſten ſind die Verheerungen in dem Gebiet Gjevgelue und Strumitza, wo offenbar
das Zentrum des Bebens gelegen hat. Jn Saloniki wurden durch eine Reihe heftiger Erdſtöße ebenfalls

mehrere Häuſer zum Einſturz gebracht.
bulgarien ſchweren Sachſchaden angerichtet.

Katfas, ophaoe

An enAthen, 8. März. Das Erdbeben, das in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den Balkan
heimgeſucht hat, hat kataſtrophale Folgen gehabt.

Die Eiſenbahn und Telephonverbindungen ſind
völlig unterbrochen.

Genaue Zahlen über Tote und Verletzte laſſen ſich
noch nicht angeben. Zahlreiche griechiſche Bahnhöfe
weiſen breite Riſſe in den Mauern auf, ſo daß dasBalgrerſengt in leeren Waggons übernachten mußte.

Nach den Aufzeichnungen der Erdbebenwarte
Belgrad liegt der Herd des Erdbebens in einer Ent
fernung von 350 Kilometer ſüdlich von Belarad. Die
Erſchütterung war ſo ſtark, daß die Nadeln ſämt
licher Apparate abgebrochen wurden.

6 Dörfer
Zehn en et erstHrganiſierung von Hilfsexpeditionen.
Belgrad, 9. März. Meldungen aus Skolpje be

ſtätigen den kataſtrophalen Charakter des Erdbebens.
Die Erdſtöße dauerken über eine Stunde. Am
ſchwerſten betroffen wurde die Gegend ſüdlich von
Skolpje, und zwar hier insbeſondere der Bezirk von
Demirkapu.

Das Dorf Pirava wurde dem Erdboden gleich
gemacht.

Bis jetzt hat man dort 19 Tote und 22 Schwerverletzte
geborgen. Die Zahl der Opfer dürfte jedoch noch
bedeutend erhöhen, da in vielen Ortſchaften die Draht
verbindungen vollkommen unterbrochen ſind und man
daher ohne jede Nachricht von dort iſt. Die Dörfer
Faradjevo, Udovo, Tragaz, Mirowze und die Stadt
Palandovo wurden zum größken Teil zerſtörk. Die
Bahnhöfe von Demirkapu, Udovo und Mirowze wurden
in Trümmer gelegt.

Nach Meldungen aus Sofig hat das Erdbeben auch in Weſt

Die Eiſenbahnbrücke über den Yarda ſtürzte in
den Fluß.

Der Verkehr mit Athen iſt unterbrochen. Außerdem
wurden ſämtliche Brücken im Wardatal ſchwer be
ſchädigt.

Die Behörden haben Hilfsexpeditionen organiſtert
und an die Bevölkerung Zelte verteilt. Aus Skolpje
wurden zahlreiche Sanitäter in das Erdbebengebiet ge
ſchickt. Der König und Miniſterpräſident Siwkowitſch
ſind in das Erdbebengebiet abgereiſt, um ſich von dem
Umfang der Kataſtrophe ſelbſt zu überzeugen. Der
König ordnete an, daß alle Soldaten aus Südſerbien
ſofort beurlaubt werden, damit ſie ihren Familien bei
ſtehen können.

Panik in Salonik i.Aus den letzten Meldungen über das Erdbeben in
Mazedonien geht hervor, daß die Erſchütterungen bei
Prilep und Bitolig am ſtärkſten waren. Die Bevölke
rung verbrachte die Nacht unter freiem Himmel. Bei
Skolpje barſt eine Felſenwand und verſchüttete die
Eiſenbahnſtrecke. Der Verkehr konnte jedoch wieder
aufgenommen werden. Nachrichten aus Saloniki und
Drama zufolge haben dieſe beiden Städte bedeutend
ſtärker gelitten. Unter der Bevölkerung war eine un
geheure Panik entſtanden. Die Einwohner wagen noch
nicht, in die Häuſer zurückzukehren. Die Zahl der
Menſchenopfer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Oſfe Opfer
750 To. 700 Verſetfefe
Wie aus Belgrad berichtet wird, hat das Erdbeben

unglück in Südſerbien nach den letzten Meldungen bis
her 150 Todesopfer geforderkt. Außerdem wurden
700 Verletzte gezählt. Etwa 1500 Häuſer ſollen zer
ſtört worden ſein. In ganz Südſerbien ſind die Flüſſe
über die Afer gekreken.

Das Leſcs cer deutschen Jugenel
Eine grobe Rece des Retchskeangzfers

Berlin, 8. März. (Wolff.) Aus Anlaß des zehn
jährigen Beſtehens des Deutſchen Studentenwerks der
früheren Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft,
fand geſtern mittag im Reichstag eine ſtark beſuchte
Kundgebung ſtatt, die ihr beſonderes Gepräge durch
die Anweſenheit des Reichskanzlers Dr. Brüning und
zahlreiche Vertreter der Reichs und Staatsbehörden
erhielt. Der Reichskanzler übermittelte dem Studenten
werk zunächſt eine Kundgebung des Reichspräſidenten.

Der Reichskanzler ſchloß ſich namens der Reichs
regierung den Glückwünſchen des Reichspräſidenten an.
Sodann führte er u. a. aus:

Die Weltkriſe trifft das geſchwächte und vorbelaſtete
Deutſchland allein mit ihrer ganzen Schwere Die
Folge iſt die Überfüllung aller Berufe. Arbeitsloſigkeit
iſt immer ein ernſtes und ſchweres Los. Ganz be
ſonders verhängnisvoll iſt ſie aber für die Jugend, die
voll Tatendrang überall auf verſchloſſene Türen ſtößt.

Die Not der Jugend iſt die große Tragik der
deutſchen Gegenwark. Unker den Möglichkeiken der
Hilfe für die Jugend ſteht in erſter Linie der
Kampf gegen das Berechkigungsunweſen. Es iſt
ein Unding und der Ausdruck einer ungeſunden
überſchätzung des inkellekkuellen Wiſfens, wenn für
immer neue Berufe höhere oder gar Hochſchul
bildung verlangt wir

bei den bevorſtehenden Entſ
ſich nicht um die Bekundung ſozialdemokratiſcher
Grundſätze, ſondern um die Stellung zu einer
politiſchen Maßnahme, von der das Schickſal der
Demokratie in Deutſchland auf lange Zeit hinaus
beſtimmt werden könnte.

Die Rechtsoppoſition hoffe, daß die Schwächung der
bürgerlichen Mitte, die durch den Auszug der beiben
Rechtsparteien eingetreten iſt, zu einer Verſchärfung der
politiſchen Situation führe. Die Sozialdemokratie ſei
gewillt, dieſe Schwierigkeiten überwinden zu helfen, um
die Spekulation ihrer Gegner von rechts und links zu
zerſchlagen. Das liege um ſo näher, als ohne weiteres
feſtſtohe, daß

eine Regierungskriſe in dieſem Augenblick nicht nur
unermeßtiche wirtſchaftliche Gefahren herauf

Hoffnungsloſigkeit verfallen ſoll.

Nachdruck an alle amtlichen Stellen und an die
Führer des Wiriſchaſtslebens den ſtärkſten Appell,
die jungen Menſchen auch ohne Berechtigungsſchein
nach ihren charakterlichen und prakſkiſchen Fähig-
keiten in das kälige Leben einzuführen und ihnen
durch ihre Bewährung Auſſtiegsmöglichkeiten zu
geben. In der Uberfüllung der Berufe liegt einer
der Gründe für den Radikalismus.

Die deutſchen Hochſchulen können nur blühen in einer
Atmoſphäre, die von agitatoriſchen Ausſchreitungen
frei iſt. Was würde die Folge ſein, wenn Deutſchland
ſich einem Radikalismus in die Arme werfen würde?
Jedesmal, wenn ſcheinbar im Augenblick unlösbare
Schwierigkeiten vorhanden ſind, ſucht man eine Rettung
in dem vagen Begriff der Diktgtur. Das iſt nichts
Neues. Schon vor bald 40 Jahren hat Fürſt Bis-
marck warnende Worte nach dieſer Richtung hin vor
Studenten geſprochen. Mag auch die materielle Not
der Nachkriegszeit in anderen Ländern groß ſein, viel
ſchlimmer aber iſt die ſeeliſche Not einer Generation,
die infolge der Bedrängniſſe des vergangenen Jahr
zehnts den Glauben an eine vernünftige und gerechte
Ordnung der Welt zu verlieren beginnt. Heroiſche An
forderungen müſſen an die ſittliche Kraft einer heran
wachſenden Generation geſtellt werden, wenn ſie gegen
über ſolchen Tatſachen und Enttäuſchungen nicht der

M eeeeets e 8beſchwört, ſondern durch die Annäherung der
bürgerlichen Mitte an Hugenberg und Hitler der
Bau des Panzerſchiffes B in keiner Weiſe ver
hindert werde.

Als
Forderungen

werden dann vom Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt
aufgeſtellt: Wille zum Entgegenkommen bei der Regie
rung und den bürgerlichen Parteien der Mitte, Zu
ſchläge zu den hohen Verwögen oder Zuſchläge auf die
hohen Einkommen. Diejenigen Schichten, die eine den
Rahmen des Zur äſſigen ausfüllende militäriſche
Rüſtung auch in der Gegenwart für notwendig hielten,
müßten bereit ſein, die Koſten dafür aufzubringen.
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De Bean
es Wiener Seserees

Gemeinſame wirtſchaftliche Aufgaben beider Staaten.

Die Wiener Reiſe des Reichsaußenminiſters
Dr. Curtius iſt nach Anſicht unterrichteter politiſcher
Kreiſe außerordentlich befriedigend verlaufen. Die
Aufnahme die die deutſchen Gäſte in Wien gefunden
hatten, war troß der zunächſt beſtehenden Ver
ſtimmung wegen des Ausbleibens des Reichskanzlers
Dr. Brüning herzlich. Als einen offenſichtlichen Be
weis dafür, daß dieſe Verſtimmung nicht nachhaltig
war, ſieht man die Tatſache an, daß Bundeskanzler
Dr. Ender perſönlich am Bahnhof zur Verabſchie
dung erſchienen war.

Die Beſprechungen, die zwiſchen den deutſchen Be
ſuchern und den öſterreichiſchen Regierungsſtellen
grret wurden, dienten neben der Erörterung aller
eide Staaten berührenden politſchen Fragen in

erſter Linie wirtſchaftlichen Aufgaben und ergaben
eine weitgehende Übereinſtimmung der beiderſeltigen
Anſichten. Die Unterhaltungen, die im Sinne der
bereits auf der Genfer Euxopa-Tagung im Januar
angedeuteten regionalen wirtſchaftlichen Verſtändi-
gung geführt wurden, ergaben, daß Deutſchland und
Bſterreich durch eine Angleichung an die Syſteme
anederer Länder vorbereiten wollen Man kam
weiter dahin überein, daß beide Länder auf der kom
menden Pan-Europa-Tagung im April in gemein
ſchaftlichem Vorgehen dieſe Anſichten vertreten
werden.

Reſchskab net un Reſehsrat
Um das Beamtenvertretungsgeſetz.
Aus dem Reichsinnenminiſterium wird mitgeteilt:
„Der Reichsrat hat in der Sitzung vom 18. Dez.

1930 beſchloſſen, die Zuſtimmung r inbringung vonGeſetzentwürfen beim Reichstag künftig in die Foete

8 kleiden, daß ſie auf den Reichstag einer beſtimmten
ahlperiode beſchränkt wird. Daraufhin hat die

Reichsregierung in e von der früheren
Praxis ſich dahin entſchieden, Geſetzentwürfe, die in
einem früheren Reichstag nicht mehr erledigt worden
ſind, vor ihrer erneuten Vorläge an den Reichstag in
jedem Falle dem Reichsrat nochmals zuzuleiten. Art
und Umfang der Beratungen im Reichsrat hängen von
der Geſtaltung der Vorlage ab. Da der Entwurf des
Beamtenvertretungsgeſetzes im weſentlichen der alten
Reichstagsdruckſache Nr. 1569 entſpricht, dürfte mit
ſein baldigen Verabſchiedung im Reichsrat zu rechnen
ſein.

Proteſte gegen die Gefrierfleiſcheinfuhr
Nachdem im bayeriſchen Landtag von faſt allen

Parteien gegen die Gefrierfleiſcheinfuhr proteſtiert wor
den iſt, erklärte Staatsminiſter Dr. Stützel, einer Mel
dung des „Berliner Lokalanzeiger“ zufolge, daß die
bayeriſche Regierung von ſich aus bereits beſchloſſen
habe, im Sinne des bayeriſchen Landta ihren Bevollmächtigten beim Reichsvat zu e raoen, gegen

die Zulaſſung von Gefrierfleiſch, wie ſie vom Reichs
dage beſchloſſen worden ſei, zu proteſtieren. Im ſächſi
ſchen Landtag hat die Reichspartei des Deutſchen
Mittelſtandes, wie das genannte Blatt aus Dresden be
richtet, den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten in einem
Schreiben erſucht, die ſächſiſchen Reichsratsbevoll
mächtigten ebenfalls zu veranlaſſen, gegen die Einfuhr
der 50 000 Tonnen Gefrierfleiſch zu ſtimmen.

Das „übermächtige“ Deutſchland.
Deutſchland mit 63,3 Millionen Bevölkerung beſitzt

ein ſtehendes, ſich aus Freiwilligen rekrutierendes Heer
n einer Stärke von 100 000 Mann, dem eine gleiche
Zahl als Kriegsſtärke gegenüberſteht. Frankreich hat
eine Bewohnerzahl von nur 40,7 Millionen, ſein auf
der allgemeinen Wehrpflicht aufgebautes, ſtehendes
Heer beträgt dagegen im Frieden 655 700 Mann, dieim Kriegsſol auf 4,5 Millionen Mann anwachſen.
Die Ausgaben für die Heere betrugen im Jahre 1930:
in Deutſchland 490,2 Millionen Reichsmark, das ſind
4,6 Prozent des Geſamtſtaatshaushaltes; in Frank
reich 14234 Millionen franzöſiſche Frank, wozu für
die Luftwaffe, die Deutſchland bekanntlich verboten iſt,
noch 2820 Millionen Frank hinzukommen, das ſind
27 Prozent des Geſamkſtagtshaushaltes.

Was die Einteilung der Heere betrifft, ſo verfügt
Deutſchland über 7 Jnfanterie- und 3 Kapvalleriedivi
ſionen; Frankreich über 41 Jnfanteriediviſionen und
1 Brigade, von denen 26 in Europa, 8 in Nordafrika,
7 in den Kolonien und Syrien und die Brigade in
China ſtehen, und 5 Kavalleriedivifionen und 10 Bri-

Frankerefcfys
Unter dem Titel Die Rohſtoffkriſe in der

Welt veröffentlicht Dr. J. W. Reichert, Mit
glied des Reichswirtſchaftsrates im Febrüarheſt
der Deutſchen Rundſchau“ einen außerordentlich
bedeütſamen Aufſatz in deſſen Schlußteil er den
Zuſammenhang zwiſchen Rehſtoffe und Geldekriſe
einerſeits ünd den Sbibutzahlungen Deutſchlands
andererſeits darſtellt:

Viel zuwenig iſt bisher in der Welt beachtet wor
den, daß die Tribute, welche die Stärkung Frankreichs
herbeiführen, nicht bloß eine Schwächung Deutſchlands,
ſondern auch eine Schwächung anderer Länder zur
Folge haben. Am deutlichſten tritt dies vielleicht bei
England in Erſcheinung. Die hohen Tribute erlauben
Frankreich, rieſige Goldbeſtände an ſich zu bringen. Jn
den Jahren 1929 und 1930 ſind die Goldvorräte Frank
reichs um nahezu 34 Milliarden Mark geſtiegen.
Dieſer Betrag entſpricht etwa der Welterzeugung an
Gold im gleichen Zeitraum Ja, Frankreich iſt bereits
vor langer Zeit ſo weit gekommen, daß es die Gold
politik der Bank von England ſtört und durch fort
währende Wegnahme hoher Goldbeträge der engliſchen
Wirtſchaft großen Schaden zufügt.

Jn einer Zeit alſo in der England und Deutſch
land ſich um die Erhaltung ihres Goldbeſtandes große
Mühe geben müſſen, iſt es Frankreich ſpielend leicht
geworden, ſeinen Goldſchatz auf eine Höhe zu bringen,
die ſelbſt den amerikaniſchen Goldbeſtand, auf den
Kopf der Einwohner berechnet, überragt, von Frank
reichs großen Schätzen an Deviſen ganz zu ſchweigen.

Der Goldzufluß, der einſeitig Amerika und Frank
reich begünſtigt, iſt die Folge der Nachkriegspolitik,
insbeſondere der Kriegsſchuldenregelung und Tribut
belaſtung. Auf der einen Seite werden Deutſchland
Jahr für Jahr ungefähr zwei Milliarden Goldmark

Ein neues Bild d
an S

Goſdschatfz!
abgezapft und ohne jede Gegenleiſtung den früheren
Kriegsgegnern, in erſter Linie den beiden genannten
Ländern, zugeführt.
eine ungeheure Häufung von Goldbeträgen, für die vonFrankreich keine wirtſchaftliche Verwendung geſucht

wird. Die rieſigen Kapitalien bleiben dort unfrucht
bar, während in einem Lande wie Deutſchland viele
fruchtbringende Wirtſchaftsmöglichkeiten damit geweckt
und genährt werden könnten.

Näch Lage der Dinge muß unter den großen
Kapital und Goldfehlleitungen der internationale
Warenaustauſch wie der Rohſtoffverbrauch aufs emp
findlichſte leiden. Genug, die von der Tributpolitik
diktierten Kapitalbewegungen und die damit verbun
denen Goldverlagerungen vergrößern die weltwirtſchaft
lichen Spannungen, anſtatt ſie zu beſeitigen.

Oberflächlichen Betrachtern ſchien es eine Zeitlang
möglich zu ſein, durch eine Gegeneinfuhr von Ausland
kapital die Wunden Deutſchlands zu heilen, die dieſem
Lande von den Tributen geſchlagen werden. Die von
zahlreichen Ländern, namentlich von Amerika, geborgte
Kaufkraft Deutſchlands iſt hier aber ebenſo zuſammen
gebrochen, wie die in Amerika durch Ausbau des Ab
zahlungsſyſtems für Automobile und andere Bedarfs
gegenſtände im größten Stile gepflegte Konſumfinan
zierung. Deutſchland kann nicht, wie in der Zeitſpanne
von 1924 bis 1930, immer wieder in gleichem Maße
Kapitalbeträge in Höhe von zwei Dutzend Milliarden
Goldmark hereinnehmen und hiermit ſeine Außenver
pflichtungen abdecken und ſeine Kapitalnot mildern.
Kurz, die Tributlaſten Deutſchlands ſtellen einen
dauernd wirkenden Kriſenfaktor von unberechenbarer
Größe dar.

er Ewigen Stadt

Blick auf das pompöſe Reiterdenkmal König Viktor
Jm Zentrum von Rom hat man jetzt durch den Abbruch verſchiedener unanſehnlicher Gebäude am Pa-
lazetto di Venezia eine Erweiterung des Platzes geſchaffen, die die Wirkung des Reiterdenkmals Viktor

Emanuels und damit des Grabes des Unbekannten Soldaten bedeutend erhöht.

Syrien und 3 Brigaden in Marokko ſtationiert ſind;
weiterhin kommen für Frankreich noch 3 Luftdiviſionen
und 1 Groupement d aviation de reserve geénérale
ha Jnnerhalb der einzelnen Waffen iſt das Ver
hälknis folgendes Infanterie 63 468 Bataillone;
Kavallerie 79 329 Eskadrons (ohne Frankreichs kolo
niale Kapallerie, aber einſchl. 20 Panzerkraftwagen
Eskadrons); Artillerie 72 333 leichte Bakterien, 0: 293
ſchwere Batterien (ohne Feſtungen und Küſtenbefeſti
güngen)) 030 Flak- Batterien (ebenfalls ohne
Feſtungen und Küſtenbefeſtigungen); 14. 114 Pionier
kompanien; 14: 40 Nachrichtenkompanien; 0 97
Kampfwagenkompanien; O (unbekannt) Gaskampf-
kompanien; 0 132 Fliegerſtaffeln und 0: 1396 Flug
zeuge im Frieden, 2500 im Kriege

Armes Frankreich, krotz alledem von Deutſchland

Emanuels nach Durchführung der Abbrucharbeiten.

Der nahe Waffensfihsfen e
Jm engliſchen Unterhaus iſt jetzt der Wortlaut der

Vereinbarüngen bekanntgegeben worden, die zwiſchen
dem Vigzekönig Lord Jrwin und Gandhi getroffen
wurden.

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß damit ein ſehr weſent
licher Schritt vorwärts getan iſt, und daß an Stelle der
unbedingten Negation, mit der Gandhi und die Kon
greßparkei allen Londoner Bemühungen bisher gegenüberſtanden, jetzt ſehr deutlich ein peſaver Wille fühl

bar wird. Der Vertrag zwiſchen Gandhi und dem Vize
könig iſt zweifellos der

Vorläufer neuer direkter Verhandlungen.
Der gute Wille des indiſchen Nationaliſtenführers

Auf der anderen Seite de ſich

Gegenſeite, er iſt ganz ſicher zu einem bet ächtlichen
Teil auch bedingt durch die Erkenntnis der führenden
indiſchen Politiker, daß ſie eine Abempauſe brauchen
um ihre Kräfte zu ſammeln, und von der weiteren Er
kenntnis, daß ſie mit ihren bisherigen Methoden der

walttätigen Gewaltloſigkeit nicht zum Ziele kommen,
ſondern den Verhandluüngsweg beſchreiten müſſen
Dieſer Weg wird ganz gewiß nicht ſo kurz ſein wie
man in der erſten Begeiſterung über das jetzt Erreichte
in London zu hoffen geneigt iſt, er wird noch mancherlei
Schwierigkeiten bringen Und auf beiden Seiten viel
guten Willen und viel Geduld verlangen

Her beohbsſchtigte
Kirchenrageh n

Skrupelloſe Deutſchenhetze.
Riga, 8. März. (TU.) Welche Formen der Preſſe

feldzug gegen das Deutſchtum in Lettland im Zu
ſammenhang mit der geplanten Enteignung der deut
ſchen Domkirche angenommen hat, zeigt ein Aufruf,
der dem Rigaer Blatt „Jaunkas Zias“ zugeſandt wor
den iſt und von dieſem kommentarlos am Freitag ver
öffentlicht wurde. Jn dieſem Aufruf, der von Deutſchen
haß ſtrotzt, heißt es u. a.:

„Wir verlangen, daß die deutſchen Privilegien und
alles deutſche Beſitztum in die öffenfliche Hand übergeht
und dem Skagte zur Verfügung geſtellt wird. Wir ver
langen, daß die (deutkſche) Klique, die mil dem lettki-
ſchen Volke nicht zuſammenzuleben verſteht und et
n menteben will, außerhalb des Geſetzes geſtellt
wird.

Dieſer kommentarlos veröffentlichte Aufruf ſtellt
bisher den Höhepunkt der Deutſchenhetze dar. Es bleibt
zu hoffen, daß der geſunde Jnſtinkt des bettiſchen Volkes
dieſe ſkrupelloſe Hetze ablehnt.

enrer Sfecefssgreſfe n Peres
London, 8. März. (TU.) Wie „Exchange“ aus

Lima meldet, iſt es dorf zu einem neuen Staalsſtreich
gekommen. Oberſtleutnank Guſtavo Jimenez haft die
Junkag abgeſetzt und ſich ſelbſt zum Präſidenten ge
macht. Im Namen der Garniſon von Limo half er
eine Kundgebung an das Land gerichtel, in der es
heißk, daß den politiſchen Kämpfen zwiſchen dem
Norden und dem Süden des Landes ein Ende bereiket
werden müßke. Dem Skagatsſtreich vorans ging eine
Meukerei des ?7. Jnfankerieregimentks. Die Meukerer
beſetzten verſchiedene ſtrategiſche Punkke, oon denen aus
ſie die Stadi mil Maſchinengewehren beherrſchten.

Kurze Meldungen vom Tage
Dr. Hagemann Landeshaupfkmann von Hannover.

An Stelle des wegen hohen Alters von dem Poſten
des Landeshauptmanns der Provinz Hannover zurück
tretenden Dr. Martin von Campe wurde vom
hannoverſchen Provinztallandtag der Deutſch Han
noveraner Dr. Eberhart Hagemann gewählt, der im
vorigen und in dieſem Jahre Präſident des han
noverſchen Provinziallandtages war.

Neuer Zehnjahresplan für Sowjettußland.
Wie der oberſte Leiter des Wirtſchaftsrats, Kuiby

ſchow, bei der Eröffnung der Plan- Akademie mitteilte,
wird bereits an einem neuen Wirtſchaftsplan gearbeitet,
der, nach Vollendung des Fünfjahresplans 1933 be
ginnen ſoll. Dieſer Plan, der über ſieben bis zehn
Jahre laufen ſoll, bezweckt die Loſüung der Kom
muniſtiſchen Partei: Überflügelung der kapitaliſtiſchen
Länder, zu verwirklichen.

Kleine Vorlagen im Landtag.
Der Preußiſche Landtag erledigte ohne weſentliche

Debatte kleine Vorlagen, wobei endgültig an
genommen wurden die Geſetzentwürfe auf AÄnderung
der kommunalen Grenzen der Stadt Buxtehude und
auf Übergang des Kraffohlekanals von der Stadt
Elbing auf das Deutſche Reich.

Rückgang der Großhandelspreiſe im Februar.
Die auf den Stichtag des 4 März berechnete Groß

handelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamts hat mit
113,9 gegenüber der Vorwoche (114 2) um 0,8 v. H.
nachgegeben. Jm Monatsdurchſchnitt Februar iſt die
Geſamkzahl gegenüber dem Vormonat um 1,0 v. H.
auf 114,0 (115,2) geſunken. S
Nationalſozialiſten aus der Berliner Schupo enkfernk.

In den letzten beiden Monaten ſind, einer Meldung
der „Voſſiſchen Zeitung zufolge, fünf Offiziere und
Offiziersanwärter der Berliner Schutzpolizei zum Teil
ſuspendiert, zum Teil friſtlos entlaſſen worden, weil
ihnen eine Betätigung bei der Nationalſoz aliſtiſchen
Partei nachgewieſen werden konnte. Die Maßregelung
erfolgte, wie die Zeitung berichtet, auf Grund des Be
ſchluſſes des Stagtsminiſteriums, nach dem den Beaden, von denen die 5. Diviſion und 2 Brigaden in hat ſeinen Antrieb natürlich nicht nur in dem unbe amten eine Betätigung bei einer ſtaatsfeindlichenuropa, 4 Brigaden in Algier-Tunis, 1 Brigade in bedroht!! dingten Glauben an den guten Willen auch an der Organiſation erbeten t f

ga

Neues Theater Leipzig
„Tannhäuſer.“

6. Fremdenvorſtellung.
Nach der Uraufführung des „Tannhäuſer“, die am

19. Oktober 1845 in Dresden ſtattfand, ſchrieb ein
Kritiker: „Jch glaube nicht, daß von Wagner ein Stück
ſeiner Kompoſitionen ihn überlebt.“ Das nun über
fünfundachtzig de her; Wagner iſt vor beinahe fünf
Jahrzehnten geſtorben aber „Tannhäuſer“ lebt nochund Hafft ein ausverkauftes Haus. Man ſoll alſo mit

Prophezeiungen vorſichtig ſein.
Das Werk iſt neben dem „Lohengrin“ wohl das

populärſte aus der gewaltigen Dramenreihe Wagners;
der Pilgerchor, der Einzug der Gäſte auf der Wartburg,
das Lied an den Abendſtern ſind Glanzſtücke der Kaffee
haus und Biergartenkonzerte ſowie der klavierſpielen
den jungen Damen. Und der innere Gehalt der Tann
häuſerSage gehört zum Jdeengut jedes nur halbwegs
Gebildeten dank Wagner. Bekannt dürfte auch ſein,
daß der „Tannhäuſer“ in Wagners Schaffen eine
zentrale Stellung einnimmt, denn mit dieſem Werk er
öffnet ſich ihm die Sagenwelt des Mittelalters; alle
ſpäteren Schöpfungen gehen in ihren erſten Anfängen
auf dieſelbe Zeit zurück, die den „Tannhäuſer“ entſtehen
ſah; trotz der Bezeichnung „Große romantiſche Oper“
iſt der „Tannhäuſer“ doch die entſcheidende Etappe auf
dem Weg zum deutſchen Muſikdrama.

Wie geradezu vorbildlich Guſtav Brecher
Wagner dirigiert, wie bei ihm jeder Takt mit echtem
muſikdramatiſchen Leben erfüllt iſt, wie Steigerungen
und Kontraſte herausgearbeitet werden, wie die
Orcheſterfarben glühen und leuchten das weiß man
ja nicht nur in Leipzig zu ſchätzen. Der Beifall, der
auch geſtern ſchon nach der Ouvertüre losbrach, war
nicht nur der übliche Höflichkeitsapplaus. Leider war
der Vertreter der Titelrolle, Reiner Minten,
während der erſten beiden Akte durch eine ziemlich
ſtarke Jndispoſition behindert, ſo daß hier die letzte
dramatiſche Schlagkraft fehlte prachtvoll aber geſtaltete
der Künſtler den dritten Akt, in dem die ſtimmliche
Hemmung überwunden war. überaus ſtimmſchön
Fanny Cleve EGEliſabeth) und Ella Fleſch
(Venus); männlich -edel der Wolfram Walter
Zimmers, ohne die von manchen Darſtellern in
dieſer Rolle beliebte ſchmachtende Süßlichkeit. Paul
Beinerts Walther von der Vogelweide und Ernſt

Oſt erkamps Landgraf ſind noch mit Auszeichnung
zu nennen

Von einer Wagner-Müdigkeit, die etliche Leute vor
einigen Jahren prophezeiten, war im Publikum nichts
zu bemerken. Man ſoll mit Vorausſagen vorſichtig ſein.

Siehe oben Hans Seiffert.
Friedrich Nietzſche in Reclams

AmwerſalBibliothet
Mit dem Erſcheinen der Werke Friedrich Nietzſches

in Reclams weltberühmter Univerſal Bibliothek iſt dem
großen Philoſophen erſt die Bahn zur breiteſten Wirkung
gebrochen. Exinnert man ſich an die ungeheure Wirkung
der Reclam- Ausgabe von Schopenhauers Werken, ſo iſt
damit ein e gegeben für die Möglichkeiten, die
dem Einfluß Nietzſches auf das deutſche Volk durch die
Ausgabe der Univerſal-Bibliothek erſchloſſen ſind.

Dieſe Ausgabe bietet zunächſt in langer Reihe die
wichtigſten Einzelwerke Nietzſches in vollſtändigen
Texten: Alſo ſprach Zarathuſtra, Jenſeits von Gut
und Böſe, Die Gedichte, PBcce homo, Zur Genealogie
der Moral, Die Geburt der Tragödie, Die Philoſophie
im tragiſchen Zeitalter der Griechen, Vom Nutzen und
Nachteil der Hiſtorie für das Leben, Schopenhauer als
Erzieher, Richard Wagner in Bayreuth, Der Fall
Wagner und Nietzſche contra Wagner. Alle dieſe
Werke erſcheinen zu dem bekannten billigen Preis, der
für die broſchierten Ausgaben der Einzelwerke zwiſchen
40 Pf. und 1,20 M ſchwankt ſo daß tatſächlich auch
der Unbemittelte ſich Nietzſche zum äußeren und inneren
Beſitz machen kann. Selbſtverſtändlich ſind die Aus
gaben auch gebunden erhältlich. Ausführliche Nach
worte und Erläuterungen von Dr. Kurt Hildebrandt,
dem bekannten Verfaſſer mehrerer bedeutender Nietzſche
Werke, geben auch dem ungeſchulten Leſer die Voraus
ſetzungen zu einem tieferen Erfaſſen.

Ergänzt wird die Ausgabe durch ein Sammelwerk
in 2 Bänden: Nießſches Philoſophie in Selbſtzeug
niſſen. Ausgewählt und herausgegeben von Alfred
Baeumler. J. Das Syſtem. Univerſal Bidliothek
Pr. 7118--7120. I. Die Kriſis Europas. Univerſal
Bibliothek Nr. 7128--7130. Geheftet je 1,20 M., in
Ganzleinen je 2 M.

Jn er originalen Werk wird vor allem der
äußerſt bedeutende Nachlaß Nietzſches, beſonders die

Vorarbeiten zum Hauptwerk Der Wille zur Macht in
ſyſtematiſcher Anordnung der breiteſten Offentlichkeit
Wuce dus an Die Sammlung iſt berufen, daspoſitive Bild von Nießſche zu geben, das über den kri
tiſchen und polemiſchen Teilen ſeines Werkes ſo gerne
überſehen wird und das aus den abgeſ loſſenen
Schriften allein nicht zutage tritt.

Band I behandelt die allgemeine und theoretiſche
Philoſophie Nietzſches: „Das Syſtem.“ Hierher ge
hören die Gedanken über Erkenninis, Natur, Menſch,
Kunſt, Geſellſchaft und Staat, Erziehung und das Herz
ſtück der Nietzſcheſchen Philoſophie: die Ewige Wieder
kunft“. Ein geſchloſſenes Syſtem hebt ſich hervor, indem die Teile h e bedingen und ſtützen und
als Glieder einer ungeheuer lebendigen Ganzheit er
ſcheinen. Erſt von dieſer ſtrukturellen Grundlage, die
alle Gebiete des Lebens und Denkens umfaßt, werden
die praktiſchen Auswirkungen in ihrer ganzen Tieſe und
Bedeutung verſtändlich.

Band II behandelt die gegenwärtige hiſtoriſche Lage
in voller konkreter Deutlichkeit, durch Stellungnahme
zu den Problemen, die zu der „Kriſis Europas“ führten,
urch deren Löſung die Kriſis überwunden werden kann.

Über Nihilismus, Chriſtentum, Deutſchland und
Europa, Demokratie, Sozialismus und die große Gegen
bewegung ſind hier die tiefſten Gedanken ausgeſprochen,
die in den gegenwärtigen Zuſtand unſerer Kultur grell
hineinleuchten und die Grundlinien für eine neu zu
geſtaltende Wirklichkeit im Leben des einzelnen wie des
Staates ſeheriſch vorzeichnen. Mit dieſem Werk iſt die
unmittelbarſte Beziehung Nietzſches zu den brennendſten
Fragen unſeres Heute und Morgen deutlich gemacht.

Die im vorſtehenden genannten Ausgaben der Uni
verſal-Bibliothek ſind zuſammengefaßt in einer Sam-
melausgabe in 4 Bänden, die noch bereichert iſt durch
eine ausſührliche Biographie von Karl Heckel und eine
philoſophiſche Darſtellung und zuſammenfaſſende Deu
tung Nietzſches von Alfred Baeumler: „Nietzſche der
Philoſoph und Politiker.“ Sie ergibt ein vollſtändiges
Bild ſeines weſentlichen Schaffens durch Vereinigung
der Einzelſchriften mit der Auswahl des Nachlaſſes
„Niehſches Philoſophie in Selbſtzeugniſſen“.

Allah ſchreibt an die mohammedaniſchen Frauen
Jn den Gebieten Rußlands, die von Mohamme

danern bewohnt ſind, herrſcht eine allgemeine Auf
regung, da die Sowjetbehörden eine Verordnung

Frauen zwingt, ihre traditionellen Schleier ab
zulegen. Beſonders empört zeigt ſich die mohamme-
daniſche Geiſtlichkeit, die darin einen Bruch mit den
Geboten Allahs ſieht und eifrig bemüht iſt, die Aus
führung der Verordnung zu hintertreiben. Da viele
mohammedaniſche Frauen trotz der Einwände und
der Drohungen der Geiſtlichkeit und ihrer gläubigen
Männer die Parandſcha (Schleierſ abgelegt haben,
verſuchen nun die Gegner der Frauenemanzipation,
ein neues Mittel anzuwenden, um die Frauen in
Zukunft gehorſam zu halten. Die Mullahs ver
künden in den Moſcheen, daß Allah einen Brief vom
Himmel an ſeine Kinder auf Erden gerichtet hat,
in dem er die mohammedaniſchen Frauen mit den
ſchwerſten Strafen bedroht, wenn ſie der Verordnung
Folge leiſten und ihre Schleier ablegen werden. Durch
die Verleſung des Schreibens Allghs wurde die
mohammedaniſche Bevölkerung in eine ſolche Auf
regung verſetzt, daß es in vielen Ortſchaften zu De
monſtrationen kam. Frauen, die ſich auf den
Straßen ohne Schleier zeigten wurden von der auf
gehetzten Menge öffentlich ausgepeitſcht.
Generalmuſikdirektor Klemperer verklagt den Fiskus

Generalmuſikdirektor Dr. Otto Klemperer
hat beim Berliner Arbeitsgericht Klage gegen den
preußiſchen Fiskus eingereicht. Es handelt ſich um
eine Klage auf Feſtſtellung, daß der Fiskus ver
pflichtet iſt, nach Schließung der Kroll-Oper
Klemperer die Stellung eines Generalmuſikdirektors
an einer Berliner Staatsoper einzuräumen. Ge
neralmuſikdirektor Dr. Klemperer hat mehrere
Engagements aus dem Auslande abgelehnt, weil er
es vorzog, in Berlin zu bleiben, und ſieht ſich nun
durch die drohende Schließung der Kroll-Oper in
eine äußerſt üble Situation gebracht.
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v von Bruno
Sonnabend für H. Als 5, Thaliaſpiel folgt
20. März, die Komödie

„Böhmiſche Muſitkanten“,
Grün, am 18. Wahlfreie Sonder

die Jugendbühne ginn Sonnteg, 29. März,
15 Uhr, dttheater. Karten für die Mitglieder der Jugen
viühne in unſerer Geſchäftsſtelle. Oratorium „Jephtha“ von
Händel am Sonntag, 17 Uhr, in der Paulüskirche. Die
halliſche Sprache“, Vortragsabend geſelliger Art des Deutſchen

perette von

er fürra

herausgegeben haben, die alle mohammedaniſchen Sprachvereins, am U. Märs, 20 Uhr, in der Degenloge.
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Jahrmarkts leben. vom Verein der Oſtmärker zu einer frohen Feier in wird, müſſen wir den Deutſchen drüben zeigen, daß Kouplets für Frohſinn un immung,
Geſchrei der Ausrufer tönt vom Kinderplatz herüber,

Klänge der Karuſſells miſchen ſich darein und jeder
der einigermaßen die Zeit erübrigen kann, wandert
heute einmal hinaus zu der luſtigen Budenſtadt, die
dort aus der Erde geſchoſſen iſt. eng iſt ja auch ein
beſonderer Jahrmarkt, heute lacht die noch etwas bleiche
Sonne vom klaren Himmel, während ſonſt an den
Jahrmarktstagen Regenwetter faſt Tradition war
Wenn jetzt auch die Luft noch etwas nach Februar
riecht, der Himmel ſieht beſtimmt ſchon wie Frühing
aus.

Und überall ſtehen Verkäufer bereit, die keinen
größeren Wunſch haben, als den Beſuchern das bittere
Daſein zu verſüßen. „LeckerhoniMänner“ mit rotem
en und einladende Zuckerfrauen machen auf ihre Ge
nüſſe aufmerkſam, deren Süßigkeit ſogar die olym
piſchen Götter verführt hätte, Nektar und Ambroſia
verachtungsvoll ſtehenzulaſſen. Jm Gegenſatz zu Fiſch
emmeln ſind bei der kühlen Temperatür warme
Würſtchen ſtark gefragt“, aber das reichliche Angebot
Ted nicht befürchten, daß Mangel an Ware eintreten
wi

Um die Karuſſells am oberen Ende des Platzes
ſtehen die Kinder, zupfen ungeduldig die Mutter am
Rock, um einen Groſchen zu erbetteln, oder beſtaunen
den neueſten Filmſtar „Micky--Maus“, der Harry Piel,
Chaplin und Lilian Harvey in den Schatten geſtellt hat.
Aber Mutters Sinn ſieht nach Realereim und zielbewußt
ſteuert ſie in die langen Budenvreihen, wo Händler
billige Textilwaren anpreiſen, und koſtbare Spitzen
„nicht drei, nicht zwei, ſondern nur eine einzige lumpige
Reichsmark“ köoſten. Seines Wertes bewußt hat ſich der
Topfmarkt daneben behäbig breitgemacht. Auf Stroh
und Holzwolle liegt die zerbrechliche Ware auf dem
Boden zur gefälligen Anſicht und würdige Autos da
hinter künden von dem Umfang des Geſchäfts.

Aber auch für den Geiſt iſt geſorgt. Ein fliegender
Buchhändler hat ſeine Schätze ausgelegt, ſchöngeiſtige
Literatur und Wiſſenſchaft, zwecks Vermittlung einer
gediegenen „Büldung“. „AuchWiſſenſchaft“ wird un
weit davon unter einem n Marktſchirm verzapft,
wo „Hulladibullah“ oder wie der weißbeturbante Inder
aus Köpenick bei Berlin ſonſt heißen mag, jedem Be
ſucher die wunderbarſten Geheimniſſe der Zukunft ver
kündet. Sein Stand iſt am intereſſanteſten und darum
dicht von neugierigen Zuſchauern umlagert, denen der
Prophet ſeine Geheimniſſe erläutert. Für den Vor
mittag iſt der Beſuch des Jahrmarkts überhaupt ſehr
rege. Leider kann man dies aber nicht als Merkmal
wirtſchaftlichen Aufſchwungs deuten. Unermüdlich preiſt
Hulladibullah ſeine Kunſt an, aber daß der größte
Teil der Jahrmarktsbeſucher Erwerbsloſe ſind, die ihre
unfreiwilligen Mußeſtunden hier verbringen, das feſt
zuſtellen, braucht er die okkulte Wiſſenſchaft nicht. Ein
Blick in die Kaſſe ſagt es ihm auch. r

m

Perſonalien.
Den 70. Geburkstag feierte am 7. März Frau Jda

Wienecke geb. Zenkgraf, die Gattin des Waiſen
hausinſpektors i. R. Ferdinand Wienecke, Weißenfelſer
Straße 41 wohnhaft. Gern werden die vielen Kinder,
die ſie einſt betreut hat, der „Mutter Wienecke“ ge
denken, und ihren Glückwünſchen ſchließen auch wir
uns an.

Ein Leben im Dienſte der Kirche.
Ein 75jähriger Merſeourger.

Kaufmann Otto Gentſ, We Magdeburg, Große
Münzſtraße 7, geboren in erſebuürg, feiert am
Dienstag ſeinen 75. Geburtstag. Von ſeinem zehnten
Lebensjahre ab dient er der evangeliſchen Kirche. Zu
erſt als Chorſ.ängerin ſeiner Heimatſtadt.
Seit über vierzig Jahren iſt er als Gemeinde
vertreter und dann im Gemeindekirchen-
rat der Ulrichskirche Magdeburg tätig. Die
Kreisſynode Magdeburg wählte ihn in den Kreis
e und alsdann in die Provinzialnode. Dieſe berief ihn in den Provinzial
kürchenrat, in die Generalſynode ſowie in
die e h h e erf Kirchenverſamm-l un g. Außerdem iſt er Vorſitzender der Pfarrtöchter
ſtiftung der Provinz Sachſen.

Alle kirchlichen Vereine, ſei es Stadtmiſſion oder
Jnnere Miſſion, ſei es Guſtav-Adolf-Verein oder
Evangeliſcher Bund oder Evangeliſcher Gemeindetag,
haben ihn in den Hauptvorſtand der Provinz berufen.
Otto Gentſch iſt einer der wenigen, die die goldene
Luther Medaille des Evangeliſchen
Bundes erhalten haben.

Jn Magdeburg war er Mitbegründer des Edith a
hauſes, eine evangeliſche Schweſternſchaft für häus
liche Krankenpflege. Früher pflegten faſt ausſchließlich
katholiſche Schweſtern in den evangeliſchen Häuſern
Magdebürgs. Der Schweſternſtation des Edithahauſes
iſt ein Kindergarten angegliedert. Herr Gentſch hat
als Schatzmeiſter dieſer Anſtalt die ſchwierige Auf
jabe gemeiſtert, Schweſtern und Kinder während derSuflattnegen zu verpflegen.

Aber auch auf anderem Gebiet hat Otto Gentſch
ſeine Kraft in den Dienſt der Kirche geſtellt. Die Ver
mögen der verſchiedenen Einzelgemeinden ſind durch
die Jnflation größtenteils verlorengegangen oder durch
die Aufwertungsgeſetzgebung auf einen Bruchteil redu
iert. Dieſe kleinen Kapitalien liegen zudem zerſtreut,v daß ſie für die Kirche wertlos ſind. Da hat Herr

Kaufmann Gentſch die ProvinzialkirchliſcheSpar- und Harlehnegenſſeniwe t für
die Provinz Sachſen e. G. m. b. H. begründet. Dieſe
Genoſſenſchaft ſoll eine Selbſthilfe der Kirchen

emeinden ſein. Die Kirchengemeinden kommen be
onders in Schwierigkeiten, wenn die Synodalgelder
abgeliefert werden ſollen, obgleich die Kirchenſteuern
nicht pünktlich eingegangen er So t dieſe Ge
noſſenſchaft eine ſegensreiche Einrichtung für jede Ge
meinde.

Auf kommunalem Gebiet hat ſich Otto Gentſch be
tätigt. Viele Jahre war er Bezirksvorſteher des 32.
Magdeburger Städtbezirks. Noch jetzt iſt er für die
Stadt Magdeburg als Schiedsmann und als Vorſtands
mitglied der Bürger-Rettungs-Anſtalt (Kredithilfe für
Handel und Gewerbetreibende) ehrenamtlich tätig.

Iſt im Laufe der Jahrzehnte der Kreis der Merſe
burger Bekannten auch immer kleiner geworden, ſo
wird ſich mancher Greis des Schulkameraden noch gern
erinnern. Die Heimatſtadt iſt ſtolz auf ihren Sohn,
der ſein Können in den Dienſt der Nächſtenliebe ge

ſtellt hat. e
2** Gletſcherlandſchaften en miniature ſind gegen

wärtig faſt allenthalben auf den Straßen zu ſehen.
Durch den plötzlich wiedereinſetzenden ſcharfen Froſt
haben ſich an Hydranten und Abſtellventilen Schä-
den gebildet, durch die das Waſſer in unaufhörlichem
Fluß herausſickert, auf den kalten Pflaſterſteinen je
doch ſofort zu einem Eisſtrom gefriert. Beſonders
in der Hüterſtraße hatte ſich am Sonntag ein wunder
ſchönes „Eismeer“ gebildet, zur größten Freude der
Kinder aus der ganzen Umgegend. Die Arbeiter
des Waſſerwerkes haben ſchwer zu tun die Schäden
in dem hartgefrorenen Boden zu beſeitigen.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonntag
morgen auf dem hieſigen Bahnhof ein etwa 80 Jahre
alter Artiſt, der zum Jahrmarkt nach Merſeburg ge
ſommen war. Da ſich der Kranke nicht wieder be

Müllers Hotel. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken
des Brauerſchen Orcheſters und einem von Frl. Paul
witz geſprochenen Prolog begrüßte der 1. Vorſitzende,
Rechtsanwalt Dr. Hannß, die Mitglieder, Freunde
von verwandten Organiſationen und die Vertreter der
Preſſe und gedachte des Gründungstages des Vereins,der vor 10 Sahren hier erſtand. Eine große Zahl der

Mitglieder haben ihm durch dieſe Zeit hindurch die
Treue gehalten, und ſo konnten 16 davon mit der
„Treuenadel“ und einem geſchmackvollen Diplom aus
gezeichnet werden. Jm Namen des Landesverbandes
überbrachte Oberregierungsrat Schlenther, Weißen
fels, Grüße und überreichte dem 1. Vorſitzenden, Dr.
Hannß, und ſeinem Stellvertreter, Landesoberſekretär
Jdzikowſki, je eine Ehrenurkunde.

In ſeiner Feſtrede ging er ſodann auf die ſchwere
Zeit nach Kriegsende ein, als das Verſailler Diktat
neue Grenzen zog und der Oſtmark ſchwere Wunden
riß, die heute noch bluten, die Willkür der neuen
Machthaber Hunderttauſende aus ihrer Heimat ver
jagte. Etwa 1 Million Deutſche mußten damals
auswandern, Hab und Gut verſchleudern und vieles
zurücklaſſen. Leider wurden die Verdrängten auch im
alten Vaterlande nur ungern aufgenommen, faſt als
„halbe Polen“ angeſehen, und in dieſer verzweifelten
Stimmung entſtanden die erſten Heimatver-
bände als Zuſammenſchluß gegen die Verſtändnis
loſigkeit und zu gegenſeitiger Hilfe bei der Schaffung
neuer Exiſtenzen Der Oſtbund brachte dann die
Organiſation der verſchiedenen Einzelgruppen und ließ
es ſich beſonders angelegen ſein, die Entſchädigungs-
anſprüche ſeiner Mitglieder zu vertreten. Trotzdem
wurden aber auch die kulturellen Ziele nicht vernach-
läſſigt und durch unermüdliche Aufklärung die Wahr
heit ins Volk gebracht, daß Oſtnot gleichzeitig
Reichnot bedeutet. Eine gemeinſame Jdee ver
bindet den Oſtbund mit verwandten Organiſationen,
der Kampf um die Gleichberechtigung des deutſchen
Volkes und Wiedergutmachung des Unrechts von Ver
ſaillers unter der Deviſe: Was wir verloren haben,

wir ſie nicht vergeſſen, müſſen die deutſche Kultur
hochhalten, feſt an die deutſche Zukunft glauben, ſonſt
wird die Weltgeſchichte auch für uns das Weltgericht
bedeuten.

Mit dem ſtehend geſungenen Deutſchlandlied beant
wortete die Verſammlung die aufrüttelnden Worte des
Redners Ein flott geſpieltes Theaterſtück Die
Studienfahrt“ ließ auch den Humor zu ſeinem Recht
kommen, und nach weiteren Muſikſtücken bildete ein
Tänzchen den Abſchluß der Veranſtaltung.

Heimatabend
im Sudetendeutſchen Heimatbund.
Am Sonnabend hielt die Ortsgruppe Merſeburg des

Sudetendeutſchen Heimatbundes ihren erſten Heimat-
abend ab. Landsleute aus Merſeburg, Großkayna
und Halle fanden ſich im „Tivoli“ zuſammen, um in
engem Kreiſe ihrer hart bedrängten Heimat zu ge
denken und et Stunden bei heimatlicher Fröhlich
keit und heimatlichem Frohſinn zu verbringen. Vor
träge in heimatlichen Mundarten wechſelten mit Ge
ſang und Muſik in bunter Folge und ließen die An
weſenden vergeſſen, daß ſie ſich fern ihrer Heimat im
deutſchen Mutterlande befanden. Es war eine ganz
beſondere Freude, alte, traute heimatliche Lieder, ge
ſungen von zwei Kaynger Damen, nach langen Jahren
wieder in heimatlicher Mundart zu hören und zu
wiſſen, daß die Heimat noch lebt und ihre fernen
Söhne und Töchter ſie nicht vergeſſen haben. Das
ausgezeichnete Gelingen des Abends iſt vor allen
Dingen der HOrtsgruppe Großkayna zu verdanken, die
mit ihrem rührigen Vorſitzenden Weſp an der Spitze
alles aufbot, um dem Abend ein heimatliches Gepräge
zu geben. Nach einer ſinnigen Ehrung der im Kampf
Um das Deutſchtum gefallenen ſudetendeutſchen Brüder
hielt ein Tänzchen die Anweſenden noch bis zu vor
gerückter Stunde beiſammen.

ruhigte, mußte man ihn mit dem Sanitätsauto dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zuführen.

Eine fleißige Baſtelarbeit zeigten kürzlich drei
junge Erwerbsloſe aus Hör de in Weſtfalen in den
Straßen unſerer Stadt. Es handelt ſich um ein großes
Modell des Mailänder Domes, ſauber aus Holz ge
ſägt, das in einem Glaskaſten auf einem Wagen mon
tiert iſt. Die drei Erwerbsloſen befinden ſich damit
auf einer Rundreiſe durch Europa und beſtreiten ihren
Lebensunterhalt durch Verkauf von Poſtkarten

Kulkuxelle Vorkräge und Arbeiksgemeinſchafken.
Die bisher Mittwochs von 17.15 bis 19 Uhr ſtattfinden
den Vorleſungen über das Thema „Geopolitiſche Be
trachtungen über Frankreich“ finden künftig Freitags
e gleiche Zeit im Zeichenſaal der Mittelſchule
tatt.

c

Wegen Auftragsmangels ſtillgelegt.
Wie wir erfahren, wird der Betrieb der Ma

ſchinen fabrik Wilhelm Wiegand ſtillgelegt,
da Aufträge nicht mehr vorliegen. Die Stillegung iſt
jedoch nur als vorübergehende Maßnahme gedacht, man
hofft, bei Eingang neuer Aufträge den Betrieb wieder
aufnehmen zu können. Die Belegſchaft der Firma be
trug bei voller Beſchäftigung 60 Perſonen, die Zahl
war allerdings in den letzten Monaten nach und nach
geringer geworden.

Eine Entſchließung der Angeſtellten
verbände

im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.
Auf einer in Halle abgehaltenen, von mehr als

200 Vertretern beſuchten Verſammlung nahmen die am
Angeſtelltentarifverträg für den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau beteiligten Angeſtelltenverbände zu dem
bisherigen Ergebnis der Verhandlungen mit den Ar
beitgebern Stellung. Über den bisherigen Verlauf der
Verhandlungen wurde mitgeteilt, daß die Arbeitgeber
eine 8prozentige Kürzung der Gehaltsbezüge verlangt
und darüber hinaus die von den Angeſtellten verlangke
Beſchränkung von Angeſtelltenkündigungen abgelehnt
haben. Der Standpunkt der Angeſtellten wurde in
einer Entſchließung feſtgelegt, die einſtimmig ange
nommen wurde und in der es u. a. heißt: Die An
geſtellten verſchließen ſich nicht der Tatſache, daß durch
en geſunkenen Abſatz die Wirtſchaftslage im Braun

kohlenbergbau ſchwieriger geworden iſt. Sie vextreten
jedoch die Meinung, daß dadurch in keiner Weiſe die
Abhaumaßnahmen an Einkommen und Menſchen im
Braunkohlenbergbau in der letzten Zeit gerechtfertigt
wurden. Wenn die deutſche Bergbauangeſtelltenſchaftdem Verlangen der Arbeitgeber an Abbau des Tari

gehalts nachkommen ſoll, dann nur unter der Voraus
ſetzung, daß die Arbeitgeber für die Zeit einer ſolchen
Notvereinbarung ſowohl auf Kündigungen, wie auf ein
Kurzarbeitsabkommen verzichten.

Der internationale Frauentag,
den die Kommuniſten für Sonntag proklamiert
hatten, wurde in Merſeburg nachmittags mit einem
Umzug durch die Straßen begangen. Auf dem Markt
platz hielt Frau Koenen eine Anſprache, in der ſie
hervorhob, daß die Arbeiterfrau ja noch ein viel
ſchlechteres Los habe als der Mann, in den Betrieben
noch viel mehr ausgenutzt werde. Hilfe könne nur
die Organiſation in der KPD. bringen. Der an
ſchließende Demonſtrationszug mit Fahnen und
Spruchtüchern, der allerdings nur zum kleinen Teil
aus Frauen beſtand, endete auf dem Neumarkt, wo
Frau Koenen nach einer weiteren kurzen Anſprache
die Demonſtration auflöſte.
50 Jahre Artillerteverein

Merſeburg und Umgebung
Am Sonnabend konnte der Verein ehem. Artille

riſten auf ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Der
offiziellen Gründungsfeier war am Freitag ein Herren
abend im „Neuen Schützenhaus“ vorausgegangen. Zu
der eigentlichen Feſtesfeier am Sonnabend konnte der

roße, wundervoll dekorierte Saal des „Neuen
Schützenhauſes“ die in großer Anzahl erſchienenen
Mitglieder und Gäſte kaum faſſen. Eingeleitet wurde
die Feier durch einige Konzertſtücke des Granzau
Orcheſters. Merſeburger und auswärtige Militärver
eine waren durch Fahnenabordnungen vertreten. Es
war ein ſchönes Bild, als die Fahnen (im ganzen 21)
eingebracht wurden. Ein ſinniger, von einer Dame
des Vereins geſprochener Prolog fand reichen Beifall.
Jm Anſchluß hieran ergriff der 1. Vorſitzende des
Vereins Röompler das Wort zur Begrüßungs-
anſprache. Er begrüßte beſonders unter den Er
ſchienenen den Mitbegründer des Vereins, den Kame-
raden Ehrenmitglied Dautz, die Vertreter der Krieger
vereine Halle, Weißenfels, Naumburg ſowie die der

Merſeburger. Er begrüßte beſonders den Kameraden
wemmler, welchem der Verein ſeine jetzige

Größe und ſeinen Aufſtieg verdankt. Vom Vorſitzen
den des Kreiskriegerverbandes wurde dem Jubelperein
die goldene Fahnenmedaille überreicht. Jm Anſchluß
hieran fanden die Gratulationen der einzelnen Vereine
mit Überreichung von Fahnennägeln ſtatt. Auch ein
Vertreter des Magiſtrates überbrachte dem 50fährigen
Vereine im Namen der Stadt Merſeburg ſeine Glück
wünſche.

Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Eichardt,
konnte die Kameraden Kohl, Bohle, Decker, Dautz sen.
und Dautz jun. ſowie den jetzigen Vorſitzenden, Römpler,
welcher übrigens dieſes Amt ſchon über 10 Jahre inne
hat, für treue 25jährige Vereinsangehörigkeit mit dem
Verdienſtkreuz ehem. Artilleriſten auszeichnen. Der
Kamerad Dautz sen. wurde außerdem mit dem Jubi-
läumsabzeichen des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
ausgezeichnet. Aus Anlaß der 50jährigen Gründungs
feier überreichten die Damen des Vereins eine wunder
voll geſtickte Fahnenſchleife. Den Hauptteil des
Abends bildete das von Mitgliedern aufgeführte vier
aktige Luſtſpiel von K. Niemann „Wie die Alten
ſungen Jeder einzelne der Darſteller ſpielte ſeine
Rolle muſterhaft. Das Stück iſt ein Gegenſtück zu der
bei der Barbarafeier 1929 aufgeführten „Annalieſe
von Deſſau“. Trotz der
Tanz wurde von jung und alt bis in die frühen
Morgenſtunden hinein tüchtig das Tanzbein ge
ſchwüngen. Eine Nachfeier im Kaffeehaus Meuſchau
am Sonntag bildete dann den Abſchluß des ſo ſchön
verlaufenen 50jährigen Stiftungsfeſtes.

38. Stiftungsfeſt der Poſt und
Telegraphenbeamten.

Am Sonntag beging der Verein der Poſt- und
Tele graphenbeamten E. V. ſein 38. Stiftungsfeſt. Zahl
reich waren Mitglieder und auch Gäſte gekommen, um
den Geburtstag des Vereins zu feiern. Einige gut
gelungene Konzertſtücke leiteten den Feſtabend ein. Der
Vorſtand des Vereins begrüßte die Erſchienenen mit
herzlichen Worten und ſprach die Hoffnung aus, daß
der Verein noch lange Jahre die Arbeit des Beamten
erleichtern und nach der Arbeit ſeinen Mitgliedern
frohe Stunden bringen möge.
ein wirklich gutes Theaterſtück, das für die Anweſen
den zu einem Genuß wurde. Das Stück hatte entgegen
ſo vielen anderen Vereinstheaterſtücken einen ſehr guten
Jnhalt und redete den aufmerkſamen Zuhörern ins
Herz. Die Spieler zeigten ein beachtliches Können
An das Theaterſtück ſchloß ſich der Feſtball an, an dem
ſich jung und alt, einmal die grauen Alltagsſorgen ver
geſſend, gern und freudig beteiligte. a.

Bei den ehem. 12. Huſaren.
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am Sonn-

abend ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal
„Reichskanzler“ ab. Der gute Beſuch der Verſamm-
lung zeigte wieder das rege Jntereſſe, welches die Mitglieder den Verein entgegenbringen. An Stelle des

erkrankten Vorſitzenden eröffnete der Stellvertreter die
Verſammlung und hieß alle Kameraden herzlich willkommen. Seſchioſſen würde u. a., die nächſte Verſamm

lung am 1. April abzuhalten. Am 2. April d. J. ſind
es 30 Jahre her, daß das 12. Huſarenregiment end
gültig nach Torgau verlegt wurde. Da noch viele
Kameraden im Vereine ſind, die ſeinerzeit den Umzug
mitgemacht haben, ſo wurde der Beſchluß gefaßt, am
1. April nach der Verſammlung den 30. Gedenktag
mit einer ſchlichten Feier zu begehen. Nach Schluß
der Verſammlung dehnte ſich die Unterhaltung in alten
Erinnerungen bis zur Polizeiſtunde aus.

Theaterabend der Kriegsbeſchädigten.
Der Theaterabend der Ortsgruppe Merſeburg des

Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebenen am Sonnabend erfreute ſich eines

uten Zuſpruchs. Nach einer kurzen Anſprache desen Starke, in der er auf den Zweck der
Veranſtaltung hinwies, bedürftige Konfirmanden zu
unterſtützen, ging der dreiaktige Schwank „Schimmel-
manns Brautſchau“ über die Bühne Sämtliche Rollen
waren von Mitgliedern der Theaterabteilung der Orts-
gruppe beſetzt und jeder Spieler paßte ſich ſeiner Auf
gabe gut an. Den Abſchluß des Theaterabends bildete
ein Tänzchen.

Geſelliger Abend im BC. Preußen.
Jm Vereinslokal „Hohenzollern“ vereinigten ſich am

Sonnabend die Sportler mit ihren Familien zu einem
gemütlichen Abend in ſolch großer Zahl, daß
das Lokal dicht beſetzt war. Und der Verlauf des
Abends beſtätigte aufs neue, daß Zuſammengehörig-
keitsgefühl, Harmonie und Gemütlichkeit in dieſem
Sportverein eine beſonders gute Pflegeſtätte beſitzen;
trotz der Wirtſchaftsnöte, die ihre tiefen Schatten weit

Fülle beim anſchließenden

Dieſes Ziel iſt bei der Orge

Es ſchloß ſich hieran

Preußen ja von zu Haus ſchon eigen ſind, welche ſich
am Sonnabendabend jedoch zu Höhepunkten ſteigerten,
daß der Wunſch nach Wiederholungen ſolcher Abende
verſtändlich bleibt; der Erfolg für den Verein ſelbſt
dürfte nicht gering ſein.
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Jm Reiche der Märchenfee.
Der Saal des „Tivoli“ war am Sonnabendnach-

mittag voll von ſchwatzenden und erwartungsvollen
Kindern. Sie ſollten in das Land der Märchen ge
führt werden. Märchen ſollten ſie hören und ſehen,
Märchen, der Traum ihrer jungen Jahre. Und die
Märchenfee ſchwebte mit ſchillerndem Gewand herein
und nahm ſie mit in ihr Land, ins Land der Zwerge,
Prinzen und Prinzeſſinnen. Da ſieht man die Bremer
Stadkmuſikanten, wie ſie die Räuber aus dem Hauſe
verjagen und es ſich dann ſelbſt drin wohlergehen
laſſen. Wer kennt nicht die Geſchichte vom Wettlauf
zwiſchen Haſen und Jgel, vom Rübezahl, dem ge
ſtiefelten Kater, dem tapferen Schneiderlein. Lachen
mußte man über den Hans Taps, der vor Tapſigkeit
in ein Pechfaß fiel. Man jubelte über den Zwerg
Hänschen Eiskalt, der von Petrus in den Himmel auf
genommen wurde. Und alle dieſe Märchen hielten die
dinderherzen in ihren Bann, ſo daß ſie gar nicht

wieder ans e die t dachten Sie klatſchten und
klatſchten. Schade, die Märchenfee ging fort. Zurück
zur Wirklichkeit. Ja, ja, es war einmal. g.

e

Die Unſicherheit auf den Landſtraßen
zwingt auch die Reichspoſt zur Vorſicht.

Wie mehrere Raubüberfälle in der letzten Zeit ge
zeigt haben bedeutet die augenblickliche Unſicherheit
auf den Landſtraßen eine Gefahr für die mit den ſetzt
zahlreich eingerichteten Landkraftpoſten zu befördernden
Wertſendungen. Daher werden bis auf weiteres
Gelder und Wertſendungen in den Stunden der
Dunkelheit durch die Landkraftpoſten nicht mehr be
fördert. Als Folge davon ſieht ſich die Deutſche
Reichspoſt leider genötigt die Einlieferungsmöglich
keiten bei den Poſtſtellen in den Nachmittagsſtunden
gewiſſen Einſchränkungen zu unterwerfen, was von
der Hffentlichkeit als hoffentlich nur vorübergehende
Erſcheinung in Kauf genommen werden muß.

Gemeinde Leung.

Hrgelfeierſtunde
in der Friedenskirche zu Leung
Ein Orgelkonzert von Günther Ramin iſt

immer ein Ereignis denn der Organiſt von der
Thomaskirche in Leipzig, zu deſſen Vorgängern im
Amt ſogar der Altmeiſter kirchlicher e JohannSebaſtian Bach, a iſt einer der be u
Orgelſpieler der Gegenwart und nimmt auch ſonſt aufdieſen Gebiete eine führende Stellung ein. Jn Leung

iſt Günther Ramin kein Fremder mehr, wie ja auch
der ihm naheſtehende Thomanerchor ſchon dort Einkehr
gehalten hat.

Zu der Orgelfeierſtunde, die Günther Ramin in der
Friedenskirche veranſtalktete, hatten ſich zahlreiche
Freunde heiliger Tonkunſt eingefunden; auch aus dem
benachbarken Merſeburg war mancher gekommen. Ge
wiß auch, um das neue Orgelwerk näher kennenzu
lernen. Nicht eine Fülle von Regiſtern will der neu
zeitliche Orgelbauer bieten, ihm kommt es auf eine
wertgemäße Ausbildung der e Orgelſtimmen an.

der Friedenskirche zu
Leuna erreicht. Sie bringt eine ganze Anzahl auf das
feinſte durchgearbeiteter, überaus charakteriſtiſcher
Stimmen, die eine überraſchende Klangwirkung hervor
rufen.

Gleich bei dem erſten Satz, den Günther Ramin
ſpielte, Partita über den Choral „Sei gegrüßet, Jeſu
gütig“, trat das in vorzüglicher Weiſe in Erſcheinung.
In ſtets wechſelnder Geſtalt bietet Joh. Seb. Bach
Weiſe und Begleitung dieſes Paſſionsliedes, und
ebenſo wechſelvoll wurde bei der Auswahl der Orgel-
regiſter verfahren. Die zweite zum Vortrag gebrachte
Kompoſition, Paſtorale in P-Dur von Joh Seb. Bach,
iſt in der Art der Kammermuſik geſchrieben und ver
einigt wunderbare Zartheit mit größter Beweglichkeit.
Auch hier kamen die ſilberhellen Stimmen der Orgel
prachtvoll zur Geltung.

Wenn neuzeitlicher Orgelbau auch zum Klangideal
des 17. Jahrhunderts zurückkehrt, ſo geht er damit doch
nicht an den techniſchen Errungenſchaften der letzten
ne vorbei. Max Regers Orgelkunſt verlangt
techniſche Vollkommenheit. Von ihm, dem größten
Orgelkomponiſten der Neuzeit, brachte Günther Ramin
Jntroduktion und Paſſacaglig D-Moll, ſowie das
Choralvorſpiel „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“.
Die ungeheure Größe des Meiſters und die eindring
liche Sprache ſeiner Muſik erfordert ſeitens des Orgel
ſpielers ein tiefes Verſenken in das Tonwerk. Die
Frucht ſolcher Regerſtudien wurde uns geſtern zuteil.

Den Abſchluß der Feierſtunde bildete eine Jmpro
viſation Ramins über den Choral „Herzliebſter Jeſu,
was haſt du verbrochen Schwermütige, herbe Klänge,
vom Leid und Weh der Paſſionszeit erfüllt; auch vor
gewagten Diſſonanzen ſchreckt der Komponiſt nicht zu
rück. Wir ſind dem Meiſter von St. Thomä in Leipzig
dankbar für die weihevolle Stunde, die er mit ſeinem
großen Können und aus tiefem Erleben heraus ſeinen
Zuhörern geſchenkt hat.

Evangeliſche Frauenhilfe
in der Friedenskirche Leung-Röſſen.

X Leuna. Die hier Freitag im Geſellſchaftshaus
einberufene Zuſammenkunft der Evangeliſchen Frauen
hilfe der Friedenskirche Leuna-Röſſen erfreute ſich, wie
die erſte Veranſtaltung Anfang Februar, einer regen
Beteiligung aus allen Kreiſen der evangeliſchen Ge
meinde Leunga-Röſſen Nach der Begrüßung der Mit
glieder und Gäſte widmete die Vorſitzende warme Worte
der Erinnerung und Dankbarkeit dem ſo früh dahin
geſchiedenen Förderer des kirchlichen Gemeindelebens
und väterlichen Freund der Röſſener Schuljugend,
Rektor Bär. Es folgten einige geſchäftliche Mit
teilungen über die Hilfstätigkeit der Vereinigung.
Hierauf ſprach Frau Dr. Klara Wolf, Halle, in fein
empfundenen Worten über „Frauenhilfe Frauenauf-
gaben“ Sie zeigte an Beiſpielen des Alten Und Neuen
Teſtamentes ſowie der Gegenwart, daß es Aufgabe der
Frau iſt, Religion, Familienſinn und Hilfsbereitſchaft
gegen den Nächſten zu pflegen und zu fördern. Ein
ſtarker Wille zur Tat verbunden mit Gemeinſinn,
Treue und Frohſinn ſoll die Frau gerade in der jetzigen
Notzeit zur Helferin befähigen. Jm Anſchluß hieran
berichtete die Leiterin der Nähſtube über die ungemein
rege und erfolgreiche Tätigkeit der Nähſtube. Während
des unterhaltenden Teils des Abends erfreuten einige
Mitglieder die Verſammelten durch muſikaliſche Vorträge.

Tageskalender.
Montag, 9. März.

„Sonne“: „Er oder ich.“ Kammerlichtſpiele: Straf
bare Ehen.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Nur zwei Konfirmanden.
8 Meuſchau. Hierorts gibt es in dieſem Jahre nur

zwel Konfirmanden, und iſt dies wohl eine Folge des
Geburkenausfalls im Kriegsjahre 1916 bis 1917. Die
beiden Konfirmanden ſind Liesbeth Röhricht und Kurt
Grumbach.

Schweinezählung.
S Meuſchau. Ein überaus günſtiges Ergebnis

brachte die in dieſen Tagen ſtattgefundene Schweine
Zählung 555 Schweine konnten hierorts gezählt
werden.

Vom Standesamt.
S Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt

wurden im Monat Februar folgende Beurkundungen
vprgenommen: 4 Geburten und 4 Sterbefälle. DieGeburten verteilen ſich auf 2 Knaben und 2 Mädchen.
Unter den Verſtorbenen befanden ſich 3 Verſonen,
die das hohe Alter von 77 bis 89 Jahren erreicht
hatten. Eine Eheſchließung fand ſtatt.

Veranſtaltung des Geſangvereins „Arion“.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend hielt der

Männergeſangverein „Arion“ im „Goldenen Stern
im Kreiſe ſeiner zahlreich erſchienenen Mitglieder
und Gäſte ſein erſtes Jahresvergnügen ab. Der
Vortragsfolge lag ein einheitlicher Gedanke zu
grunde, welcher von vornherein der Veranſtaltung
eine freundliche Note gab. Frühlingslieder des
Männerchores konnten durch die gute Wiedergabe die
Zuhörer begeiſtern. Altdeutſche Reigenlieder, von
Frl. Flick geſungen und von Flöte und Geige be
gleitet, unterſtrichen in ſeiner Weiſe den Grund
n des Abends. Den Schluß des erſten Tei
es bildete Schuberts „Gondelfahrer“ Der weitere

Teil der Vortragsfolge war dem Gedenken Johann
Strauß gewidmet. Lehrer Tiedge, Eracau, gedachte
in begeiſterten Worten des unvergeßlichen Walzer
königs. Ein Walzerſtrauß von Straußwalzern“ von
Franziskus Hagler bildete den Schluß des ab
wechſlungsreichen Konzerts. Das flottgeſpielte Sing
ſpiel „Der Eheautomat“ von Kaminſti-Weiß war in
ſeiner Geſamkwirkung als voller Erfolg zu bezeich
nen und fand freudige Anerkennung. Ein recht ge
mütlicher Feſtball hielt die Teilnehmer noch lange
beiſammen.

Der Schkeuditzer Klughafen
im Februar.

S Schkeuditz Der Flughafen in Schkeuditz weiſt
für den Monat Februar 1931 folgende Betriebsergeb
niſſe auf. Im planmäßigen Luftverkehr ſtarteten 78
Flugzeuge (90), landeten 76 Flugzeuge (85). Be
fördert wurden insgeſamt 412 (475) Perſonen, 213
(126) Kilogramm Poſt, 5753 (5979) Kilogramm Fracht.
Die in Klammern angegebenen Zahlen ſind die Er
ebniſſe des gleichen Monats des Vorjahres 1930. Jm

onat Febrüar hielten die üngünſtigen Witterungs
verhältniſſe unverändert an (Nebel und Schneetreiben);
trotzdem ſteigerte ſich die planmäßige Durchführung der
einzelnen Flüge, blieb aber doch noch hinter dem
Februar Ergebnis des Vorſahres um ca. 7 Prozent
zurück. Die Beförderungsziffern der Poſt erhöhten ſich
um ca. 74 Prozent gegenüber dem Vorjahre, die der
Perſonen und Frachten blieben ſich e Don gleich.
Gegen Ende des Monats machte ſich der Beginn der
Leipziger Meſſe durch vermehrke Jnanſpruchnahme des
Raumangebotes fühlbar. Außerplanmäßig landete am
5. Februar ein holländiſches Fokkerflugzeug (drei
motorig) zur Wetterbefragung in unſerem Hafen auf
einem Überführungsflug von Holland nach Bagdad.

Die Dorfſtraße dem Verkehr!

s Teuditz. Die alte Unſitte, die Dorfſtraße zur
Ausübung des Fußballſports zu benutzen, ſcheint hier

n Beſonders ſind es junge Erwerbsloſe, die ſich ſportlich betätigen. Vei der großen Ge
ahr, die beſonders Rad Motor- und Autofahrern
roht, iſt es höchſte Zeit, dieſe Unſitte einzuſtellen. Die

Straße gehört dem Verkehr!

Geringe Slerblichkeil.
S Teudißß. In der hieſigen Kirchfahrt, welche etwa

2000 Einwohner zählt, iſt ſeit dem 12. Dezember v. J.
kein Sterbefall vorgekommen. Gewiß eine große
Seltenheit.

Zu hohe Pachtpreiſe.
S Bokhfeld. Die Pächter der ſeit 1928 neu verpach

teten Gemeindejagd, einige hieſige Beſitzer, hatten dem
Jagdvorſteher einen Ankrag eingereicht um Herab
ſetzung der Jagdpacht von 18 RM. pro Morgen auf
ettwa 0,80 RM. Jn einer zuſammenberufenen Inter
eſſentenverſammlung, die ſtark beſucht war, wurden die
verſchiedenen Anſichten ausgetauſcht. Einſtimmige
Herabſetzung der Pacht wurde nicht erzielt, ſo daß der
bisherige Preis weiter bezahlt werden muß. Die
Pächter beabſichtigen, um zu ihrem Ziele zu gelangen,
die nächſthöhere Inſtanz anzurufen.

Grober Unfug.
S Goſfkan. Nach einem Vergnügen eines hieſigen

Vereins bemerkten mehrere Teilnehmer bei ihrer Heim
kehr, daß die Hof- und Haustürklinken mit Kot be
ſchmiert waren. Auch in einem Nachbarorte war in
gleicher Weiſe gewütet worden. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, die Täter bald feſtzuſtellen, damit dieſe
Unverſchämtheit entſprechend geſühnt wird.

Ans dem Geiſeltal.
Polarforſcher Grotewahl kommt nach Mücheln.

Mücheln. Durch Vermittlung des Archivs für
Polarforſchüng iſt es dem Ausſchuß für Bildung, Kunſt
und Heimatpflege gelungen, den Leiter der deutſchen
Spitzbergenexpedition, Herrn Dr. Max Grothewahl,
Kiel, zu einem hochintereſſanten Vorkrag über die
Fahrten und Erlebniſſe ſeiner Expedition zu verpflichten.
Gleichzeitig werden die berühmten Bilder der Expedi
tion gezeigt. Der Vortrag findet am Donnerstagabend
im „Schützenhaus“ ſtatt. Der Reinertrag iſt nur für
wiſſenſchaftliche Zwecke zur Erforſchung des Polar
gebiets beſtimmt.

Von der Realſchnule.
Mücheln. Auf die vor Mongten vom Magiſtrat

ausgeſchriebene Stelle eines akademiſchen Zeichenlehrers
waren mehrere Bewerbungen eingelaufen. Dem vom
Realſchulausſchuß gemachten Vorſchlag iſt der Magiſtrat
inſofern nicht beigetreten, als die Stelle vorerſt in der
ausgeſchriebenen Form unbeſetzt bleiben ſoll. Wie be
kannt, iſt durch die Eingemeindungsfrage die Realſchule
in Mitleidenſchaft gezögen worden, da die jetzigen
Laſtenträger außerhalb der Stadt die Einſtellung der
Zahlungen im Falle der Eingemeindung von Stöbnitz
in Ausſicht geſtellt haben. Es iſt z hoffen, daß die
jetzt in dieſer Angelegenheit von beiden Seiten beſrittenen Wege zum Ziele und zur Befriedung führen.

Die Erwerbs loſigkeit im Geiſeltal.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom 27. Februar

bis 5. März 1931 wurden bei der hieſigen Meldeſtelle
des Arbeitsamtes ins geſamt 475 Arbeitsloſe unter
ſtützt, während es in der vergangenen Woche noch 397
waren.
den Gemeinden
118 Arbeitskoſen-,

Neumark insgeſammt 149, davon
18 Kriſen- und 18 Sonderunter

See othele 7937Verminderte Wohnfläche und Aufſchließungskoſten. Hauszinsſteuer
hypothet 2000 bis 3000 Mark.

Die vor kurzem re preußiſchen Hauszins
ſteuerrichtlrnien geben der e und Bauwirtſchaft
endlich die lang erwartete Gewißheit über die Gr un d
lagen der diesjährigen Bautätigleit.
Jetzt können die Gemeinden aber ſofort über die ror
ausſichtlichen Mittel disponieren und die Bauherren
die Bauplanung vornehmen

Nach den preußiſchen Richtlinien ſoll die
Wohnfläche der Wohnungen 32 his 35 qm be
tragen, für Familien mit Kindern 60 qm nicht
überſchreiten.

Für Einfamilienhäuſer kann eine mäßige
Erhöhung der Wohnfläche zugelaſſen werden, beſonders
wenn der Bauherr eigene Mittel für die Mehrkoſten
aufbrinet.

Die Mieten in Kleinwohnungen ſollen zwiſchen 20
und 40 M. monatlich liegen und dürfen in der
Regel 150 v. H. ver Friedensmiete entſprechender
Alkwohnungen nicht überſteigen

Wie vorgeſchrieben, richtet ſich Preußen ſtreng nach
den Reichsgrundſätzen für den Kleinwohnungsbau. So
z. B. bei Fragen der Ausſtattung, wenn die Anlage
Zzentraler Gemeinſchaftseinrichtungen nur für zuläſſig
erachtet wird, ſofern die Laſten der Mieter nicht erhöht
werden. Beſchränkung in der Ausſtattung iſt Grundſatz

Die Koſten für Bauplatz-Aufſchließ ung
ſollen 10 bis 12 v. H. der Geſamther-
ſtellungskoſten nicht e o en dieGemeinden dürfen nur die Sel ſt koſten be
rechnen. Bei Auswahl aller Vauſtoffe und Bauteile
muß eine Vertenerung verhindert werden.

Die Höhe der Hauszinsſtenerhypotheken ſoll
2000 M. je Wohnung nicht überſteigen un be
ſonderen Fällen kann die Hypothek bis auf 4000
Mark erhöht werden.

Aus ihrem Anteil am Hauszinsſteueraufkommen haben
die Gemeinden und Gemeindeverbände 1951 wenigſtens
ſoviel Wohnungsneubauten zu finanzieren, als bei Zu
grundelegung einer Durchſchnittshypothek von 3000 M.erreichbar iſt. Wo die Balnloſtenhove das Durchſchnitts

maß weſentlich überſteigt, können die Höchſt. und Durch
ſchnittsſätze der Hauszinsſteuerhypotheken erhöht werden.

Die Hauszinsſteuerhypothek iſt mit 3 Prozent
zu verzinſen und mit 1 Prozent jährlich zu tilgen.

(8), Kämmeritz 88 (4), Braunsdorf 16 (5), Krumpa 20 (9),
Bedra 5 (3), Gräfendorf 8, Leiha 5 (3), Schortau 5 (1),
Wernsdorf 7 und Zützſchdorf 4. Die Zahlen in
Klammern ſind Sonderunterſtützungsempfänger. In den
vorſtehend aufgeführten Ortſchaften wurden insgeſamt
(mit Neumark) 82 Kriſenunterſtützungsempfänger unter
ſtützt. Gegenüber der vergangenen Woche iſt in dieſer
Unkerſtützungsart eine Zunahme von 7 Unterſtützungs
empfängern zu verzeichnen.

Rund um Querfurt.
Zur letzken Ruhe.

O Huerfurk. Am Sonnabendnachmittag wurde eine
allgemein bekannte Perſönlichkeit, Landwirt Voigt,
unker zahlreicher Beteiligung weiteſter Kreiſe zur letzten
Ruhe geleitet. Jahrzehntelang hat er in der Vorkriegs
zeit im öffentlichen Leben geſtanden, war Stadtver
ordneter und Magiſtratsmitglied. Seinergeit war er
führend in der entſchiedenen liberalen Bewegung im
ehemaligen Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt kätig.
Dieſer Bewegung treu war er damals als Verleger
der „Querfurter Zeitung tätig. Jm Genoſſenſchaſts
weſen auf Schulze Helitſcher Grundlage ſtehend, hatte
er regen Anteil an dem Werden des ehemaligen Vor
ſchußvereins e. G. m. b. H., der heutigen Bank für
Handel und Land wirtſchaft. Ebenſo ſtand er längereJe führend an der Spitze des hieſigen Gewerbe
vereins.

Aus dem Unſtruttaß.
Leiche angeſchwemmk.

O Freyburg. Sonnabend vormittag ſchwemmte am
Wehr der hieſigen Holzſchleiferei eine männliche Leiche
an; fie war vollſtändig mit Sachen bekleidet, und man
and bei ihr Uhr, Geldbörſe mit Jnhalt und ein

Schriftſtück. Die Ermittlungen ergaben, daß es ein
ſeit Wochen vermißter Poſtbeamter aus Bibra ſein ſoll,

Jahresverfammlung der Renner.
O Freyburg. Der hieſige Rentnerbund hielt in der

„Weinkraube“ ſeine Jahresverſammlung ab. Die Mit
glieder hatten ſich ſehr zahlreich eingeſtellt, guch Laucha
und Nebra, die neuerdings angeſchloſſen ſind, waren
vertreten. Jn Vertretung des erkrankten ne
Heinecke leitete Maſor a. D. Gillet die Verfamm
lung und begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere
Bürgermeiſter Lubkoll, Laucha, und Stadtv. Dockhorn,
Freyburg, als Vertreter der Städte, die beide für die
Einladung dankten. Die Vorſtandswahl ergab Wieder
wahl. Gärtner Heinecke, Vorſitzender, Inſpektor Otto,
Schriftführer, Kaufmann Scheiding, Geſchäftsführer,
und Maſor a. D. Gillet Vertreter bei den Behörden
Nachfolgend hielt Major a. D. Gillet zwei ausführliche,lehrreiche Vorträge über „Die Reniuerſetforg in Stadt,

Land und Reich“ und „Stand des Rentnerverſorgungs
geſetzes“. Während des Vortrags ſaßen die Mitglieder
emütlich bei einer langen Tafel wo ihnen Kaffee undPhanthe gereicht wurden, die in hochherziger Weiſe

die hieſige Loge geſpendet hatten. Zur weiteren Unter
a ließ der Wirt Theuergarten einen Film um
onſt laufen.

Kirchliche Aufbautvoche
im Kirchenkreis Freyburg.

Carsdorf. Jm Rahmen der kirchlichen Woche für
den Kirchenkreis Freyburg werden hier zwei Vorträge
gehalten werden über „Todesmächte und Lebenskräſte
in der Familie und im Volksleben“, und zwar am
Montag, dem 9. März, von dem Leiter der Stadt
miſſion in Halle, Pf. Bender, am Mittwoch, dem
11. März, von Pf. Dr. phil. Ernſt, Creypau. Beide
Vorträge beginnen um 8 Uhr.

Albersroda. Am Dienstag, dem 10. März, wird
im Rahmen der kirchlichen Aufbauwoche für den
Kirchenkreis Freyburg Provinzialpfarrer Röſſing,
Magdeburg, hier um 19 Uhr, in dem benachbarten
Schnellroda um 20.30 Uhr Vortrag halten über
„Todesmächte und Lebenskräfte in der Familie bzw.
im Volksleben“.

Wennungen. Gelegentlich der kirchlichen Woche für
den Kirchenkreis Freyburg wird Provinzialpfarrer
Röſſing an Mittwoch, dem 11. März, hier um 19 Uhr
und in dem benachbarten Wetzen dorf um 20.30
Uhr Vorkrag halten über „Todesmächte und Lebens
kräfte in der Familie bzw. im Volksleben“. Der Ein
tritt zu allen Vorträgen iſt frei.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Eine neue Sanilätskolonne.

Teufſchenthal. Jn unſerem Orte iſt eine
Es entfallen auf die zur Meldeſtelle gehören Sanitätskolonne vom „Roten Kreuz“ im Entſtehen,

welche 30 Mann ſtark iſt. Am Sonntagvormittag
hielt ſie hier eine Lehrübung ab, welche annähernd

ſtützungsempfänger, Lützkendorf 83 (6), Geiſelröhlitz 37 eine Stunde dauerte.

Auf Antrag des Bauherrn ſind die Zinſen bis auf
1 Prozent herabzuſetzen,

wenn ſich eine höhere Miete ergeben würde, als für
entſprechende Altwohnungen. Wie üblich, braucht die
Hauszinsſteuerhypothek in den erſten 5 Jahren nicht
Fetilgt werden. Die Gemeinden können Zinſen und
Tilgungsbeträge auch zur Gewährung von Zins
Dre und für Bürgſchaftsſicherungen ver
wenden.

Die e der Gemeinden dürfen, wenn die
Hauszinsſtenerhypothek durch ein Darlehen vom freien
Kapitalmarkt voll e worden iſt, jährlich 250 M.
je Wohnung nichk überſteigen Zunächſt ſindZinszuſchüſſe für 5 Jahre zu ewclhgen Ziuszuſchüſſe

aus laufenden Wohnungsbaumitteln. können nur
nach Maßgabe noch nicht erlaſſener et
mungen des Finanzminiſters und des Wohlfahrts-
miniſters gewährt werden.

Gegen die ſpekulative Verwertung der Wohnungs-
bauten mit Hauszinsſteuerhypotheken werden beſondere
Maßnahmen er Durch freiwillige Rückzahlung
der Hauszinsſteuerhypotheken nebſt 3 Prozent Zinſen
kann ſich übrigens jeder Bauherr von allen Ver
pflichtungen befreien

In beſonderen Fällen kann eine Zuſatzhypothek bis
zu 1000 M. je Wohnung bewilligt werden, die mit
4 Prozent zu verzinſen iſt. Bei Bauvorhaben für
minderbemittelte kunderre ſche Fami,hien und für minderbemittelte ESchwerkriegsbeſchödigte

kann die Zuſatzhypothek auch über 1000 M. er
höht werden. An Stelle von Zuſatzhypotheken und
Sonderzuſatzhypotheken kann auch ein entſprechender
Zinszuſchuß gewährt werden. Ankräge auf Gewährung
von Hauszinsſteuerhypotheken, Zuſatzhypotheken und
Zinszuſchüſſen ſind an den Gemeindevorſtand, Bürger
meiſter bzw. Landrat zu richten (vorausgeſetzt, daß die
Gemeinden überhaupt noch nicht über die Mittel ver
fügt haben Auf die bewilligten Hypotheken können
Vorſchüſſe (Zwiſchenkredite) nach dem Stand der Bau
ausſührung gewährt werden. Dieſe Richtlinien
ſind für die Gemeinden bindend, eigene
Gemeinderichtlinien ſind genehmigungspflichtig.

Perſonalien.
Schraplau. Die Meiſterprüfung im Schloſſer

handwerk legten die Herren Fritz Bothfeld, hier, und
Friedrich Mahnert, Unterröblingen, ab. An der
ſtaatlichen Lutherſchule in Eisleben beſtand die Reife
prütfung mit „Gut“ der Abiturient Willy Krüger, Sohn
des Schmiedemeiſters Wilhelm Krüger, Bäckerſtraße.
Er bezieht Oſtern die Pädagogiſche Akademie in Halle.

Vorkragsreihe über Krankenpflege.

[D Stedten. Jm Gaſthof „Zur Sonne“ hielt Dr.
Parſegh aus Schraplau einen Vortrag aus dem Ge
biet „Ländliche Krankenpflege“. Zahlreiche Einwohner
waren der Einladung gefolgt und nahmen mit Freuden
die Gelegenheit wahr, ſich Aufklärung zu verſchaffen
über allerlei Arten von Krankheiten, ihre Erkennung,
Entſtehung, Verhütung und Bekämpfung. Der Kurſus
wird ſich über 14 bis 15 Wochen mit je einem wöchent
lichen Vortragsabend erſtrecken.

Rech zeitig enfdeckt.
[J Stedten. In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft geriet

ein Balken in Brand, was ſedoch zum Glück recht
zeitig bemerkt wurde. Einige herbeigerufene Feuer
wehrleute konnten das Feuer löſchen ünd ſo größeres
Unglück verhüten.

Verſcheuchſe Diebe.

D Skedken. Einbrecher verſuchten dem Gehöft des
Einwohners B. einen unerwünſchten Beſuch abzu
ſtatten. Sie hatten nicht mit der Wachſamkeit des
Hofhundes gerechnet und wurden durch den Beſitzer
verſcheucht. Unerkannt entkamen ſie über die Hof

mauer. e
Aus dem Saalkreis.

Wegeverbeſſerung.

Döllniß. Die Fußwege der Straßen waren hier
im Laufe der Zeit ſehr ſchlecht geworden. überall
hatten z Löcher ausgetreten, in denen bei Regen-
wetter das Waſſer ſtand und große Pfützen bildete.
Um dieſes üÜbel abzuſtellen, haben jetzt die Fußwege
überall eine Sandaufſchüttung erhalten, mit der auch
der Schulplatz verbeſſert wurde. Ebenſo hat man den
Fußweg der Landſtraße von Oſendorf bis Ammendorf
auf die gleiche Weiſe „trockengelegt“.

Anszeichnung.

8 Lochan. Jn der letzten Verſammlung des Turn
vereins Germania Lochau konnten wieder zwei Mit
glieder ausgezeichnet werden, und zwar durch Plaketten.
Jahrelang haben ſie dem Verein die Treue gehalten
ſowie ſich im Vorſtand betätigt. Hauptlehrer Barkowſky
überreichte in dankbarer Anerkennung dem Turner
Rothe als langjährigen Kaſſierer und dem Turner
Jentzſch als Schriſtführer und 8. Vorſitzenden die

Plaketten. Gleichzeitig forderte er auf, den Ausgezeich
neten nachzueifern.

Aus der Stadt Halle.
Vom Allgem. Konſumverein Halle.

Halle. In der Gläubigerverſammlung wurde ein
neunköpfiger Ausſchuß der Lieferantengläubiger gewählt,
zu dem noch zwei Vertreter vom Ausſchuß der Sparer-
gläubiger zügezogen wurden. Uber den von der Fram
Reviſiöns- und TreuhandUnion, Leipzig, vorgeſchlagenen
Vergleich auf der Baſis von 35 Prozent ſind die
Meinungen ſehr geteilt. Der Ausſchuß wird die Bilanzprüfen und Linerſeuts einen anderen a e
e ausarbeiten. Wie verlautet, ſoll die Flei cherei

es Konſumvereins für 750 000 M. an eine Privat
geſellſchaft verkauft werden. Der AKV. ſoll ſich ver
pflichten, von dieſer Privatgeſellſchaft ſeine Fleiſch und
Wurſtwaren weiter zu beziehen.

Weißenfels und Umgebung.

Schankverzehrſteuer
auch in Weißenfels?

A Weißenfels. Im Hotel „Goldener Hirſch“ fand
eine Hauptverſammlung des Kreisvereins der Gaſt
wirte ſtatt, die aus Stadt und Land zahlreich beſucht
war. Die am 1. April einſetzende Bierſteuererhöhung
von 5 auf 10 Mark je Hektoliter und die beabſichtigteErhebung einer neuen Steuer, der So te rhehr
ſteuer in Höhe von 10 Prozent, bildeten den Haupt
punkt der Verſammlung. Aus den Erläuterungen desen eben ſowie des Stadt Köhler ging hervor, daß
kein Proteſt oder ſonſt etwas das Gaſtwirtsgewerbe
vor dieſer neuen Belaſtung bewahren kann, weil ſie
auf Grund der Notverordnung eingeführt werden muß.
Durch die neue Getränkeverzehrſteuer von 10 Prozent
würden Kaffee, Kakao und alle alkoholfreien Getränke,
außer Bier, betroffen werden. Die Gaſtwirte bzw.
das Bedienungsperſonal ſollen dieſe Steuer von den
Lokalbeſuchern für das Finanzamt bzw. die Behörden
einziehen Ein weiterer weſentklicher Punkt, der die ge
ſamten Wirte ſeit Jahren bewegt, iſt die Eisverſorgung
während der wärmeren Jahreszeit. Bisher koſtete das
aus den Brauereien gelieferte Eis je Zentner 080 M.
und wurde durch die Bierfahrer in die Wirtſchaften
geliefert. Nun ſoll ſich der Milchhof mit der Eisher
ſtellung und Belieferung an die Gaſtwirte befaſſen und
nicht mehr die Brauereien. Das Eis ſoll durch neu zu
ſchaffende Eiswagen angefahren werden und dann 1,20
Mark koſten. Nach einer ſehr erregten Ausſprache
wurden dieſe Vorſchläge einſtimmig abgelehnt. Die
Eisbelieferung ſoll dann nach der bisherigen Gepflogen
heit weiter erfolgen.

Schlägerei in der Herberge.
Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 14.45 Uhr,

kam es in Weißenfels in der Herberge zur Heimat
zwiſchen 4 Perſonen zu einer Meſſerſtecherei, die ſich
bis auf die Straße fortſetzte. Der zugereiſte Wander
burſche verletzte 3 Perſonen, darunter 2 im Geſicht
und 1 an der Hand. Er wurde feſtgenommen und der
Polizei zugeführt.

Siebenfacher Urgroßvaker.
A Weißenfels. Der Schuhmacher Karl Koch,

Leipziger Straße 115, konnte dieſer Tage ein ſeltenes
Familienjubiläum begehen. Er iſt nicht weniger als
ſtebenmal Urgroßvater und fünfzehnmal Großvater.
Herr Karl Koch ſteht im 66. Jahr und erfreut ſich einer
Lebensfriſche wie ſie ſelten anzutreffen iſt. Seit
längerer Zeit lieſt er unſere Zeitung.

Skelettfunde bein Schulnenbart.
i Wengelsdorf. Bei den Ausſchachfungse

arbeiten zum hieſigen Schulneuban ſtieß man auch auf
vargeſchichfliche Grabſtäfken. Der Fund iſt dem
Muſeunm für Vorgeſchichte in Halle gemeldet und von
ihm unkerſucht worden. Ein Grab iſt beſonders unter
ſucht worden. Nach der Anſſcht der Sachverſtändigen
ſtamm er aus der jüngeren Skeinzeik. IJrgendweſche
Beigaben (Gefäße, Waffen) waren nicht vorhanden.
Die Ankerfuchung geſtalfete ſich äußerſt ſchwierig. da
nicht mehr gengu feſtzuſtellen war. ob der Beerdigte
auf dem Rücken oder in der Hockerſtellung gelegen haf.

Sorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend,

Am Sonnabend hielt der Strom kalter Luft über
Deutſchland an, im Elbegebiet ſteigen deshalb die
Temperaturen im Flachlande kaum etwas über den
Nullpunkt Jm Harz herrſchte ſtarker Froſt, der
Brocken hatte wieder 15 Grad Kälte An einzelnen
Stellen der Provinz kam es zu Schneeſchauern. Die
Tiefſttemperaturen lagen wieder bei 10 Grad, alſo
ſo tief, wie zu den kälteſten Zeiten im Januar und
Februar. Über dem Mittelmeer fließt ſehr warme
Luft mit Morgentemperaturen bis über 15 Grad.
Dieſe Luft iſt in der Höhe der Alpengipfel anzutreffen,
ſo hat die Zugſpitze nur 5 Grad Kälte und iſt wärmer
als München. über Ungarn beginnt die wärmere
Luft nach Norden vorzudringen. Sie bringt Deutſch
land dadurch Schneefälle. Milderung des Wetters
kann ſich aber nur ſehr ſchwer durchſeßen.

Ausſichten: Am Montag wolkiges Froſkwekker
Schneeſchauern, qm Diensfag Einkrübung mitmif

Schneefall. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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15 nockmurfh e ke16. Schwartenwurſt
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lancieskeeutur
und Provinzfalverbeancet

In den Haushaltsplänen des Provinzialverbandes
von Sachſen erſcheinen jährlich große Summen, die zur
Förderung der Landeskultur in der Provinz beſtimmt
ſind. Es ſind die Beträge, die ſeitens der Provinz
zu den Ausgaben des Staates für Melio rationen
beigeſtenert werden. Die Aufſtellung der Meliorations
pläne, die Bildung der Genoſſenſchaften und die Durch
führung der Arbeiten iſt Sache der ſtaatlichen Be
hörden, in erſter Linie der Kulturbauämter und des
Landeskulturamts. Die Mitwirkung der Pro
vinz iſt auf die Finanzierung beſchränkt
und ſomit eine mehr paſſive. Die Provinzialverwaltung
beſitzt daher auf dieſem Gebiet keine eigene Erfahrung
und Anſchauung, obwohl in ihrem Haushalt die zur
Förderung der Landeskultur auszugebenden Summen
eine recht beträchtliche Rolle ſpielen. So iſt der in den
provinziellen Körperſchaften mehrfach geäußerte Wunſch
verſtändlich, eine Überſicht der Leiſtungen der Provinz
auf dieſem Gebiete zu erhalten. Landeshauptmann
Dr. Hübener legt ſoeben der Offentlichkeit eine um
faſſende Denkſchrift über dieſen Stoff vor.

Nach einem kurzen Abriß der Geſchichte des
Meliorationsweſens, die in unſerem Gebiet ja gleich
zeitig eine Geſchichte der Germaniſierung und der
Koloniſation bedeutet, ſind in dem Buch die geſetzlichen
Grundlagen des Meliorationsweſens und der Zu
ſtändigkeiten in Kürze dargeſtellt. Dabei ergibt ſich,
daß die Zuſtändigkeiten recht kompliziert
ſind und daß

hier ein dringliches Aufgabengebiet für die Ver
waltungsreform vorliegt. Gerade die Höhe der
Aufwendungen für die Landeskultur läßt das öffent
liche Intereſſe daran ſtark hervortreten, daß die
Zuſtändigkeiten einfach, klar und wirtſchaftlich genng

geregelt werden.
Die Denkſchrift behandelt dann die einzelnen Sach

gebiete der Landeskultur. Die Grundlage dieſer Dar
ſtellung iſt die dem Werk beigegebene Hauptkarte, auf
der die Meliorationsflächen, getrennt nach Waſſer
regelungen verſchiedener Art, Dränungen und Deich
verbände, genau bezeichnet ſind.

Die finanzielle Kberſicht, die durch
graphiſche Darſtellungen unterſtützt wird, zeigt ein all
mähliches Anſteigen der Ausgaben. Jn dem Zeit
abſchnitt von 1876 bis 1918 ſind rund 6 Millionen, in
den Jahren 1914 bis 1923 rund 2,4 Millionen und in.
den letzten Jahren ſeit 1924 rund 9,78 Millionen vom
Provinzialverband für die Landeskultur ausgegeben
worden. Eine beſonders klare Vorſtellung von dem
ſtarken Anſteigen der Ziffern erhält man, wenn man
die durchſchnittliche Höhe der Aufwendungen in den
erſten ſieben Jahren (1876 bis 1882) mit der der letzten
ſieben Jahre vor dem Kriege (1907 bis 1918) und
bei Kbergehung des keine echten Vergleichszahlen
bietenden Kriegs und Jnflationsabſchnittes weiter
mit der Durchſchnittszahl des dritten, ſiebenjährigen
Zeitabſchnittes vergleicht. Es ergibt ſich dann das
Verhältnis 127: 36. Auch wenn man die geſunkene
Kaufkraft der Mark und die Steigerung der Löhne
mit berechnet, iſt eine ganz bedeutende Er
höhung der Leiſtungen feſtzuſtellen.

Bei dieſen Ergebniſſen iſt allerdings zu bedenken,
daß im Jahre 1926 hohe Ausgaben für Hochwaſſer
ſchäden entſtanden ſind, deren rund 4 Millionen das
Bild zugunſten des letzten Zeitabſchnittes ſtark beein
fluſſen. Läßt man die für Hochwaſſer- und Unwetter
ſchäden geleiſteten Beihilfen und Darlehen außer Be
tracht, ſo ergibt ſich für die oben bezeichneten drei
SiebenJahresPerioden das Verhältnis 1 6,48 15,8.

Rund um das Sechzehnfache ſind danach im letzten

Zeitabſchnitt die Meliorationslaſten der Provinz
gegen die der Anfangszeit des Provinzialverbandes

geſtiegen. Es ſind alſo in der Nachkriegszeit
größere Opfer für die Landeskultur gebracht
worden, als vorher.

Von beſonderem Intereſſe ſind auch die Feſt
ſtellungen über den Laſten ausgleich. Die größten
Zahlungen für Waſſer, Bodenverbeſſerungs und Fluß
regulierungsgenoſſenſchaften ſind dem Nordoſten und
Norden des Provinzialgebiets, dem ElbHavel Winkel
und der nördlichen Altmark, dem Bodegebiet und der
SchwarzeElſterNiederung zugute gekommen. Bei den
Dränagegenoſſenſchaften treten als Meliorationshaupt
gebiete Altmark und Eichsfeld beſonders hervor. Die
nördliche Altmark iſt auch das Hauptzuſchußgebiet bei
den Zahlungen für Deichverbände geweſen; ſie erhielt
das Siebenfache von dem Betrage, der dem Oſten der
Provinz zugute kam. Anders verhält es ſich bei den
Umlegungen. Hier hat der Regierungsbezirk Erfurt
das Zehnfache von dem des Regierungsbezirks Magde
burg erhalten. Die größten Summen erforderten der
Kreis Schleuſingen und das Eichsfeld. Ein ähnliches
Verhältnis zeigt ſich bei der Unterſtützung von Waſſer
leitungsanlagen. Hier liegt wieder der Schwerpunkt
im Regierungsbezirk Erfurt mit dem Eichsfeld, der
mehr als ſiebenmal ſoviel als der Regierungs
bezirk Magdeburg und faſt doppelt ſoviel wie der
Regierungsbezirk Merſeburg erhielt; neben dem Eichs
feld ſind es die ſüdthüringiſchen Exklaven, für die am
meiſten gezahlt werden mußte.
Es ſind demnach die Randgebiete der Provinz, die
im Laſtenausgleich beſondere Förderung erfahren haben
die nördliche Altmark, die Schwarze-ElſterNiederung
im Oſten, das Eichsfeld im Weſten und die thüringi
ſchen Exklavenkreiſe im Süden. In dieſen Leiſtungen
des Provinzialverbandes, die ſich auf 538 Jahrzehnte

Landeskultur und Provinzialverband. Dentſchrift,
herausgegeben vom Landeshauptmann der Provinz
Sachſen. Bearbeiter? Dr. S. Berger, Landesrat.
Merſeburg 1981, Verlag Friedrich Stollberg. 264 Seiten

mit zahlreichen Karten und Abbildungen. Preis
10 Reichsmark.

erſtrecken und in zahlreichen Teilbeträgen beſtehen,
liegt eine ſtarke, zuſammenfaſſende Klammer. Es iſt
viel über die Uneinheitlichkeit der Provinz Sachſen
geklagt worden. Der folgerichtig während einer langen
Zeitſpanne durchgeführte Laſtenausgleich hat jedoch in

gleicher Weiſe zur Schaffung einer Verwal
tungseinheit in der Provinz geführt, wie
das in größerem Maßſtabe für die ausgleichende und
zuſammenfaſſende Arbeit des von Königsberg bis Trier
einheitlich geſtalteten preußiſchen Staates gilt.

13] Nachdruck verboten.„Miſter OConnor, you are miſtaken. Dieſer junge
Mann hat mit dem Mors nichts zu tun. Denn ich
Du die Straße beobachtet. Dagegen ſah ich Sie,

iſter OConnor, mit dem Griechen noch in dem
Moment zuſammenſtehen, als der Schuß fiel.“

Keine Miene verzog ſich in dem Geſicht des „Boß“
OſConnor. Ruhig fragte er:

„Sahen Sie mich ſchießen, Reverend?“
„Nein, aber ich e daß dieſer junge Mann be

ſtimmt nicht den tödlichen Schuß abgefeuert hat.“
„Na, alſo, nehmen Sie ihn immerhin als Zeugen

t ſie befahl er den Poliziſten. Und dann mit großer
eſte:

„Die Ausſagen des Reverenden ſind aber auch gegen
mich ſo belaſtend, daß ich mich ebenfalls in Zeugenhaft
begebe. Wir werden ja ſehen, ob mir auch nur der
geringſte Vorwurf gemacht werden kann, oder“ mit
einem flammenden Blick auf den Paſtor „ob die
damned Reformer nicht einmal vor einem Meineid
zurückſchrecken, um aus Omaha eine Sonntagsſchule
zu machen.

Obwohl die Poliziſten devot gegen die Jnhaftnahme
des „Boß“ proteſtierten, beſtand O Connor darauf, zur
Poligeiwache geführt zu werden, deren Chef ſein
Bruder wär

Geführt iſt eigentlich übertrieben, denn er lenkte
ſelbſt den Wagen, in dem er mich und die beiden
Poliziſten nach der Wache fuhr. Die Leiche war in
zwiſchen in einen Poolroom gebracht worden.

Polizeichef Tim OConnor, der Bruder von „Big
Bill“, zeigte keinerlei UÜberraſchung, als wir in ſein
Zimmer traten Er machte den Eindruck eines jovialen
älteren Herrn. Nachdem er ſeinem Bruder kräftig die
Hand geſchüttelt hatte, verſchwand er mit ihm einige
S im Nebenzimmer. Dann wandte er ſich
an mich:

„Na, und Sie? Erzählen Sie doch mal alles, was
Sie geſehen haben.“

Jch machte meine Ausſage.
„Schön, ſchön, aber das alles erklärt noch nicht,

weshalb Sie den Griechen erſchoſſen haben. Nicht
daß ich Jhnen einen Vorwurf mache, bewahre, wir
können den Griechen gut und gern in Omaha ent
behren, aber den Grund möchte ich doch wiſſen.“

e habe nicht den Mann erſchoſſen.
„Wer hat ihn denn abgeknallt?“
„Das weiß ich nicht.“
„Wer ſtand denn bei dem Mann, als Sie an

San harmlos die Straße paſſierten, um Jhren
chönheitsſchlaf zu tun?“
Ich war feſt überzeugt, daß dieſer Mann „Boß“

HConnor es geweſen war. Jch ſagte aber:
„Jch habe den Mann nicht erkannt.“
„Der Pfaffe wollte dieſen Gentlement“ er wies

auf ſeinen Bruder „im Geſpräch mit dem Griechen
geſehen haben. Halten Sie das für möglich?“

Ich log um meinen Hals:
„Nein, zwiſchen dieſem Herrn und dem Mann, der

mit dem Erſchoſſenen ſprach, beſteht keine Ahnlichkeit.“
Ein kurzer Blickwechſel zwiſchen dem a und

dem „Boß“. Dann ſagte der Polizeichef zu ſeinem
Sekretär:

„Sergeant Frommholzer, nehmen Sie dieſe Aus
ſage zu Protoköll. Und führen Sie dann den Mann
ab, er bleibt vorläufig in Zeugenhaft.“

Hinker Eiſengiktern.
Das Polizeigefängnis, wohin ich geführt wurde, be

fand ſich im Keller der Hauptwache. Es machte den
Eindruck einer Menagerie. Ein halbrunder Raum,
an deſſen Wänden ſich kleine Zellen befanden, die wie
Raubtierkäfige mit bis zur Decke reichenden Gittern
verſehen waren. Es ſtank auch wie in einem Raub-
tierkäfig und wimmelte von Ungeziefer

Sergeant Frommholzer nahm mir meine Papiere
und die 9 Dollar 40 Cent Bargeld ab. Er ließ mir
Zigarelten und Streichhölzer und war nicht un
reundlich.

„Junge, Junge“, ſagte er auf deutſch, „halte die
Ohren ſteif. Dir kann es an den Kragen gehen.“

„Aber ich bin doch völlig unſchuldig. Kein Ge
richt kann mich verurteilen.“

„Kommen denn alle Menſchen nur durch einen
Richterſpruch ums Leben? Grünhorn!“

Damit ſchloß er die Käfigtür zu und ging.
Am nächſten Morgen gab es eine Blechkanne mit

gutem Kaffee überall in Amerika gibt es guten
Kaffee, denn er koſtet nur etwa 1 Mark das Pfund

Und zwei trockene Semmeln. Dann kam der Polizei
ſergeant Frommholzer wieder und führte mich zum
CEhef. Dieſe Vorführungen wiederholten ſich drei bis
viermal am Tage. Das Verhör begann immer mit
den Worten:

„Warum haben Sie den Griechen erſchoſſen?“
Sie ſetzten ſich damit fort, daß ich meine erſte Aus

ſage wiederholte und endeten damit, daß der Polizei
chef immer übellauniger „Abführen!“ ſagte und ich
wieder in meine Zelle eingeſchloſſen würde. Jn den
Vormittagsſtunden konnten ſich die Polizeigefangenen
kurze Zeit in dem Vorraum der Zellenarkade be
wegen. Nachmittags durften Beſucher kommen.
Meiſtens waren es „Reformer“, die Betübungen ab
hielten, Zeitungen mitbrachten und wohl auch Ziga
retten und belegte Brötchen verteilten.

Sobald die Beſuchszeit kam, erſchien „Boß“
O'Connor und ließ ſich in eine für ihn beſonders ge
reinigte Zelle einſchließen. Er ſpielte noch immer den
freiwilligen Unterſuchungsgefangenen, wäs ihm von
den Zeitüngen als „echt amerikaniſcher Zug der Unter
werfüng unter das Volksgeſetz“ angerechnet wurde,
wie ich aus den Zeitungen erſah, die die „Reformer
brachten und in denen der Mord an dem griechiſchen
Kokginhäne K. in ganzen Seiten behandelt wurde.

Da die Statiſtik allein in das Weſen und die Be
deutung der Melivrationen nicht ausreichend einführen

kann und die Denkſchrift auch Verſtändnis für die
Wichtigkeit landeskultureller Verbeſſerungen wecken ſoll,
ſind in einem zweiten Teil größere Meliorationen aus
allen Gebieten der Provinz beſonders dargeſtellt wor
den, u. a. auch die Unſtrut und die Weiße Elſter. Die
kleinen Monographien ſind nicht für den Fachmann be
ſtimmt, ſondern für den Laien geſchrieben. Es iſt ver
ſucht worden, die Eigenart der verſchiedenen Meliora
tionswerke jeweils aus der Landſchaft abzuleiten und
auch die geſchichtliche Entwicklung zu berückſichtigen; der
Laie wird auf dieſe Weiſe einen leichteren Zugang zu
dem Meliorationsweſen finden, als auf Grund techni

l ſcher Abhandlungen

Die Polizei ſtellt eine Falle.
Am zweiten Tage nach meiner Verhaftung hätte ich

nach amerikaniſchem Geſetz dem Richter vorgeführt
werden müſſen. Das unkerließ man aber, ſondern
holte mich wieder vor den Polizeichef. Das übliche
Frage und Ankwortſpiel. Schließlich rief der Chef:

„Laßt mich mit dem Burſchen allein.“
Die übrigen Poliziſten und Sergeant Frommholzer

verließen das Zimmer. Mit einer üUnerwarteten
Freundlichkeit wandte ſich der Chef dann an mich. Er
bot mir ſeine Zigarettentaſche an, goß mir ein
Gläschen Whisky ein und ſagte:

„Wir müſſen jetzt aber endlich einmal zum Ziele
kommen. Ich will es Jhnen offen ſagen, ich habe Sie
niemals für den Täter gehalten. Sie ſelbſt ſagen, daß
Miſter O Connor auch nicht in Frage kommt. Die
Stadt iſt aber unruhig über die Affäre, wenn auch
keiner dem Griechen eine Träne nachweint. Jch habe
n ein kleines Schriftſtück aufgeſetzt, in dem alle Ihre

ngaben wiederholt ſind, und das Sie mir jetzt unter
ſchreiben wollen, nicht wahr? Dann kann ich Sie ſo
fort auf freien Fuß ſetzen.“

Der Chef ſchob mir Tinte und Feder herüber, legte
den Finger auf das untere Ende des Blattes und ſagte:

„Hier nur den Namen, dann ſind Sie frei.
Es war mir, als ob von irgendwoher die Stimme

des alten Wentzel mir zuflüſterte „Augen auf!“, als
ob die Worte des freundlichen Sergeanten an mein
DTrommelfell klangen: „Ohren ſteifl“

Ich blickte wie überlegend auf das Blatt. Aus den
vielen Schreibmaſchinenzeilen traf e Auge den
Satz: Und erkläre ich an Eides Sktatt, daß ſich der
Schuß unabſichtlich aus meinem Revolver löſte und ich
den P. C. Pripotopolus nicht zu erſchießen beab-ſichtigte.“

„Jch unterſchreibe nicht.“
Der Polizeichef ſchaute mich an. Keine Miene ver

zog ſich in ſeinem Geſicht
„Sie wären frei geweſen mit einem Billett nach

Frisko und hundert Dollar in der Taſche. Sie wollen
nicht? Sie bleiben in Haft, bis der Fall reſtlos ge
klärt iſt, ein, zwei, vielleicht guch noch mehr Jährchen.“

Er klingelte. Sergeant Frommholzer kam.
„Abführen.“
Frommholzer fragte leiſe auf deutſch:
„Haſt du uünterſchrieben?“
„Nein.“
„Bravo!“

Okko Weſſel aus Leipzig.
Im Zellengefängnis war gerade „Rührt euch“, das

e die Polizeigefangenen durften ſich im Vörraum
rei bewegen. Ein kleiner pockennarbiger Menſch von

vielleicht 19 Jahren ſaß trübſelig und las die deutſche
„Tribüne“. Er war neu, mußte eingeliefert worden
ſein, als ich beim Polizeichef war.

„Na, Landsmann, warum biſt du denn hier.“
Der kleine Dicke dienerte:
„Ach, Sie ſind ein Deutſcher. Mein Name iſt

Weſſel, Otto Weſſel aus Leipzig.“
„Und was machſt du hier?“
„Jch bin freiwillig hergekommen. Muß mich ein

bißchen erholen. Morgen will ich weiter auf die Walze,
um zu ſehen, ob ich bei den Farmern Arbeit be
komme.“

Das war richtig. Arbeitsloſe werden ja einen Tag
auf den Polizeiwachen verpflegt.

„Der Herr Polizeichef iſt ein kulanter Herr“, fuhr
Otto Weſſel aus Leipzig fort. „Er hat ſich ganz ge
nau nach meinen Verhältniſſen erkundigt, frägte, ob
ich in Amerika Verwandte habe. Ach, ich hab ja keine
Er war an meiner Perſon ſehr intereſſiert, alles was
recht iſt.“De kurzer Zeit wurden wir wieder eingeſchloſſen.

Weſſel erhielt die Zelle neben meiner. Harmlos und
zutraulich plauderte er weiter.

„Ach, das ſcheene Sachſenland“, „Ach, der bitter
beeſe Kriech!“

Pſſſt
Jn ſeinem offenen Uniformrock kam der Polizei

chef ins Arreſtlokal.
„Otto Weſſel“, rief er, „wo ſteckt der Dutchmann?“
„Hier“, rief der kleine Sachſe.
Der Polizeichef ſteckte ihn ein Papier und einen

Füllfederhalter durch das Zellengitter.
„Hier den Namen runkerſetzen.“
Okto Weſſel unterſchrieb. Der Chef ging wieder

nach oben.
„Landsmann“, flüſterte ich entſetzt, „was haſt du

gemacht.“

„Halt meinen Namen unter ein wichtiges Doku
ment geſetzt. Das war der Paſſagierſchein nach Lin
coln, den mir der Chef vorher verſprochen hat. Da
mit fahr ich umſonſt auf Polſter.“

Otto Weſſel, Otto Weſſel, was haſt du jetzt getan?

„Auf der Flucht erſchoſſen
Zwei ſtämmige Poligziſten holten bald darauf den

kleinen Otto Weſſel ab.
„Na, denn adjee, jetzt geht's auf die Farm“, rief

er mir zu.
„Shut up. Maul halten“, bellten die beiden Poli

ziſten. Dann führten ſie den kleinen Sachſen hinaus.
Zur Zeit der Beſuchsſtunde erſchien auch „Boß“

HConnor wieder und begab ſich in ſeine Zelle. Dann
kamen die üblichen Beſücher: Freunde vom „Boß“,

Reformer mit Gebetbüchern, Zeitungen und Zigaretten,
unter ihnen auch der Methodiſtenpfarrer, der ſich bei
der nächtlichen Szene in der Lincolnſtreet meiner an

enommen hatte. Die Reformer ſtimmten frommeSiever nach der Melodie der neueſten Tanzſchlager an.

„Boß“ HWEonnor lachte dröhnend in ſeiner Zelle mit
ſeinen Freunden, an die er dicke Zigarren austeilte.
Sergeant Frommholzer, der die Aufſicht führte, trat
an meine Zelle heran.

„Nicht zum Chef gehen. Du biſt bald frei“, flüſterte
er mir aus der Ecke ſeines Mundes zu. e

Dann ſtürzten mit einem großen Hallo der Polizei
chef und ein Herr in Strohhut und Hemdsärmeln die
Treppe zu dem Arreſtlokal herunter.

„Bill rief der Chef ſchon von weitem ſeinem
behaglich rauchenden Bruder zu, während die Re
former ihren Geſang abbrachen und überraſcht auf
horchten „Bill“, congratulations, ich gratuliere, du
biſt ein freier Mann. Und Sie“ er wandte ſich an
den Methodiſtenpaſtor „Sie werden ſich wohl wegen
falſcher Anſchuldigung zu verantworten haben. Sie
mit Jhren hellen Augen, Sie, der nachts durch die
Straßen ſchleicht und ehrliche Leute in Mordaffären
verwickeln will. Sie ehrwürdiger Leiſetreter.“

(Fortſetzung folgt.)

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein Fahrrad unterſchlagen.

Der Arbeiter K. W. aus Weißenfels hatte ein
Fahrrad auf Abzahlung gekauft und dasſelbe wieder
verſchachert, nachdem er erſt 50 M. abgezahlt hatte. Er
will das Rad zwar an einen Kollegen verborgt und
nicht wieder zurückerhalten haben, doch wird er der
Unkerſchlagung für ſchuldig befunden und zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Reklameteil.
„Olympia“ iſt die Markenbezeichnung des von der Europa

Schreibmaſchinen AG., Berlin-Erfürt, herausgebrachten neuen
Modells ihrer Klaviatur- Schreibmaſchine Die Herſtellung er
folgt durch e e in den nach neuzeitlichen Geſichtspunkten eingerichteten Werken in Erfurt. Die Bandfabrikakion
gibt die Gewähr für abſolute Paßfähigkeit der Einzelteile ohne
fede Nacharbeit, ſo daß infolge leichten Auswechſelns der Soile
eine dauernde Jnſtandhaltung der Maſchinen gewährleiſtet iſt.
Die Olympia- Schreibmaſchine wird in verſchiedenen Wagen
breiten, mit und ohne Dezimaltabulator, geliefert.

Neben den Schreibmaſchinen mit Sondertaſtaturen diverſe
Branchen nennen wir die Olympia-Spezialmaſchinen: für den
Poſtſcheckverkehr, Dlympia-Rollen- und Fächerſchreiber fil
endloſe Formüularrollen, Olympia-Frachtbriefmaſchine mit eine
Spezialſchrift für die Ausfertigung von Frachtbriefen u. dgl
Beſonderen Anklang hat die „Geräuſchloſe Dlympia -Schretb
maſchinen und «SchreibmaſchinenKombination gefünden.

Jm Rahmen der neuzeitlichen und zeitſparenden Maſchinen
Buchhaltung ſteht die Olympig- Buchungsmaſchine mit Saldoma
und der patentierten Kippleiſte für das Vorſteckverfahren,
Vorſchläge für zweckmäßige Umſtellungen von Betrieben
neuzeitliche Maſchinenbuchhaltung erteilt die Firma durch ihr
Spezialiſten koſtenlos.

Frühfahrsausſtelung im Einrichtungshaus Martick von
7. bis März 1931. Es gibt in Halle und in den benach
bärten Städten unſerer Provinz Sachſen viele Familien, die
mit größtem Jntereſſe jedes Jahr die große Ausſtellung des
Einrichtungshauſes Martick, die in ſämtlichen Räumen der
eigenen Ausſtellungshäuſer Alter Markt 1--2 ſtattfindet, be
ſuchen, um ſich dort wie in einer öffentlichen Ausſtellung einen
nur ſelten gebotenen, umfangreichen Uberblick über alles
Weſentliche, Neue auf dem Gebiete ſchöner Heimgeſtaltung zu
verſchaffen. Das Einrichtungshaus Martick liefert außer den
Möbeln auch die Tapeken, die Vorhänge, die Teppiche, die
Beleüchtungen und iſt bemüht, auf dieſen Gebieten ſtets das
Neueſte und Vorteilhafteſte in fertig eingerichteten Räumen
harmoniſch abgeſtimmt zu zeigen.Der diesjährigen et ung kommt deswegen
erhöhte Bedeutung zu, weil ſie der Allgemeinheit den Beweis
erbringen ſoll, wie reſtlos ſich der Verband Deutſche Wohnungs
kunſt, e Vorſitzender der Jnhaber der Firma Martick, Herr
Ziemer, iſt, auf die Belange der jetzigen Notzeit einſtellt.

Als beſondere Darbietüng zeigt die Ausſtellung, und zwar
zum erſtenmal in Deutſchland, die neuen Aufbau und Sied-
lungsmöbel von Herrn Profeſſor Grießer, welche für die Klein
und Kleinſtwohnungen der heutigen Zeit idegle Einrichtungs
möglichkeiten in beſter Qualität bieken und gleichzeitig im
Preis bis jetzt Unerreichtes darſtellen.

Zeſtungsdusgghe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p, Luchvapcdlung Duchbinde e
Hallische Straße

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

24. Ziehungstag 7. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
16 Gewinne zu 5000 W. 55586 98947 117046

134254 261841 338584 362178 375198
S Gewinne zu 3000 W. 76471 118188 178244

252349 265187 288428 335644 345650

319495 331090 341331 3652657 363821
96 Gewinne zu 1000 m. 5816 32992 35285 41069

47189 73157 75955 89936 ſ08028 116297 118549ſiss78 120335 120357 124699 127958 129193
158753 167456 169189 171140 188609 i96807
197377 205699 212485 214117 220025 237592
248432 254220 255353 261369 265221 267518
300651 303612 305830 308180 310428 341485
382745 367575 369886 372632 576805 386451

172 Gewinne zu 500 M. 7295 34787 36737 39572
42581 46603 47348 47434 48790 55955 59742
83177 71308 74180 76606 75719 89802 81318
92262 899854 102894 103667 ſos062 112821
121800 128608 130415 131882 181402 183571
142201 143463 143768 149042 150057 154447
155127 157818 158216 158447 167461 176798
178547 1828838 181300 189196 206274 211791
217331 225127 225430 287414 237658 239505
239898 252328 256244 265898 266600 270241
277994 278965 279077 286559 2981645 291721
310820 314163 321631 32650 324564 328250
329766 334610 336764 336808 337283 338723
344206 345185 346882 351086 365098 389927

393056 3851 10 2In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 W. 12687 871077
12 Gewinne zu 8000 M. 27602 476883 214446

311673 349517 361661
44 Gewinne zu 2000 M. 22297 33675 42209

61368 84085 105516 143083 156313 184513
189363 198747 220022 228654 240800 268628
37 299469 317280 327445 3836237 365039

100 Gewinne zu 7000 W. 4898 12752 25494 29410
33962 34624 78294 83409 83618 92690 93205
105128 110147 112997 122877 126565 127259
130520 139702 140496 150160 165472 159387
195302 208825 212186 216502 236731 255656
2565570 295680 3006165 304430 306294 307379
308610 311542 315086 318739 320473 321760
322605 326153 342601 362398 357952 390686
397240 398601 309109

132 Gewinne zu 500 M. 1508 4585 9486 30871
34648 36898 413283 58116 62122 66109 67629
73562 79029 83154 97270 1098268 1101982 116105
123522 135169 136470 138988 141649 157392
157909 159711 1648321 167957 168842 172646
178137 186516 189267 193020 194375 203846
207635 211039 214479 238016 242577 242904
244040 247138 255892 274882 275200 283811
287325 296343 286528 3069947 314672 5315814
317762 318754 231670 538870 342175 343722
347578 347889 352618 3543438 366362 370125

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 8 Gewinne zu je 25 000, 26 zu je 16000,
72 zu je 5000. 172 zu je 3000, 532 zu je 2000,
948 zu je 1000, 1580 zu ſe 500, 4870 zu je 400 M.
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700 Jahre Widwest
Zanm 700fähren J um der Kolonis erung

der Amerfka-Wesesta sten
Wildweſt! Eine Romantik, die zu einem Begriff

geworden iſt und die ſich ſeit langem auf dem Aus
ſterbeetat befindet. Aber gerade in dieſen Tagen wird
in den Vereinigten Staaten eine Art 100jähriges Jubi-
läum der WildweſtRomantik gefeiert; denn im Jahre
1831 ſetzte der gewaltige Emigrantenſtrom ein, dem es
beſchieden war, im Laufe weniger Jahrzehnte das
Prärie-Paradies der Jndianer, den freien und wilden
Weſten, in das heutige Landwirtſchafts- und Jnduſtrie
gebiet zu verwandeln. Heute ſind die Tage der Aus
wandererkarawanen, die dramatiſchen Epiſoden des
blutigen Kampfes mit den Jndianern in Amerika
äußerſt aktuell geworden, Veteranenvereine wachſen
aus der Erde, Exinnerungen alter Farmer und
Trapper werden auf den Markt geſchleudert, und der
Film bemächtigt ſich eines ſelten günſtigen Materials.

Es war in der Tat eine großartige Tat, dieſe Er
oberung des Wildweſt. In den dreißiger Jahren des
u Jahrhunderts war die Koloniſation der ameri
kaniſchen Oſtſtaaten vollkommen beendigt, die kriegs
luſtigen Jrokeſen und Delawaren, bekannt aus Feni
more Coopers abenteuerlichen und zugleich literariſch
wertvollen Romanen, waren beſiegt, die weiße Kultur
war bis zum Miſſiſſippi vorgedrungen. Man lernte
zum erſtenmal die üblichen Folgen der Kultur auf
wirtſchaftlichem Gebiete kennen ökonomiſche Kriſen,
Arbeitsloſigkeit und Raummangel Mutige Leute
fingen an, ihre Blicke weſtwärts zu richten. Pioniere
hatten allerdings noch zu Anfang des Jahrhunderts
Erkundungsfahrten nach der Wildnis in Kanada im
Norden und nach den Prärien an der Küſte des Stillen
Ozeans unternommen. Präſident Monroe, der geiſtige
Vater der berühmten Monroe-Doktrin, hatte die ſo
genannte Jndianergrenze künſtlich konſtruiert. Sie er
ſtreckte ſich den gewaltigen MiſſouriFluß entlang und
e von den großen Seen bis nach Texas. Dort
führken die Prärie Indianer noch ein herrliches Leben
auf ihren re unangetaſteten Jagd gründen. Die
amerikaniſche Regierung betrachtete das Land hinter
dem Miſſouri als ungeeignet für weiße Menſchen Nur
Jäger und allzu unternehmungsluſtige Geſchäftsleute
wagten ſich in dieſe Gegenden. Handelsleute erkannten
allerdings den Weg nach SantaFé und nach Mexiko,
wo ſie ſchwungvollen Handel mit der re Be
völkerung trieben. Jm großen und ganzen pflegte man
die Pläne der Koloniſierung des rieſigen Kontinents
noch nicht ernſt zu nehmen. Nun geſchah es zu Ende
des Jahres 1830, daß einige Pelzhändler e Hregon
kamen. Sie lernten dort ein fruchtbares Land mit
mildem Klima an der Küſte des Stillen Ozeans

kennen. Sie erkannten die großartigen Koloniſierüngs
möglichkeiten dieſes gelobten Landes. Jm nächſten
Jahre bereits begaben ſich die erſten Späherexpedi
tionen ſie wanderten über Prärien und Berge
dorthin, und ein gewiſſer J. E. Fremont bemächtigte
ſich im Namen der Regierung der Vereinigten Staaten
eines größeren Landbezirkes. Es vergingen allerdings
noch einige Jahre, bis die erſte Emigrantenkarawane

oßen Stils den Weg nach dem Weſten fand. Der
eiter dieſer Karawane war ein Regierungsagent Dr.

E. hin Mit mehreren hundert Gefährten brach
Dr. White auf von der Stadt IJndenpendence am
Miſſiouri.

Den Platte- Fluß entlang ſchlängelte fich der Zug
von 20 Hchfenwagen, die mit Zelten man nannte
ſie damals Prärieſchutz belaäden waren. Es war
das Jagdgebiet der berüchtigten Sioux-, Arapahven
und Shefenden-Indianer. Typiſches Prärieterrain,
mit ſpärlichem Gras bewachſen. Mühſelig bewegte ſich

die Emigräntenkarawane vorwärts. Man witterke von
allen Seiten Gefahr. Sowohl wilde Tiere als auch
wilde Menſchen bedrohten die kühnen Pioniere. Bei
Einbruch der Dunkelheit wurde eine ſogenannte Wagen
burg errichtet. Die Wagen bildeten einen Ring, hinter
dem die Jäger Schutz ſuchten. Die Leiter der Kara
wane verteilten Lebensmittel, ein maleriſches Lager
leben ſpielte ſich ab. Man ſang, ſpielte Karten oder
lauſchte einem Bibelvortrag. Die Nacht brach herein,
Sterne leuchteten am dunklen Himmel und Wachtpoſten
ſpähten in die Finſternis. Aber äußerſt ſelten waren
ſolche Wagenburgen in den erſten Jahren den An
griffen roter Krieger ausgeſetzt. Die Indianer hatten
damals noch Vertrauen zu den Weißen und wollten
mit ihnen in Frieden leben. Erſt in den e
Jahren erreichte der Kampf zwiſchen den Bleich
geſichtern und ihren rokhäutigen Gegnern den Höhe
punkt. Es ſcheint aber, daß die Schilderungen der
Grauſamkeit der Indianer übertrieben war. Die Emi
granten ſchickten an die Preſſe im Oſten lügenhafte
Berichte über Greueltaten der Jndianer, weil ſie eine
rückſichtsloſe Politik gegen die anfangs friedlich ge
ſinnten Einwohner dieſer Gebiete erwärkteken und für
ſich nützlich hielten.

Der Weg über die Berge war bedeutend ſchwieriger
als das Vorwärtsdringen in der Prärie. Die ge
waltigen Emigrantenſcharen, die ganze Städte re
präſentierten, ſtießen auf unerhörke Schwierigkeiten.
Bergſtröme mußten überſchritten werden, Bergpäſſe
glichen Feſtungsmauern, zumal wilde Jndianer, von
den Weißen enttäuſcht, dieſe Päſſe er hielten. Aber
hinter den Bergen lag doch das gelobte Land. Jm
Jahre 1848 war die Koloniſterung von Oregon zu
Ende. Das ehemalige Jndianerland wurde zu einem
Staate der USA. Im ſelben Jahre wurde am Sacrg
mento Fluß in Kalifornien Gold gefunden. Ein Rieſen
ſtrom von Abenteurern ergoß ſich jetzt über das Gold
gebiet. Jn Maſſen zogen Leute aus, um ihr Glück
zu ſuchen. Die Karawanen wurden immer größer und
größer. Engländer, Holländer und Skandinavier er
ſchienen in Scharen. Jn einem Jahre allein zogen
über hunderttauſend Menſchen aller Farben über die
Prärien. Mit rückſichtsloſer Brutalität metzelten ſie
die Jndianer, die ihnen entgegenkamen, nieder. Fünf
tauſend Grabkreuze erhoben ſich am Platte-Fluß. Es
waren aber nicht die Merkmale der Jndianerwildheit,
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sich irren 4 Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
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Vertriebs- Abteilung

ſondern die Erinnerung an die ſchreckliche Cholera, von
der Emigrantenkolonnen heimgeſucht wurden.

Im Jahre 1850 zählten Kalifornien und Oregon
bereits eine Geſamtbevölkerung von 150 000 Weißen
Die Bleichgeſichter traten die Rechte der roten Bevölke
rung mit Füßen. In Raubjagden vernichteten ſie un
zählige Büffelherden. Jm Jahre 1851 wurde der Pelz
jägerpoſten Laramie beim Platte- Fluß in ein be
feſtigtes Fort verwandelt. Militär griff in die Kämpfe

mit Jndianern ein. Mehrere Male wurden Blutbäder
veranſtaltet, wofür ſich die Rothäute gleichfalls blutig
rächten. Jm Jahre 1857 wurde eine Karawane in
Urah von Rothäuten maſſakriert. Jm Jahre 1858
gaben neue Goldfunde in Kolorado den Auftakt zu
großen Auswanderungen aus den Oſtſtaaten. Gegen
das Jahr 1870 waren bereits 350 000 Emigranten nachdem Weſten Jetzt wurde der e Plan
der PagzifitBahn erwogen und durchgeführt Trotz
des verzweifelten Verteidigungskampfes der Indianer
wurde die Bahn vollendet. Die romantiſche Zeit war
porüber Die Koloniſierung ging auf eine mehr pro
ſaiſche Art weiter. Heute iſt ſie beendet, und die ver
gangene Romantik lebt nur noch in Jndianerromanen
ünd Wildweſt-Filmen weiter.

R. Bulver.
n

700-JahrFeier der Stadt Thorn

Oben Altſtädtiſcher Markt und Breite Straße in Thorn. Unten: Das Rathaus von Thorn, das noch aus
dem 18. Jahrhundert ſtammt. Jm Kreis: Nikolaus Kopernikus, der große Aſtronom, der 1473 in Thorn das

Licht der Welt erblickte.
Am 15. März feiert die alte Feſtungsſtadt Thorn, die
700jähriges Beſtehen. Heute iſt die deutſch

polniſcher und preußiſcher Herrſchaft

Eine Fahrt clurch

1231 vom Deutſchen Ritterorden begründet wurde ihr
e Stadt, die in den Jahrhunderten ſeit ihrer Gründung zwiſchen

wechſelte, wiederum polniſcher Beſitz.

das Weltwancder
von Penern

Da Kolumbien ſich den Forderungen der Nord
amerikaner auf Landabtrennuiig nicht fügen wollte,
trennte ſich im Jahre 1903 die Provinz Panama vomMutterlande los und machte ſich ſelbſtändig Da
USA. vei dieſer Selbſtändigkeitsbewegung Pate ſtand,
hatte ſie Erſolg und ein neites Staakswefan, Panama,
krat in Mittelamerika in die Erſcheinung. Unmittel
bar darauf wurde mit dem Bau des Panamakanals
begonnen, der mitten durch das Hoheitsgebiet dieſer
Republik führt, inſofern aber vollkommen „nord
ämerikaniſch“ geworden iſt, als die Regierung von
Panama rechts und links des Kanals einen Land
ſtreifen an USA. abtrat. Jnnerhalb dieſes Land
ſtreifens, nordamerikaniſchen Hoheitsgebietes, legten die
Nordamerikaner Villenſtädte, Autoſtraßen, Parke und
Spielplätze an, die dem Reichtum von S. entſprechen
und gewaltig von der Armut abſtechen, die im unmittel
bar benachbarten Panama herrſcht.

fl. Reiſe nach Südamerika ließ es ſich jetztAuf ſeiner
der Prince of Wales nicht entgehen, dem Pamammc
kanal einen Beſuch abzuſtatten. Jn Colon fanden
große Empfangsfeier lichkeiten ſtatt, das Fort von
Leſſeps ſeuerte Begrüßungsſalven ab und Panamger
und Nordamerikaner vetteiferten mit der engliſchen
Kolonie in der Ehrung des kommenden Königs von
England. Der Prinz nützte die Gelegenheit aus und
beſuchte mittels Flugzeugs atich die gleichnamige Haupt
ſtadt des Landes, wo er der Regierung ſeine e
wartung machte.

Nahezu gleichzeitig mit dein Prinzen erſchien das
engliſche Kriegsſchiff Nelſon“ am Panamakanal.
Urſprünglich war beabſichtigt, daß es auf der öſtlichen
Seite des Kanals mit der amerikaniſchen Flotte zu
ſammentreffen ſollte, doch wurde jetzt vereinbart, daß
die Begegnung im Hafen von Colon erfolgen ſoll, wo
bereits das amerikaniſche Jlaggſchiff „Texas“ vor
Anker liegt. „Nelſon“ wird alſo durch den Kanal hin
durchfahren und hierauf neben der „Texas“ ankern.
Der amerikaniſche Staatsſekretär der Marine Mr.
Adams hat perſönlich ſeinen Beſuch in Ausſicht ge
ſtellt. Uns intereſſiert heute was das engliſche Kriegs
ſchiff und was der Prinz von Wales, der engliſche
Thronſolger, bei ſeiner Fahrt durch den Panamakanal,
bom Golf von Panama bis in die Karibiſche See zu
ſehen bekam.

Der Panamakanal iſt eitte Jngenienrtat von der
Größe und dem Ausmaß, das man ihn getroſt zu den
wenigen großen Weltwundern rechnen kann. Der
Waſſerweg des Kanals iſt rund 70 Kilometer lang, bei
einer mittleren Breite von 90 Meter und einer Tiefe
von 12 Meter. Selbſtverſtändlich iſt es an vielen
Plätzen viel breiter und tiefer. Dieſe gigantiſchen Aus
maße laſſen den Kanal von Korinth und den Suez
kanal weit hinter ſich. Wenn man von der Seite des
Großen Ozeans bei Criſtobal in den Kanal hinein
fährt, ſo ſtößt man bei Gatum auf drei mächtige
Schleuſen, durch die in drei Stufen die Schiffe auf die
Höhe gebracht werden, die ſie zur Weiterfahrt benötigen.
Der Prinz von Waſes fuhr aber von der atlantiſchen
Seite in den Kanal hinein, ſo daß ſein Schiff nicht

zukehren.in die Höhe, ſondern talwärts geſchleuſt werden mußte.
Vorher hatte es die herrlichen Landſchaften, Hunderte
von Hügeln durchfahren, die rechts und links den
Kanal vbeflanken. Ein ganz eigenartiges Bild boten
ihm der GatumSee, der wegen ſeiner Schönheit ge
radezu weltberühmt iſt. Die Schleuſen von Gatum
werden von den Jngenienren Amerikas zu den eigent

führt, gebaut. dewird im Tale der Oberen Chagres ein neuer rieſiger

Daſein ermöglichen.

lichen Weltwundern gezählt. Sie heben die Schiffeinsgeſammt um 85 Fuß in drei Stufen. Die Höhen-
e ng e ſich ſo ſchnell, daß ſie in 7 bis
8 Minuten vollendet iſt. Dabei wird die ganze Schleu
ſung von einem Turm aus inſzeniert, überwacht und
konkrolliert. Selbſtverſtändli beanſpruchte. dieſe
Schleiſe das größte Intereſſe des Prinzen und der
engliſchen Seeleute

Der Schiffsverkehr durch den Kanal geſtaltete ſich
jetzt in den letzten Jahren ſo lebhaft, daß das rieſige
Waſſerreſervoir des GatumSees ſich als unzureichend
erwies. Deswegen iſt der Bau eines neuen Dammes
nördlich des GatumSees erwogen und beſchloſſen wor
den. Zu ſeiner Durchführung wurde bereits eine nete
Autoſtraße, die von Summit am Kanal nach Alhajuela

Iſt der neue Damm vollendet, dann
See entſtehen, der auch in den heißeſten Sommern ein
Waſſerreſervoir darſtellt, das die Aufrechterhaltung der
Schifffahrt gewährleiſtet Selbſtverſtändlich intereſſierten
den Prinzen von Wales dieſe Neubauten außeryrdent.
lich, zumal ſie erneut bewieſen, daß der Panamakanäl
eine der Hauptverkehrsadern der Welt iſt. Wer denkt
heute noch an die Schähe der IJnkas, die durch die
Landenge von Panama kransporkiert ſein ſollen, wer
an Chriſtoph Kolumbus, der nach der Sage die Land
enge durchſchrikten und in dem nach ihm benannten
Chriſtobal Colon als erſter Europäer die Jluten des
Großen Ozeans ſchaute Kaum erinnert man ſich
daran, daß noch vor 20 Jahren die Kulkürpivniere, die
uns dieſen Kanal bauten, unter dem gelben Fieber und
unter der Malaria ſo ſchwer litten, daß der Bau des
Kanals mitunter gefäahrdet war. Längſt ſind die Mosli
los verſchwunden und die amerikaniſchen Müſteranlagen
auf beiden Ufern des Kanals gleichen Hygieniſchen
Schatzkäſtlein, in denen zu wohnen und ſich zu erholen
ein Vergnügen iſt. Aber ſchon in einiger Entfernung
von dem Kanal, jenſeits der amerikaniſchen Zone ſieht
das Leben und die Landſchaft etwas primitiver aus,
denn die Einwohner von Panama ſind nicht Abkömm
linge der angelſächſiſchen Raſſe, ſondern Romanen, die
weit genigſamer ſind als die Angelſachſen, die auch viel
mehr Zeit haben und zufrieden ſind, wenn ihre Ba
nanenanlagen ihnen ein einigermaßen lebenswertes

Wie ſooft, ſo liegen auch hier am
Kanal hart nebeneinander große Gegenſätze.

Hie Ermordung Alexanders II.
vor 50 Jahren (am 139. März 1881).

Alexander II. von Rußland pflegte während ſeiner
letzten Regierungszeit Sonntag für Sonntag in der
Michaelsmanege die Wachtparade abzunehmen, hierauf
bei der verwitweten Großfürſtin Kathärina Michailowna

zu frühſtücken und alsdann längs des Katharinen Kanals
durch die Millionajg oder über den Newſtki-Proſpekt
durch die kleine Schadowaja zum Winterpalais zurück

h Das geſchah mit einer faſt minutengenauen
Pünktlichkeit, und darauf bauten die Nihiliſten unker
Leitung eines gewiſſen Scheljabow ihren teufliſchen
Plan Die Schadowaja wurde unterminiert, und zwar
in wochenlanger Arbeit, durch einen gewiſſen Bogdanv
witſch, der ſich daſelbſt als Koboſew eine kleine Keller
wohnung gemietet hatte, um einen „Käſeladen“ einzit

Dazu jſt noch keine Zeitl“

richten; er legte unter der Straße eine Galerie an und
verſtaute darin nahezu einen Zentner ſchwarzes Dynamit

eine Menge, die genügt hätte, nicht nur die Straße
in ihrer ganzen Breite aufzureißen, ſondern auch die
anſtoßenden Häuſer zum Einſturz zu bringen. Am Ge
länder des Katharinen- Kanals aber wurden eine ganze
Anzahl Bombenwerfer e die ihre zylinder-
förmigen, weißen, mit flüſſigem Glyzerin gefüllten
Bomben von etwa 25 Zentimeter Länge und 6 Zenti
meter Dicke geſchickt unter ihren Kleidern zu verbergenund im ihgedenden Augenblick hervorzuholen an

gewieſen waren.
Der Zar war an dem verhängnisvollen an

alſo vor nunmehr 50 Jahren, zunächſt noch ſchwankend,
ob er die Parade abnehmen ſollte oder nicht. Erſt als
er hörte, daß ſein Neffe Dimitri ſich dabei als Ordonnanzoffizier vorſtellen le gab er endgültigen Befehl,

ſein Leibkutſcher ſolle um 241 Uhr mit dem Zweiſitzer
vorfahren, und nun wickelte ſich alles faſt prögramm-
mäßig ab. Ex kam unangefochten zur Manege, nahm
auf praächtigem Rappen die Parade ab, begab ſich ſo
dann zur Großfürſtin und trat von da, etwa 15 Minuten
nach 2 Uhr, den Heimweg an, den Kutſcher anweiſend,
durch die Millionaja zu fahren. Er war begleitet von
ſechs Koſaken in leuchtend, roter, ſilbergeſtickter Hof
tracht und dem Polizeimeiſter Dworſchizky, der auf
ſchnellem Schlitten hinterdreinfuhr. Dieſem folgte der
eher n en Koch, dieſem der Kofakenritt
meiſter Kulebjakin. Der Zar ſchien alſo menſchlichem
Ermeſſen nach genügend geſchützt, zumal verſchiedentlich
Truppenabteilungen die Querſtraßen kreuzten und weil
die Millionajg nie beſonders belebt war. So rollte
der e denn raſch dahin und näherte ſich der
Stelle, wo rechts der Park der Großfürſtin an ſie
herantritt. Die Zeiger wieſen auf 2.20 Uhr.

In dieſem Augenblick hob ein blonder junger Mann
der mit Überzieher und Pelzmütze bekleidet war und
uvor ſcheinbar teilnahmslos am Kanalgitter Sehatte ne ſeine Arme und ſchleuderte eine Bombe

die einem Ahnungsloſen faſt als harmloſer Schneeball
n mochte, gegen den kaiſerlichen Wagen. Eserdröhnte ſogleich ein fürchterliger Schlag, und eine

Wolke von Rauch und Schnee erfüllte die Luft. Als
ſich dieſe etwas verzogen hatte, erblickte man den un
beſchädigten Zweiſitzer, hinter dem ſich zwei Koſaken
und ein armer, unbeteiligter, 15jähriger Metzgerjunge
namens Maximow ſchreiend in ihrem Blute wälzten.
Wer weiß, wie die Sache ausgegangen wäre, hätte derZax, dem Drängen ſeines Suche ers folgend, die Fahrt

eiligſt fortgeſetzt. So aber ließ Alexander II. halten,
ſtieg ſofort aus und wandte ſich totenbleich und kief er
ſchüttert zu den Verwundeten, vor allem zu dem un
glücklichen Maximow, der verzweifelt jammerte: „Aber
ich bin doch ganz unſchuldigl“ Dann drehte er ſich
nach dem Attentäter um, der inzwiſchen herangebrächt
und faſt gelhncht worden war, und ſtieß die Worte her
vor „Was willſt du von mir, Verruchter?“

Der Attentäter ſetzte eine höhniſche Miene auf und
antwortete nicht. Erſt als der Zar auf die Frage eines
Begleiters, ob er verleßt ſei, erwiderte: „Gott ſei
Dank, nein!“ rief ihm der Mordbube, ein gewiſſer
Ryßakow, die Worte zu: „Was? Schon Gott ſei Dank

Entweder überhörte ſie der
Zar oder er maß ihnen in ſeiner Aufregung keine un
mittelbare Gefahrandrohung bei. Kurzum, er wandte
e wortlos um, beugte ſich nochmals über den ſterben

en Maximow und machte dann Anſtalt, zu ſeinem
Wagen zurückzukehren. Erſt jetzt rührte ſich ein am
Kanalgitler bislang unbeachtet anlehnender zweiter
Attentäter und ſchleuderte eine zweite Bombe und
zwar dem Zaren direkt vor die Füße. Der Schlag,
der ſofort erfolgte, war noch fürchterlicher als der erſte,
und das Blutbad, das die Bombe anrichtete, ebenfalls
Tote und Schwerverletzte, abgeriſſene Gliedmaßen und
zerfetzte Kleiderreſte lagen wie geſät auf der Straße.
Am Kanalgitter aber lehnte der Zar, dem beide Beine

bis zum Knie abgeriſſen waren; unaufhaltſam ent
ſtrömtke ihnen das Blut. Jhm gegenüber Jag der
Mörder, ebenſo ſchwer verwundet.

Bis in der nun folgenden unbeſchreiblichen Verwirrung vernünftige Entſchinſſe gefaßt waren und der

Zar im Schlitten des Polizeimeiſters untergebracht
War, wurden koſthare Minuten verloren, während derer
er einmal aufſtöhnte: „Schnell, recht ſchnell zum

alais dort ſterben!“ Ebenſo verging wertvolle
Zeit, bis der Weg zum Palais zurückgelegt und der
Jar in ſeinem Arbeitszimmer niedergebettet war. So
war es denn den Arzten, die ſofort zur Stelle waren,
nur noch möglich, durch Anlegen von Binden den Blirt
perluſt für kurze Zeit einzudämmen und die Herztätig
keit etwas zu beleben. Der Zar verſuchte ſogar einmal,
die Augen zu böffnen. Dieſen Augenblick benutzte der
Beichtvater, um dem Sterbenden, um den ſich inzwiſchen
das Thronfolgerpaar und alle näheren Anverwandten
verſammelt hakten, das heilige Abendmahl zu reichen
Da ließ der Atem auch ſchon wieder nach, und um
3.35 Uhr gab der Leibarzt Dr. Botkin, ſich vor dem
Thronfolger verneigend, den eingetretenen Tod bekannt.

Karl Friedrich.

Die falſche Greta Garbo.
Eine junge, anmutige Frau, die Doppelgängerin

von Greta Garbo, Balettängerin und Kunſtzeichnerin
von Beruf, die ſich die glänzendſten Titel zulegte,
wurde wegen wiederholter raffinierter Betrügereien in
Stockholm verhaftet. Ein Mann, der von der Aben
teuerin um viele Tauſende von Kronen geprellt wurde,
zeigte Sonja Swenſon bei der Polizei an. Die erſte
Bekanntſchaft mit der Betrügerin machte der Mann
eines Nachts, als er am Strand von Stockholm ent
lang ging und plötzlich eine junge Frau erblickke, die
auf einem Pfahl ſaß, vor Kälte zikterte und weinte
Er hatte Mitleid mit ihr und ließ ſich ihren Lebenslauf
erzählen. Mit dramatiſcher Spannung berichtete die
junge Frau über ihr ſchweres Schickſal. Sie wäre als
einziges Kind in einem ruſſiſchen Fürſtenhaus ge
boren. Während der Revolution hätten ihre Eltern das
ganze Vermögen verloren, und zwei Brüder wurden
hingerichtet. Bei dieſer Erinnerung brach die Frau in
Schluchßzen aus. Die Vekanntſchaft, die der Mann mit
der ruſſiſchen Fürſtin gemacht hatte, koſtete ihm ſehrviel Geld Unter alen möglichen Vorwänden
Operationen, Fahrten, Rückzahlungen alter Schulden,
Löſegelder für angeblich von den Bolſchewiſten zurück
gehaltene und gequälte Verwandte uſw. ver
ſtand es die Betrügerin, ihrem neuen Freund das Geld
aus der Taſche zu locken. Einmal erzählte v ihm,
ſie wäre in die Truppe der Joſephine Baker als Solo
känzerin engagiert. Eine glänzende Karriere ſtehe ihr
bevor, wenn ſie einige tauſend Kronen für ihre Tanz
toiletten bekommen würde. Der Mann ſchöpfte end
lich Verdacht und beauftragte einen Privatdetektiv,
das Tun und Treiben der Betrügerin zu beobachten
Es ſtellte ſich heraus, daß die angebliche ruſſiſche Fürſtin
aus einem kleinen Ort in Südſchweden ſtammke und
den proſaiſchen Namen Swenſon führte. Jm Alter
von 18 Jahren begann ſie ihr abenteuterliches Leben.
Sie trat unter vielen Pſeudonymen auf. Sehr oft gab
ſie ſich als Greta Garbo aus, da ſie tatſächlich eine
verblüffende Ahnlichkeit mit der Le Filmſpielerin
hatte. Jn anderen Föllen behauptete ſie, die amerika
niſche Tängerin Ninag Payne zu ſein. Sie war ein
ch Gaſt in den vornehmſten Lokalen der
ſchwediſchen Hauptſtadt. Dank ihrer Schönheit und
vielleicht noch mehr wegen ihres mimiſchen Talents
verſtand ſie es, ihren vielen Bekannten die erdichtetert
Erzählungen glaubhaft zu machen. Sie war in ihrem
Auftreten ſo ſicher, daß die Modehäuſer von Stockholm
ihr ohne Bedenken die ſchönſten Toiletten auf Kredit
lieferken.
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Aus Mitteldeutſchland
Doppelte Bierſteuer in Eilenburg

Eilenburg. Zur teilweiſen Deckung des erheb
lichen Fehlbetrags im Haushaltsplan für das Rech
wungsjahr 1930 war vom Magiſtrat beſchloſſen worden,
die Sätze der durch Anordnung der Aufſichtsbehörde
n Bierſteuer zu verdoppeln. Die Stadt
verordneten waren dieſem Beſchluß nicht beigetreten
Der Regierungspräſident hatte daraufhin Oberregie
rungsrat Dr. Eichhorn als Kommiſſar ein eſetzt und
ihn beauftragt, für die Erhöhung der Bierſteuer vom

März ab auf die Sätze der Notverordnung vom
1. Dezember 1930 zu ſorgen. Der Regierungskommiſſar
hat dementſprechend für Einfachbier einen Satz von 5,
für Schankbier einen ſolchen von 7,50, für Vollbier
von 10 und für Starkbier von 15 RM. in Kraft
geſetzt.

Ein Oberſekundaner verſucht, auf den
Lehrer zu ſchießen.

F. Nordhauſen Weil ſeine Verſetzung zweifel
haft iſt, zog ein hieſiger Oberſekundaner während des
Unterrichts einen Revolver, um auf den Lehrer zu
ſchießen. Die Waffe ging jedoch vorzeitig los und traf
den Schüler in das eigene Bein. Die Unterſuchung iſt
im Gange.

Freitod im Dorfteich.
Bernbruch bei Grimma. Seit einigen Tagen

wurde hier eine Bäckermeiſterswitwe von ihren An
gehörigen vermißt. Man ſuchte den Dorfteich ab und
fand darin die Leiche der Vermißten. Ein körperliches
Leiden, mit dem die Frau behaſtet war, ſcheint der
Beweggrund zu dem Freitod zu ſein.

Gefährdeter Staatszuſchuß.
Greppin. Jn Anbetracht ihrer ſchlechten finan

ziellen Lage hatte die Gemeinde Antrag auf Bewilli
gung eines Staatszuſchuſſes geſtellt. uf dieſen An
trag wurde ihr mitgeteilt, daß Vorausſehung für einen
derartigen Zuſchuß die Verdoppelung der Bierſteuer
ſei. Gleichzeitig wurde der Gemeinde nahegelegt, dieſe
Steuer ſobald wie möglich zu vbeſchließen. Die Ge
meindevertreter nahmen in einer dringlich einberufenenen zu dieſer Angelegenheit Stellung und re
ſchließlich die Verdoppelung der Bierſteuer ab. Es
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß nunmehr
alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, um auf andere
Art und Weiſe aus der ſinanziellen Bedrängnis her
auszukommen.

Keine Gottesläſterung.
Gera. Jm Rahmen der Kirchenaustrittspropa

ganda hatte der hieſige Freidenkerverein Plakate an
bringen laſſen, auf denen in großen Buchſtaben zu leſen
war Der liebe Gott ein Heuchler!“ Daraufhin waren
die Vorſtandsmitglieder des Vereins zu Gefängnis
ſtrafen von zwei bzw. einer Woche verurteilt worden.
Von der Berufungsinſtanz, dem Geraer Landgericht,
wurden die Angeklägten unter Aufhebung des ürteils
freigeſprochen. Das Gericht erblickte in dem Plakat
keine Gotkesläſterung, da in der beanſtandeten Über
ſchrift das Wort „iſt“ fehle und der Inhalt des Plakats
keine Verletzung religiöſer Gefühle darſtelle.

Der Widerſinn der Hockerſteuer.
Gera. Die Vereinigung der Saalinhaber inGera und Umgebung beſchäftigte ſich in ihrer Jahres

hauptverſammlüng mit der Hockerſteuer. Es wurden
mehrere Entſchließungen angenommen, in denen betont
wird, daß die e er v den durch die Einführung
der Schankverzehr- und Bierſteuer beabſichtigten Zielen
zuwiderlaufe, indem ſie die Erträgniſſe aus dieſen
Steuern ganz erheblich herabſetze. Die Hockerſteuer
müſſe daher ſobald wie möglich wiederaufgehoben wer
den. Auch die Genehmigungsſteuer müſſe erheblich
herabgeſetzt werden, da die den Unternehmern des Gaſt
wirtgewerbes zugemuteten Steuerlaſten allmählich un
erträglich geworden ſeien.

Ein Jahr Zuchthaus
für einen Getreidedieb.

f. Kamburg. Die großen Weizendiebſtähle in dere von Luft haben ihre Sühne gefunden.
er Hauptktäter, der Arbeiter Oswald D. aus Kam

burg. erhielt vom Schöffengericht Jena wegen dieſer
Sträftat ein Jahr Zuchthaus, während ſein SchwagerRichard R. wegen Begünſtigung mit ſieben Monaken
Gefängnis und ſeine Frau mit einer Gefängnisſtrafe
von drei Monaten davonkamen. Außerdem wurden
den beiden mildernde Umſtände zugebilligt.

Das Holzland ſorgt für Arbeit.
AKloſterlausnitz. Die Forſtverwaltung des Wald

reviers Tautenhain läßt jetzt die Tannenzapfenren bisher das Saat

„Großer Gott, woher wiſſen Sie das alles
fragte Dirck verblüfft.

„Als Lanier Neuyork verließ, beauftragte er mich,
nach Charleſton zu fahren und zu verſuchen, Näheres
über die Geſchichte der Red Movon zu ermitteln.
Das Edenhaus war bereits abgetragen, aber in
Raleigh fand ich alte Papiere, die offenbar noch von
niemanden geprüft worden waren, denn die Siegel
waren unverſehrt. Darunter war eine Auf
zeichnung und Beſchreibung aller früheren Verſuche,
die Red Moon zu bergen. Sagen Sie alſo Lanier,
daß das bei der Tigerinſel gefundene Schiff ver
mutlich die Trinidad iſt, und daß Welper, Potter
ſhwie der Klubdiener Supple im Verein mit dem
Taucher ein Komplott geſchmiedet haben die anderen
zu betrügen, indem offenſichtlich nur Silber zutage
gefördert wird, während die drei das gefundene Gold
untereinander teilen wollten. Sagen Sie Lanier
weiter, daß ieh die Lage in der Hand habe und daß
er das internationale Zeichen abbrennen ſoll, wenn
er den Zeitpunkt zum Losſchlagen für gekommen
hält. ſowie daß in Norfolk zwanzig Mann bereit
ſtehen, die, wenn erforderlich, in drei Stunden auf
der Tigerinſel landen können. Wieviel dahnn werden
Sie behalten können S

„Ales“, erwiderte Dirck eifrig
„Alſp gut, dann Gott befohlen!“

Lange, bevor Dirck landete, konnte er ſeine
Schweſter und Lanier am Oſtende der Werft ſtehen
ſehen, die ihn durch Ferngläſfer aufmerkſam be
obachteten. Jn Rufnähe gelangt, rief ihn Lanier
durch ein Megaphon an

Her Bau der größten Schleuſe der Welt ſchreitet fort

Die Bremerhavener Nordſchleuſe im jetzigen Baugzuſtand.
Die Schleuſe von Bremerhaven, die größte der Welt, geht der Vollendung entgegen. In den nächſten Tagen
wird der Deich durchſtoßen werden, der die Nordſchleuſe von der Weſermündung trennt. Jm Herbſt ſoll die

Schleuſe, deren Kammerwände eine Länge von 372 Meter haben, in Betrieb genommen werden.

n

fern ſeine Beſchaffenheit gut iſt, verkauft werden. Die
leeren, gedörrten Zapfen geben außerdem ein gutes
Brennmaterial ab.

Zur Verſtaaklichung der Alkenburger Polizei.
Altenburg. Wie aus Weimar gemeldet wird, hat

im Thüringer Landtag der Regierungsvertreter dem
Haushaltsausſchuß mitkgeteilt, daß in dem Polizeietat
ür 1931 die durch die bevorſtehende Verſtaatlichung
er kommunalen Polizei in Altenburg und Ruhla er

wachſenen Koſten mit enthalten ſind, und zwar werden
ſich dieſe Mehrkoſten auf etwa 125 000 RM. belaufen
In den beiden Städten iſt bekanntlich die Polizei
ewalt ſchon ſeit längerer Zeit einem Staatsbeauf
agten übergeben worden.

Glück im Unglück.
Fichtenberg. Als ein Zweiſpänner, beſetzt mit

Vater und Sohn, das Rittergut verlaſſen brach
infolge des ſtarken Sturms eine der am Ausfahrtweg
ſtehenden Pappeln um und erſchlug im Niederſtürzen
eins der Pferde. Die beiden Jnſaſſen des Fahrzeugs,
ſowie der Kutſcher blieben wie durch ein Wunder un

verletzt.

Eine neue Tropfſteinhöhle bei Saalfeld.

Saalfeld. Jm Innern des Berges, der die Feen
grotten birgt, hat man jetzt eine neue große und
wundervolle Höhle entdeckt, die in ihrem Reichtum an
Stalaktiten und Stalagmiten hier nicht ihresgleichen
hat. Man ift zur Zeit dabei, die Grotte gangbar zu
machen und mit elektriſcher Beleuchtung auszuſtatten.

Der Koburger Mörder ſtellt ſich ſelbſt.
Ein ſeltſamer Traum der Ermordeten.

Koburg. Der Mörder der Maria Heubleinat ſich in Suhl der Polizei ſelbſt geſtellt. Es handelt
ich um den 28 jährigen Werner Weigel aus
ar r n n bei Kobürg. Über die Beweggründe zur Tat iſt noch nichts Näheres bekannt.

Der Bräutigam der Ermordeten, Albert Straßner,
hat einen e in Händen, in dem das Mädchen die
Befürchtung äußert, daß ihm einmal etwas paſſieren
werde. Es werde von einem Manne verſolgt, der es
auch ſchon angefallen hätte. Es befürchte, daß einmal
der Traum in Erfüllung gehen werde, den es in einerder zwölf Nächte e Heiligabend und Heilige
Drei Könige gehabt habe, nämlich, daß es im Bett
ermordet worden ſei.

Häufung von Sittlichkeitsvergehen
in Greiß.

F. Greiz. Der Sittlichkeitsverletzer, der die hieſige
Bevölkerung ſeit langem in Aufregung verſetzte, wurde
kürzlich auf friſcher Tat ertappt. Es handelt a um
den Heizer Henkſchel. Er zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Die gleiche Strafe erhielt der Weber Vogel
gus Greig wegen gewerbsmäßiger Abtreibung. Ein
Arbeiter, in deſſen Wohnung die Handlungen vor
genommen wurden, und ein Dienſtmädchen kamen mit
Geldſtrafen davon. Ein Schloſſergeſelle, der im Begriff

war, ſich an dem vierſfährigen Töchterchen ſeines Gaſt
gebers unſittlich zu vergehen und dabei ertappt worden
war, wurde nach Verabreichung einer e Prügel
der Polizei übergeben und ſieht nun ſeiner Beſtrafung
entgegen.

Die Krankenkaſſe in 150 Fällen
betrogen.

F Leipzig. Der 33 Jahre alte, vielfach mit Gefängnis e e ha Handlungsgehilfe a Mül-
ler aus Leipzig hatte in der Zeit von 1929 bis Oktober
1930 die Hrtskrankenkaſſe in er um 5410 RM.
geſchädigt. Obwohl er kein Mitglied der Kaſſe war, hatte
er ſich beim Arzt als Ortskrankenkaſſenpatient behandeln
und einen Beleg zum en von Krankengeld
gausſtellen laſſen Nach dem uſter dieſes Be
legs hatte er nicht weniger als 150 andere Belegefatſcht indem er ſte mit der Buchungsnummer der

rtskrankenkaſſe und der Unterſchrift des Arztes und
eines Kontrollbeamten der Krankenkaſſe verſehen hatte.
Dieſe Belege hatte der Betrüger von Zeit zu Zeit vor
elegt und jede Woche auf dieſe Weiſe 35 RM.
e Du und mehr erhalten. Vor Gericht erklärte

Müller, daß ihm ſeine Bekrügereien von der Kranken
kaſſe leicht gemacht worden ſeien. Obwohl die
Fälſchungen leicht e erkannt werden müſſen, ſei
es ihm ſogar verſchiedentlich gelungen, zweimal in
der Woche Krankengeld zu erheben. Das Gericht ver
urteilte Müller wegen Betrugs in 150 Fällen zu neun
Monaten Gefängnis

Die geſtohlenen Filmſtreifen.
F. Leipzig. Vor den Schranken des Gemeinſamen

Schöffengerichts Leipzig ſtanden die 27 Jahre alte Ex
pedientin Liesbeth Gille und deren Mutter, die
Rentenempfängerin Hedwig Gille, beide aus
Leipzig, die Tochter wegen ſchweren Diebſtahls, die
Müutker wegen Urkundenfälſchung. Liesbeth Gille war
vom März 1929 bis Auguſt 1930 hei mehreren Leip
iger Filmfabriken als Kleberin und Expedientin beuſtgt und hatte ihren Arbeitgebern Filme und

Filmſtreifen im Geſamkwert von 22 000 RM. geſtohlen.
Die Mutter Gille hatte die Diebesbeute an eine
Tauchaer Filmfäbrik verkauft und die Belege mit
falſchen Namen quittiert. Das Urteil lautete gegen
Liesbeth Gille auf neun und gegen ihre Mutter auf
drei Monate Gefängnis

Eine Entſchließung des Kraft
droſchkengewerbes.

F. Leipzig. Anläßlich der Automobilausſtellung in
Berlin hat der erweiterte Vorſtand des Reichsver
bandes für das Deutſche Kraftdroſchkengewerbe, Sitz
Leipzig, ſich erneut mit der wirtſchaftlichen Lage
des Kraftdroſchkengewerbes beſchäftigt. Jn einer ein
ne angenommenen Entſchließung wird er
klärt, daß man mit Bedauern davon Kenntnis ge
nommen habe, daß die Wünſche auf Steuerermäßigung
nicht ſo berückſichtigt worden ſeien, wie es der Not
lage des Gewerbe entſpräche und wie es bei der Eigen
art des Gewerbes unbedingt erforderlich ſei. Jn der

Kapitel X.
Das erſte Treffen.

Es konnte kein Zweifel mehr beſtehen, daß die
Schiffstrümmer, die Kapitän Jake Winch und ſeine
ſehnigen Gehilfen aufdeckten, tatſächlich die Uber-
bleibſel der Galeere „Red Moon“ waren.
Von Stunde zu Stunde häufte ſich die Ausbeute
immer mehr an. Das gefundene Gold war
noch ſo glänzend und zäh als wie zu den alten
Zeiten, als die längſt vermoderten Goldſchmiede der
Mayas und Azteken es hämmerten und glätteten.

Jede Schaufel Sand wurde nochmals durchgeſiebt,
damit nichts überſehen werde. Aus den Sieben
ielen Hunderte von köſtlichen, ſeltſamen Gegen
tänden, ſämtlich aus reinem, getriebenem Gold be
tehend; Vögel mit Baſiliskenaugen, delphinartige

Fiſche, Alligatoren, kleine, gedrungene Götzen, fein
ziſelierte Schmetterlinge, Fledermänſe und Krabben,
gelegentlich auch ein Klumpen rohen Goldes, dann
wieder Opfer und Altargeräte von feiner,
künſtleriſch vollendeter Form.

Die Bewohner der Schwaneninſel waren ſtändig
in fieberiſcher Aufregung. Marion, Dirck und Lanier
verbrachten den größten Teil des Tages auf dem
Fangdamm und legten nicht ſelten mit Hand an.

er reine Goldhunger, die Luſt an dem gelben
Metall verflüchtigte ſich jedoch bald, und nur der
Eifer des Sammlers ſowie die nahezu indiſche
Freude an den überraſchungen, die faſt jeder

chaufelwurf zutage förderte, verblieb. Von dem
verſunkenen Schiff felbſt wurde faſt nichts gefunden
Hier und da ein Ring, ein Sparren, ein verroſtetes
Kettenglied, das war alles

Der Goldſchatz wurde auf dem Fußboden des
Weinkellers im Herrenhaus geſammelt neben dem
von Dirck und Mayne aus der Kiſte am Roten Kap
geborgenen Gold. Dort lagen in enger Nachbar
ſchaft die Wahrzeichen einer Jahrtauſende alten Ux
Ziviliſation mit den Kunſtwerken einer viel
jüngeren, aber ebenfalls erloſchenen Periode
prachtvolle Altargefäße des 16. Jahrhunderts, an
ſcheinend franzöſiſchen und ſpaniſchen Urſprungs,
Becher, Vaſen, Leuchter, Kruzifixe, alle zerbeult und
perbogen in dem offenkundigen Beſtreben der Frei
beuter, ſie in einen möglichſt engen Raum zu preſſen.

Einige Tage vergingen wie im Fluge. Dann
verlor die Schatzſuche allmählich von ihrem Reiz, und
der Freudentaumel der jungen Leute machte einer
nüchternen Stimmung Platz. Dircks Intereſſe kehrte
langſam zu ſeiner Lieblingsbeſchäftigung, dem Weid
werk, zurück, und er brachte, anfänglich ſchüchtern, je
doch mit wachſender Beharrlichkeit verſchiedene Jagd
pläne vor.

Lanier wollte jedoch davon nichts wiſſen. Was
Dirck ihm von ſeinen Erlebniſſen auf der Tigerinſel
und der mordluſtigen Stimmung einiger ihrer Be
wohner erzählt hatte, beunruhigte ihn. Er nahm dem
Jüngling das Verſprechen ab, ſich nie wieder allein
von der Jnſel fortzuwagen.

Das Wetter war jedoch zu verführeriſch. Es blies
ſtändig ein ſcharfer Wind, der Scharen von Waſſer
wild unter den Schutz der Jnſeln trieb. Dirck wurde
immer unruhiger, und eines Abends beim Diner bat
er Lanier, ihn auf einen Jagdausflug zu begleiten,
ſo eindringlich, daß dieſer nach anfänglichem Wider
ſtreben nachgab.

„Wir dürften eigentlich die Arbeiten nicht un
beaufſichtigt laſſen war eine ſeiner letzten Ein
wendungen, jedoch Dirck beeilte ſich, dieſe Bedenken
zu zerſtreuen

„Warum nicht ſagte er eifrig „Jake und ſeine
Leute ſind gründehrlich, außerdem werden wir um
zehn Uhr morgens wieder zurück ſein.“

Marion hatte bis dahin ſchweigend und nach
denklich zugehört. Nunmehr ergriff ſie das Wort

Entſchließung wird weiter darauf hingewieſen, daß die
Kraftfahrzeugſteuer, deren Aufkommen heute etwa acht
Millionen Mark betrage, vor dem Kriege eine Beſitz
ſteuer war, die den Luxus bei der Haltung des Privat
wagens treffen ſollte, weshalb auch die Kraftdroſchken
von der Steuer ausgenommen waren und ſteuerfreies
Benzin erhielten. Das Steueraufkommen aus der Be
triebsſtoffabgabe betrage aus dem Kraftdroſchken

werbe ca. 30 Millionen Mark. Heute ſei die Kraft
fahrzeugſteuer in eine „Zweck-Steuer“ umgewandelt
worden, die zur Wiederherſtellung der Straßen dienen
ſoll. Da die Kraftdroſchken ihr Arbeitsfeld innerhalb
des Stadtgebietes haben, ſei die Steuer aus dieſem
Grunde für das Kraftdroſchkengewerbe ungerecht und
unbillig.

„Wir wollen nicht mit Lug und Trug
arbeiten

F. Leipzig. Der Gutsbeſitzer Otto Jakob aus
Reichers dorf bei Leipzig war in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſitzender des Schulausſchuſſes in einer
Aen im Juni 1929 mit dem Schulleiter wegen der
Anſcha h von Maſchinen für eine i
ſchule in Differenzen geraten und hatte dann, als er
in völlig berechtigter Weiſe das Verhalten des Schul
leiters kritiſierte, ſich in Gegenwart von Preſſever
tretern zu der Außerüng hinreißen laſſen „Wir wollen
hier nicht mit Lug und Trug arbeiten wie Sie mit
Jhren falſchen Berichten gegen die Behörden.“ Wegen
dieſer Beamtenbeleidigung war vom ſächſiſchen Schul
amt Borna Strafantrag gegen Jakob geſtellt worden
mit dem Ergebnis, daß ſchließlich das Landgericht
Leipzig auf 30 RM. Geldſtrafe erkannte Dieſes Ur
teil hat nunmehr auch das Reichsgericht beſtätigt, weil
der Beweis der Wahrheit der behaupteten Tatſachen
war erbracht ſei, die Beleidigungsabſicht ſedoch ausder Form gefunden werden müſſe, ſo daß von einer

Wahrung e de Intereſſen im Sinne des S 193
StrGB. hier nicht die Rede ſein könne

Todesſturz aus dem Fenſter.
Plauen, Hier ſtürzte ſich eine 31 Jahre alte

Ehefrau aus ihrer in der Hammerſtraße gelegenen
Wohnung 13 Meter hoch aus dem Fenſter auf das
Pflaſter. Die Frau erlitt einen Schädelbruch, außer
dem Unterſchenkel- und Beckenbrüche und ſtarb nach
qualvollen Leiden im Krankenhaus. Mit dem Ehe
mann trauern ihr vier unmündige Kinder nach.

RadioEcke
Hienstag, 10. März.

Mitkeldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 d tun Muſikaliſche Erziehung. Das geiſtliche
11.00 i e Schallplattenkonzert, Werbeveranſtaltung.
12.00 d e Pianiſten ſpielen Chopin (Schallplatten).
13.09 Uhr zirka: ein lteder (Schallplattenſ. t
14.00 Uhr Erwerbsloſenfunk. Otto Oertel: Freizeitkurſe für

Erwerbsloſe.
14.30 Bücherſtunde für die ine Der Weg ins Leben.15.00 Uhr Rhythmiſch-tänzeriſcher Kinderunterricht der Mary

Wigman-Schule, Dresden.
16.00 v. Jngenieur Alphons Wallberg Sedeegng
16.30 e Frühling Sinfonieorcheſter. Dirigent: Dr. Alfred

Szendrei.
18.05 Uhr rauenfunk. Gertrud Dumſtrey-Freytag: Solidari

tätsgefühl der Frau en.18.30 Uhr Sprachenfünk. Franzöſiſch.

13.50 Uhr: Wir geben Auskunft ß19.00 Uhr Hr. E. Kurt Fiſcher: Kunſtvermittlung.
19 30 Uhr. Bunte Muſik.
21.90 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).
21.00 Uhr „Das Meer der Entſcheidung.“

Arno Schirokauer.
23.00 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend. bis 23.39 Uhr. Aus der Hauptgaſtſtätte des

Ausſtellungsgeländes; Tanzmuſtk. Kapelle Grich Lehrer.

Deulſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zzeeſen). Wellenſänge 1635 Meter.

66.20 Uhr Ubertragung aus Hamburg Zeitangabe und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft

66.55 Uhr: Ubertragung aus Hamburg: Wetterbericht für die
Landwirtſchaft

07.00 Uhr Uberkragung gus Berlin Funkgymnaſtik.
1010 Uhr Schulfunk. Ein heimlicher Fiſchräuber (Fiſchotter).
10,35 Uhr; Reueſte Nachrichten.
12.00 bis 12.55 Uhr: S plattenkönzert. Brahms-Stunde.“
r St Pauſe, 12.25 Uhr: Wetterbericht fitr die Landrtſcha
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
14.390 Uhr: Kbertragung aus Berlin Neueſte Nachrichten.14.00 S r pentee aus Berlin Schallplattkenkonzert: Neueſte

ja ten.
15.09 Uhr. Kinderſtunde. Kunterbunt: „Hurra, der Zirkus!“

Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Die berufstätige
16.00 bis 16.25 Uhr Pädagogiſcher Funk

Obertertig der Menzel-Oberrealſchule.
Novelle

Sechs Szenen von

rau in der Ehe.

Ubertragumg aus Berlin Nachmittagskonzert:
Kammerorcheſterkonzert (Dirigent: Edvard Fendler).

17.30 bis 1755 Uhr Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). Prof.
Dr. Se Morsmann.

18.60 bis 18.25 r Karl Friedrich Schinkel zum 150. Geburts
tage (am 18. März)rz).

18.30 bis 18.55 Uhr: Hochſchulfunk. Arbeitsphyſiologie und
Lebenserfolg

19.00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene. Lektor Mann und

von Nicolai. Text nach William Shakeſpeare (Leipgiger
Rundfunkorcheſter).

21.00 Uhr Tages und Sportnachrichten (1).
21.10 Uhr: Prager (Zika-) Quastett.
22.10 Uhr Wetter-, Tages und Sportnachrichten (I).
Danoch, bis 0.30 Uhr: Aus dem Eden- Hotel Tanzmuſik

ein“, bemerkte ſie„Und mich lädt niemandſchmollend.

„Wie unhöflich von uns!“, erwiderte Dirck.
„Natürlich kannſt du mitkommen. Wir haben alle
drei Platz auf dem großen Anſitz, oder ich könnte
ſt einen anderen ausſuchen und euch beide allein
aſſen.“

Marion ſah Lanier zweifelnd an. „Dieſe Aus
e ſcheint Sie nicht ſonderlich zu begeiſtern“,
ſagte ſie ſpitzig.a g „Allerdings verlaſſe ich die„Doch“, erwiderte er.
Jnſel nur ungern.“

„Haben Sie denn Befürchtungen fragte ſie be
unruhigt.

„Nichts Beſtimmtes, aber Donald Mayvne könnte
vielleicht am frühen Morgen kommen, um ſich mit
mir zu beſprechen.“

„Das hat er aber bisher noch nicht getan.
„Doch. Er war bereits hier.“
„Wann?“, rief das junge Mädchen überraſcht.
„Geſtern morgen und auch heute vor Soönnen

aufgang.“
„Sie ſind ſehr verſchloſſen, Freund John“, er

widerte ſie mißmutig.
„Jch hatte Jhnen nichts zu berichten, daß für Sie

und Dirck von Intereſſe wäre.“ e
ver möchte Jhnen nicht neugierig erſcheinen,

a r
„Keineswegs“, fiel ihr Lanier ins Wort. Ich

werde Jhnen gern ſagen, was vorgeht, ſoweit ich
darf. Auch ich bin hinter Wild her, ebenſo wie ihr
ungeſtümer Bruder, jedoch Wild anderer Art. Jch
habe Jhnen bereits angedeutet, welcher Art es iſt.
Die Tigerinſel beherbergt, wie Sie bereits wiſſen,
einige der gefährlichſten Verbrecher von inter
nationalem Wirkungskreis, und iſt, wie wir in Er
fahrung gebracht haben, zum Sammelpunkt der
ganzen Bande beſtimmt, die durch das vorzeitige Ein
greifen einer Regierungsabteilung in Neuyork auf
geſcheucht und zerſprengt wurde. Die Leute ſind
meiner Überwachung unterſtellt. Demnächſt ſollen
einige weitere Mitglieder eintreffen. Jch habe allen



e
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Aus aller Welt
Der Wismarer Hafen vereiſt.

Jnfolge ſtarken Froſtes, der in der Nacht zum
Sonnabend 15 Grad erreichte, iſt der geſamte
Wismarer Hafen mit Eis überzogen, und auch die
Innen- und Außenbucht krägt eine dicke Eisdecke. Am
Sonnabendvormittag brachte der in Wismar ſtationierte
Eisbrecher einen Viehtransport herein. Am Nachmittag
war er im Begriff, eine Fahrrinne bis zur offenen See
durchzubrechen.

Berlin erwartet Chaplin
Charlie Chaplin, der heute nachmittag in

Berlin in Begleitung ſeines Sekretärs Robinſon
eintrifft, wird hier ungefähr eine Woche bleiben. Von
Berlin begibt er ſich näch Paris zur dortigen Premiere
ſeines Films Lichter der Großſtadt“, um dann noch
einmal nach Berlin zur Premiere ſeines Films zurück
zukehren. Die Berliner Premiere kann deshalb nicht
vorverlegt werden, weil in dieſen Tagen erſt das Ein
kleben der Titel in Paris, wo ſich die Negative be
finden, vorgenommen wird. Vor Ende März iſt daher
an die Berliner Aufführung nicht zu denken. Wie es
heißt, will Chaplin ſich etwas ſpäter von den mannig
fachen Anſtregungen ſeiner Euxvopareiſe in einem ſüd
deutſchen Kurort erholen. Welcher ſüddeutſche Kurort
das iſt, wird noch geheimgehalten. Man ſpricht von
BadenBaden. Die Berliner Filminduſtrie bereitet für
Chaplin einen größeren Empfang vor.

20 000 Mark unterſchlagen.
Beim Arbeitsamt Wetzlar, das dem Geſchäfts

bereich des Landesarbeitsamtes Heſſen mit dem
Sitze in Frankfurt a. M. unterſteht, wurden Unter
nene eines Angeſtellten feſtgeſtellt. Die ab
geſchloſſene Prüfung der Geſchäftsbücher hat ergeben,
daß die veruntreute Summe rund 20 000 RM. beträgt
und ſich auf einen Zeitraum von etlichen Jahren ver
teilt. Gegen den ſchuldigen Beamten wurde Straf
anzeige erſtattet.

Zubkoff als Kellner.
Jm Fenſter eines Kaffeehauſes in dey Stadt

Luxremburg hängt jetzt eine Tafel, auf der zu leſen
iſt: „Hier werden Sie vom Schwager des Kaiſers be
dient.“ Tatſächlich iſt in dieſem Kaffeehaus Alexan-
der Zubkoff, der Gatte dex verſtorbenen Prinzeſſin
Viktoria, als Kellner angeſtellt. Nach der Meldung
eines amerikaniſchen Blattes hätte Kaiſer Wilhelm
Zubkoff ein Haus auf dem Lande und eine Rente an
bieten n falls er von dieſer Tätigkeit Abſtand
nimmt. Zubkoff habe angeblich abgelehnt.

Ein moderner Bilderſtürmer
vor den Schöffen.

Am 25. Dezember vorigen Jahres, alſo am erſten
Weihnachtsfeiertage, ereignete ſich im Berliner
Dom ein Zwiſchenfall, der überall größtes Aufſehen
erregt hatte. Wenige Minuten vor Beginn des Gottes
dienſtes ſprang ein Mann auf die Kanzel und ver
ſuchte eine Anſprache an die Gläubigen zu halten. Er
welkterte und ſchimpfte gegen den heidniſchen Brauch
der Weihnachksbäume, und mit den Worten: „Weg
mit dieſem heidniſchen Tand aus dem Gotteshaus“,
ſtürzte er den im Dom aufgeſtellten Chriſtbaum um.

Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht hatte
ſich nun dieſer Mann wegen Gottesläſterung zu ver
antworten. Der Angeklagte iſt der 40jährige Kauf
mann Fritz Schulz, der in Riga eine Ledergerberei
betrieb, ſpäter aber will er erkannt haben, daß der
kaufmänniſche Beruf o mit dem wahren s
nicht vereinbaren laſſe und hat ſein Geſchäft auf
gegeben, um ſich nun, wie er ſagt, von allem Jrdiſchen
loszulöſen. Er wanderte von Ort zu Ort, um Gottes
Wort zu verkünden. Jn Berlin ſtellt er mit Entſetzen
feſt, daß der heidniſche Brauch der Chriſtbäume ſo
überhand genommen hat, daß man in dieſem heiligen
d nur noch den glitzernden Baum und nichts
anderes mehr ſieht.

Der Fanatiker wurde aber ſchließlich doch vom Ge
richt zu drei Monaten Gefängnis verurteilt,
aber man rechnete ihm die Unterſuchüngshaft voll an
und gab ihm eine hen en h ls beſonders
mildernd wurde angeſehen, daß ulz unter dem
Zwang einer inneren Überzeugung und nicht aus
materiellem Intereſſe gehandelt habe.

Das Hirſchberger Waiſenhaus erbt
140000 Mark.

Die Verwaltung des von e Waiſenhauſes
in Hirſchberg (chleſten) erhielt vom Amtsgericht
Schmiedeberg die amtliche Mitteilung, daß ein Deutſch
amerikaner, der im Jahre 1925 in Krummhübel weilte,
das Waiſenhaus für den Fall ſeines Todes zu ſeinem
Univerſalerben eingeſetzt habe. Der Erblaſſer
ſei jetzt in Amerika geſtorben und das Hirſchberger
Waiſenhaus könne nun die Erbſchaft antreten. Die
genaue Höhe des Nachlaſſes ſteht noch nicht feſt, dürfte
aber über 140 000 Mark betragen. Allerdings fließen
die Zinſen des Kapitals zur Zeit noch der im Rhein
land wohnenden Mutter des Verſtorbenen, einer über
80 Jahre alten Dame, zu. Ferner müſſen nach dem
Ableben der Mutter an zwei Verwandte des Erb

Mehr als 10 Perſonen ertrunken.
Zwei Schiffe, die den Dienſt zwiſchen Belgrad

und Pancſſova verſehen, ſtießen in der Freitag
nacht auf der Donau zuſammen. Das eine von ihnen
würde ſo ſtark beſchädigt, daß es unterging. Mehrere
Perſonen büßten dabei das Leben ein.

Die Kataſtrophe ereignete ſich nahe der Jnſel Ada
bei Pancſopa. Man nimmt an, daß zehn bis
ſechzehn Perſonen das Leben eingebüßt
haben. Unter den Toten befinden ſich drei Sträflinge,
die von mehreren Gendarmen bewacht wurden; auch
die Gendarmen ſollen ertrunken ſein. Das Unglück
ereignete ſich in nächſter Nähe der Donaubrücke. Es
e ſich um den Dampfer „Franchet d Eſperey“,

er von dem Dampfer „Zagreb“ gerammt wurde.
Sein Salon füllte ſich ſofort mit Waſſer, und alle darin
befindlichen Fahrgäſte ertranken. Der Dampfer
gHagreb nahm dann den leck gewordenen „Franchet
dEſperey“ ins Schlepptau und brachte ihn zur Jnſel
Ada, wo die Überlebenden an Land gingen.

Schlacht des Welt

laſſers in Obernigk bei Breslau Legate gezahlt werden.
Nach dem Ableben dieſer Verwandten ſteht dem Hirſch
berger Waiſenhaus der geſamte Betrag zur Ver
fügüng.

Die „Luſitanig“Flaſchenpoſt
ein Schwindel.

Die Flaſchenpoſt, welche vor einiger Zeit auf der
Hallig Langeneß-Nordmarſch von einem Nordſtrander
Arbeiter gefunden wurde und die, nach dem einliegen
den Zettel, von der im Kriege verſenkten „Luſitania“
ſtammen ſollte, hat ſich jetzt wie die „HuſumerNachrichten melden als Fälſchung herausgeſtellt.
Die Flaſchenpoſt, über deren Verbleib man zuletzt im
unklaren war, hat offenbar das Hauptbüro der
Eunard-Linie erſt auf Umwegen erreicht. Doch ſoll
jetzt feſtgeſtellt r daß ſich von den auf dem Zettel
genannten Perſonen keine auf der „Luſitanig“ be
funden hat und das Datum ebenfalls nicht ſtimmen
kann. Der Schwindel mit der „Luſitanig“-Flaſchen-
poſt, die weithin Aufſehen erregte, iſt alſo zudem noch
ſehr plump in Szene geſetzt worden, ſo daß es ver
wuünderlich war, daß man nicht ſeinerzeit ſchon durch
das Datum die Fälſchung nachweiſen konnte.

Der Pſeudograf in der Mönchskutte.
Das Pfarramt in Bingen am Rhein war eines

Tages Schauplatz eines hohen Beſuches. Ein Mönch
in frommer Ordenskleidüung der Benediktiner ſprach
beim Geiſtlichen vor und begehrte Aufnahme. Be
ſcheidentlich ſtellte er ſich als Graf Hohenberg vor und

NMächtlicher Schiffszusammenstoß
auf cher Donct

Ein Augenzeuge berichtet.
Wie ein Augenzeuge berichtet, verſuchte der

Dampfer „Zagreb“, der die „Franchet dEſperey“ ge
rammt hatte, ſeinen Bug aus dein Rumpf des ge
rammten Schiffes freizubekommen.

Durch das klaffende Leck ſtürzten die Waſſer
mengen in die Paſſagierräume zweiter Klaſſe.

Unter den Reiſenden entſtand eine ungeheure Panik,
und alles ſtürzte zu den Ausgängen. Erſt als ein
Notausgang geöffnet wurde, gelang es, den größten
Teil der Fahrgäſte zu retten, die bereits mit den Füßen
im Waſſer ſtanden. Die „Franchet diEſperey“ nahm
hierauf Kurs auf das Ufer und erreichte es knapp,
bevor der Maſchinenraum vom h überflutet war.
Die „Zagreb“, die dem Dampfer geſolgt war, ſchlug
eine Notbrücke, doch verſagte in dieſem
Augenblick das elektriſche Licht, ſo daß
wieder ein ungeheures Gedränge um die Notbrücke
entſtand. Dabei ſtürzten mehrere Perſonen ins Waſſer.
Wenige Minuten nach UÜbernahme der letzten Fahr

Eine Nachbildung des Kampfgeländes um Verdun.

iſt gegenwärtig in einer Berliner Ausſtellung zu e S de ne nahm bekanntlich dieſe blutigſte
rieges ihren Anfang

gäſte ſank die „Franchet d'Eſperey“ und ragt nunmehr
mit dem Schornſtein aus dem Waſſer hervor. Der

geſunkene Dampfer hatte eine Länge von 50 Meter.

h

Die Schlacht von Verdun als Relief.

wurde ſelbſtverſtändlich gaſtfreundlich aufgenommen.
Am nächſten Tage ſuchte der Graf das Kloſter auf und
benutzte eine günſtige Gelegenheit, um einige Schreib
tiſche auszurauben. Mit der Beute machte ſich der
Herr Graf davon, und die Polizei hatte einige Mühe,
ihn zu ſtellen. Unter polizeilicher Lupe entpuüppte ſich
der Graf als ein erfolgreicher Zechpreller und Taſchen
dieb. Den Titel eines Grafen hatte er ſich ſelbſt ge
bührenfrei beigelegt und mit dem Mönchstum hat er
nur inſofern zu tün, als er eine kurze Zeit in einem

ege we Kloſter Novize geweſen iſt und bald
flüchtig wurde. Das Gericht verurteilte den An
geklagken Sebaſtian Heile wegen Betrugs, Diebſtahls
Und fälſcher Namensführung zu einer Geſamtſtrafe von
acht Monaten Gefängnis. Nach Verbüßung dieſer
Strafe wird der Angeklagte an das Wiener Gericht
ausgeliefert werden, da er auch dort nicht gerade ein
Leben voller Frömmigkeit geführt hat.

Falſchmünzerwerkſtätte in Südſlawien
ausgehoben.

Aus Maribor wird gemeldet, daß es der dortigen
Polizei gelungen ſei, eine geheime Falſchmünzerwerk
ſtatt zu entdecken, in der falſche öſterreichiſche Schilling-
Noten hergeſtellt wurden. Die Fälſcherwerkſtatt war
als photographiſches Atelier maskiert. Bei dem Jn
haber des Ateliers, einem bereits wegen Falſchmünzerei
vorbeſtraften Franjg Roupnik, wurden Zeichnungen von
öſterreichiſchen 20* und 100-Schilling-Noten ſowie
1000DinarNoten gefunden.

Ramona,
hörſt du den fernen Glockenklang

Andere Städtchen, andere Mädchen und auch
andere Sitten und Erſcheinungen. Jn Deutſchland zum
Fee. darf man mit apodiktiſcher Sicherheit er
warten, daß bereits 24 Stunden, nachdem ein Theater
ſtück, eine Oper, eine Operette oder ein Schlager Erfolg
gehabt hat, an der Verfaſſung einer oder mehrerer
Plagiatsklagen gearbeitet wird. Jn Frankreich ſcheint
das anders zu ſein. Die Franzoſen, die ihre Berühmt
e aus Plagiatsbeſchuldigungen ziehen, ſcheinen nicht
o fix, nicht ſo geſchäftstüchtig zu ſein. Wie könnke

denn ſonſt erſt jeßt der längſt entſchlafene Schlager um
die heißangebetete Ramona Gegenſtand einer Plagiats-
klage ſein Und zwar einer Klage, die in der Pariſer
Sffentlichkeit breiteſten Raum einnimmt. Die Sache
iſt die: Monſieur J. Landeroin, ein, ſagen wir, be
rühmter franzöſiſcher Komponiſt, hat plößlich entdeckt,
daß das von Mabel Wayne vor zwei Jahren kreierte
RamonaLied, das ein Welterfolg erſten Ranges wurde,
eigentlich nicht von Wayne, ſondern von ihm,
Londeroin, iſt.

Das Gericht und die muſikaliſchen Sachverſtändigen
waren allerdings anderer Meinung. Und Ramona
wurde endgültig als geiſtiges Eigentum des amerikaniſchen Meiſter Wayne erklärt.

endgültig! Und ſchon gar nicht, wenn die e
Madame Juſtitig einen Bewohner des Montparnaſſe,
einen Künſtler zum Gegner hat.

Monſieur Landeroin hat einfach zur Volksverſamm
bung eingeladen, und den zahlreich Erſchienenen ſpielteer ſein „Menuett“ vor, aus dem Ramona geſtohlen

ſein ſoll. Das Publikum war verblüfft. Kein Zweifel
war mehr vorhanden. Monſieur Landeroin wurde
zum eigentlichen Autor der Ramona ausgerufen und
eine einſtimmig angenommene Reſolution äbgefaßt.

Ob dieſer ſeindliche Akt zu einem diplomatiſchen
Notenwechſel zwiſchen Amerika und Frankreich führen
wird, oder gar zum Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern, iſt noch un
beſtimmt.

Eine Statiſtik des Grauens.
50 000 Selbſtmörder jährlich.

Wenn es noch eines Dokumentes bedürfte, wie weit
die Wirtſchaftskriſe in Europa gediehen iſt, wie weit
Elend und Arbeitsloſigkeit in das Leben der europä
iſchen Geſellſchaft hineingegriffen haben, ſo wäre es
durch eine kürzlich vom Büro des Völkerbundes
veröffentlichte Statiſtik über die europäiſchen Selbſt
morde gegeben.

Nach dieſer Statiſtik ſcheiden nicht weniger als
50 000 Europäer jährlich durch Selbſtmord aus dem
Leben. Leider, müſſen wir feſtſtellen, hat Deutſch
land in dieſer traurigen Reihe die zweite Stelle eingenommen. 44 Menſchen begehen täglich in Deutſch

land kommen 23 Selbſtmörder.
Die Höchſtziffer an Selbſtmorden weiſen Ungarn

und die Tſchechoſlowakei auf. Hier entfallen auf
100 000 Einwohner 26 Selbſtmörder. Sſterreich figu
riert mit 22, Frankreich mit 17 Selbſtmördern auf je
100 000 Einwohner.

Die Völkerbundsſtatiſtik weiſt darauf hin, daß es
nicht möglich war, Zahlen über Selbſtmorde in Aſien
feſtzuſtellen, daß aber nach Schätzung von Fachleuten
Aſien wahrſcheinlich eine noch größere Verhältniszahl
aufweiſen würde. Insbeſondere in China dürften in
der Zeit der Bürgerkriege und der Hungersnot furcht
bar viele Selbſtmorde vorgekommen ſein. Jm Jahre
1927 gab es in China geradezu eine Selbſtmord-
epidemie. nzählige Menſchen ſtürzten ſich in den
Krater eines Vulkans, ſo daß die Behörden ſich ent
ſchließen mußten, den Krater mit einem hohen Gitter
zu umzäunen.

„IJch erkenne meine Eltern nicht mehr an
Jn den ſowjetruſſiſchen Blättern erſcheinen immer

häufiger kleine Jnſerate, die mit dem fettgedruckten
Wort „Jch“ beginnen und meiſtens denſelben Text
haben. Jn dem Moskauer Abendblatt „Wetſchernjafa
Moskwa“ vom 3. Februar ſind zehn ſolcher Inſerate
abgedruckt. Das erſte lautet: „Jch, Nikolai Nikolai
wi Hrechow, brach alle Beziehungen zu meinen
Eltern ab und bin ſeit 1926 ſelbſtändig.“ Das zweite
Jnſerat hat folgenden Jnhalt: „Jch, Maria Stepa
nowa, breche jede Beziehung zu meinen Eltern ab, da
ſie ein fremdes, bürgerliches Element ſind, und mache
mich ſelbſtändig.“ Jn jeder Zeitung des weiten ruſſi
ſchen Landes kann man jetzt ſolche Jnſerate täglich
leſen. Der Zweck dieſer Püblikationen iſt klar: die
Jnſerenten wollen ſich den Verfolgungen und Unan
nehmlichkeiten nicht ausſetzen, die die bürgerliche Ab
ſtammung im heutigen Rußland nach ſich zieht.
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Anlaß, ſie beiſammenzuhalten, bis der Zeitpunkt zum
Zugreifen gekommen iſt. Er iſt nicht mehr fern,
holdſelige Dame, aber morgen gehen wir doch noch
zuſammen auf die Entenjagd.
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Es war noch tiefe Nacht, als ein Pochen an die
Tür und Jakes Stimme Lanier aus ſeinem
Schlummer weckte. Mit einem Seufzer ſtieg er aus
dem Bett und machte ſich an ſeine Morgentvilette.
Draußen ächzte die vergoldete Wetterfahne, die
Fenſterläden klapperten und vom Roten Kap her
hörte man das Donnern der Brandung.

Marion ſaß bereits am Frühſtückstiſch, ſport
gerecht gekleidet mit Waſſerſtiefeln und Lederjacke.
Dirck kam einige Augenblicke ſpäter. Gemeinſam
wurde ſodann ein reichliches Frühſtück, beſtehend aus
Kaffee, warmem Brot, gebratenem Fiſch, Speck und
Eiern verzehrt.

Unter dem Lichtſchein zweier Laternen wurde
danach der Weg zu der auf der Seeſeite der Jnſel
gelegenen Bootswerft, neben der ſich auch die Käfige
für die Lockvögel befanden, angetreten. Dieſe und
die anderen Jagdrequiſiten wurden an Bord einer
geräumigen Jolle gebracht. Dirck ſetzte den Maſt,
takelte auf und ſtieß das Boot ab, während Marion

das Ruder ergriff. eAußerhalb des Hafens trafen ſie auf ziemlich
hohe See Das Boot ſtampfte heftig, und Dirck
hatte alle Hände voll zu tun, um das einſchlagende
e auszuſchöpfen. Jn das Sauſen des Windes
miſchte ſich alsbald ein leiſes, kreiſchendes Singenund hunrertſaltiges Flügelrauſchen. Die gefiederte

Tierwelt begann ſich auf der weiten Waſſerfläche zu
regen. Aus allen Richtungen kam das hell tönende
Schnattern der Wildgänſe und Schwäne ſowie das
pfeifende Geräuſch von Entenzügen, die in der
Dunkelheit ihren Weg zu den ſeichten Uferſtrecken
ſuchten.Das Boot kam an das Luvufer der Sichelbank
und wurde vom Wind faſt auf den Strand gefegt.
Aus der Duntelheit traten allmählich die Umriſſe

eines mittels Schilfrohr hergeſtellten Jagdſchirmes.
Marion ſtieg über Bord und ſtand, das Boot feſt
haltend, knietief im Waſſer, während die beiden
Männer die Gewehre ſowie die ſonſtigen Requiſiten
zum Anſitz trugen. Danach wurden die Lockvögel
aus ihren Käfigen genommen und, nachdem mit Blei
beſchwerte Fangſchnüre an ihre Beine gebunden
waren, freigelaſſen. Die nächſte Arbeit war, die
Segel zu bergen, den Maſt zu legen und das Boot
in das Schilf zu ziehen. Marion und Lanier ſetzten
ſich auf die rohe Bank hinter den Schirm mit ſchuß
bereiten Gewehren, während Dirck ſich einen höher
gelegenen Sitz wählte.

Faſt unmittelbar dangch rauſchte es in der Luft
und ein Schwarm von Enten zog vorüber. Drei
Schüſſe brachen das nächtliche Schweigen, dann ein
vierter und drei Vögel ſtürzten ins Waſſer.

Die Ruhe, die darauf eintrat, war nur von
kurzer Dauer Kaum hatten die drei Nimrode die
abgeſchoſſenen Patronen durch neue erſetzt, als ſich
das Rauſchen zahlloſer Flügel wiederholte. Aber-
mals krachte es hinter dem Jagdſchirm, und einige
weitere lebloſe Bündel von Gefieder platſchten aufs
Waſſer. Als die erſten Strahlen der aufſteigenden
Sonne den öſtlichen Horizont röteten, war die Um
gebung des Anſitzes von einigen Dutzend erlegter
Enten wie überſät. Die Männer mußten ſtellen
weiſe bis zu den Hüften ins Waſſer, um die Jagdbeute zu bergen. Dirck hob eben den letzten Sogl,

einen alten Enterich, über Bord der Jolle, als
Lanier etwas Weißes, etwa eine Meile vom Ufer
entfernt, aufblitzen ſah.

„Was iſt das, Dirck?“, rief er. „Ein Segelboot?“
„Jawohl. Vermutlich Fiſcher. Hoffentlich kommt

es nicht hierher. Es würde uns die ganze Jagd ver
derben. Der Strich hält noch mindeſtens eine
Viertelſtunde an.“

Mit ängſtlichen Augen folgte er dem Fiſcherbopte,
während Lanier, den es weniger intereſſierte, ſich zu
Mäaripn zurückbegab.

„Der verfluchte Fiſcher hält richtig auf uns zu“,
rief Dirck nach einer Weile. Er hat hier in dieſem

Waſſer nichts zu ſuchen. Wahrſcheinlich iſt es einer
von dieſem Bonnetgeſtndel. Jch werde ihm gehörig
meine Meinung ſagen, wenn er hierherkommt.“

Nun war auch Maron aufmerkſam geworden.
Jhre hellen, ſcharfen Augen vohrten ſich durch die
Dämmerung, bis ein Bliß des. Erkennens in ihnen
aufflackerte.

„Es iſt Ray Wirts Bvot“, ſagte ſie. „Was mag
er hier wollen

S

Daß das Bovpt tatſächlich auf die Sichelbank zu
hielt, wurde alsbald offenkundig. Es befanden ſich
drei Männer darauf. Dirck hatte ſein Fernglas ver
geſſen und niemand konnte zunächſt die Jnſaſſen des
Bvootes erkennen.

„Der am Ruder iſt Ray Wirt“, vief Dirck nach
einer Weile

„Und der Mann am Bug der Vizepräſident des
Klubs der Vierzig“, fügte Lanier hinzu.

„Wer?“, fragte Maxion beunrüuhigt.
„Sam Potter. Den ſchmächtigen, jungen

Menſchen mit dem roten Halstuch kann ich nicht er
kennen. Doch! Es iſtſich Dirck zu: „Machen Sie ſich unſichtbar, es iſt
Helene Wyvern.“

Der Jüngling errötete und verſteckte ſich hinter
dem Jagdſchirm.

„Was mag ſie wohl hierhergeführt haben fragte
er mit einem Seitenblick auf ſeine Schweſter, in dem
Scham und Angſt ſich miſchten.

Lanier, der das näherkommende Boot aufmerkſam
beobachtete, machte Marion ein Zeichen, ſich zu ſetzen.
Dann ſteckte er zwei Patronen in ſein Gewehr und
ſchritt durch das Schilf an den Uferrand.

„Boot ahoil!“, rief er übers Waſſer.
ihr hier?“

„An Land gehen“, kam die Antwort in Potters
Stimme. „Biſt du es, John

„Bleibt vom Ufer weg! Kommt unſeren Lock

„Was wollt

vögeln nicht zu nahe!“, erwiderte Lanier. „Könnt

Er brach ab und wandte

ihr denn nicht ſehen, daß ihr uns das Wild ver
ſcheucht 2“

„Wir wollen
reden

Lanier hob ſein Gewehr in Anſchlag. „Ankert,
wo ihr ſeid!“, rief er ſcharf. „Sie da am Ruder,
e damit, und laßt das Segel herunter oder
ei Gott

„Heda, Wirt“, rief Potter, zu dieſem gewandt,
„tun Sie, was er verlangt.“

e ſtieg eiligſt über Bord und hielt das Bopt
e

„Was haſt du mit Miß Loveleß zu beſprechen,
Sam fragte Lanier ſodann.

„Du weißt doch, daß ihr Bruder aus Welpers
alle e 100 000 Dollar geſtohlen hat. Die
Hälfte davon gehörte Helene.“

Lanier muſterte Helene Wyvern ſcharf: ſie gab
ihm ſeinen Blick ruhig zurück.

„Jſt das wahr, Helene?“
„Jawohl“ erwiderte ſie. „Jch dachte, daß Jhre

Freundin Miß Loveleß uns den Verluſt vielleicht
erſehen würde, zur Vermeidung von Weiterungen

Weiterungen
„Strafantrag e Skandal„Sie meinen alſo, daß Miß Loveleß ſich eher

einer Erpreſſung unterwerfen, als ihren Bruder
wegen Diebſtahls verhaften laſſen würde

„Nicht ſo ungeſtüm, mein lieber John“, wandte
Poiter ein. „Es iſt keine Erpreſſung, wenn man
geſtohlenes Gut wiedererlangen will. So darfſt du
üns nicht kommen!“

„Miß Loveleß beſtreitet aber, daß ihr Bruder
Welper beſtohlen hat.“

„Das wird ihr nichts nützen“ entgegnete Helene
lachend. „Wir haben ſein Geſtändnis auf einer
Diktaphonwalze.“

„Das behaupten Sie; es muß aber nicht wahr
ſein. Gortfetzung ſolgt.)

ein Wort mit deiner Dulzineg

Endgültig? Nichts iſt

land Selbſtmord. Auf 100 000 Einwohner in Deutſch
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Se TrnfersfegerDie Mannſchaft des Veranſtalters gewinnt das große Turnier. Uberraſ ungen: VfL. verliert gegen Röſſen

und gegen TuspBV. 1885. Die 1885er unkerliegen gegen Preußen Merſeburg. Gute Leiſtungen ſämt-
licher Mannſchafien.

Neu-Röſſen, 8. März.
Winterſonne begleitete das Blitzturnier des TuSpV.

NeuRöſſen, das zu der erwarteten großen Werbe
veranſtaltung wurde. Zahlreiche Zuſchauer waren
Zeuge ſpannender Kämpfe, bei denen Uberraſchungen
nicht ausblieben. Nicht immer gelang es der relativ
ſtärkeren Elf, ſich in der kurzen Spielzeit durchzu
ſetzen. Meiſt gab es nur knappe Ergebniſſe.

Sieger des Turniers wurde der Tu Sp V. Neu
Röſſen, der gleich mit einer Uberra chung auf
wartete, indem er VfL. ſchlug. Vier Spiele und vier
Siege waren nötig, um den erſten Turnierſieg end
gültig ſicherzuſtellen. Dagegen verlor VfL. auch noch
gegen die mit famoſen Leiſtungen aufwartenden

1885er, die einen großen Tag hatten, jedoch im
entſcheidenden Trefſen gegen die nach der an
genehmen Seite überraäſchenden Preußzers durch
einen 13-Meter-Wurf mit 0:1 verloren.

Die Kämpfe:
PSV. Merſeburg TusSpV. 1885 2:1. Bis zur Pauſe

der Kampf 150 für die Turner, dann aber ſetzten
ie Poliziſten zu kraftvollem Endſpurt ein und in der

notwendigen Verlängerung wurde der Sieg erkämpft.
Neu Röſſen-- V L. 2.0. Zur Halbzeit führte Röſſen
mit 1.0. Der Kampfs war reichlich hart Röſſens
Hintermannſchaft hielt gegenüber den VfL.- Angriffen
ſtand. Jn den letzten Minuten konnte Röſſen nach

öner Kombingation den Sieg ſicherſtellen. MTvB.e 99 Merſeburg mil 1-0 trotz einiger Erſatzleute

Das Spiel war ſehr t Die Leiſtungen waren nicht
überragend. ATV. konnte Preußen mit 2:1 nieder
halten. Der Kampf war wohl einer der ſchönſten des
Tages. Mit 1.1 wurde gewechſelt. Gegen Schluß erſt
gelang den Turnern der Sieg. Dürrenberg Turne-riſche Vereinigung 2:1. Die Gerſehurger überraſchten

angenehm. Ur mit Glück in Geſtalt eines verwandel
ten Strafwurfes konnten die Dürrenberger nach einer
1:1-Halbzeit gewinnen.

Die Runde der Unkerlegenen
brachte folgende Ergebniſſe: VfL. TuspBV. 1885 23.
Die größte en e des Tages. gegen99 1:0. Preußen ſehte alles auf eine Karte und büeb
verdienter Sieger TuspVv. 1885- Turneriſche Ver
einigung 4:1. 1885 in ſehr guter Form. PsBV.
Merſeburg Neu-Röſſen 0:1 (0:0). Röſſens Mann
ſchaft wurde hier ſehr glücklich Sieger. Das Ergeb-
nis hätte auch umgekehrt lauten können. v. gegen
ATV. 0:1. Auch hier entſchied ein Glückstreffer zu
gunſten von ATV. Dürrenberg Röſſen 1:2. Röſſen
mußte alles aus ſich herausgeben, um Dürrenberg zu
ſchlagen. TuspV. 1885- Preußen 0-1. Ein 13 Meter
Ball gab die Entſcheidung zugunſten der Preußen!
Röſſen ATV. (2:0) lieſerten ſich das Schlußſpiel
Beim Wechſel führte Röſſen mit 1:0 und vermochte
auch nach der Pauſe ein zweites Tor zu erzielen. Das
reichte zum Sieg aus.

Neu-Röſſens Elf war die einheitlich beſetzte und
leichmäßig gut ſpielende Mannſchaft und hat infolgeeſſen den erſten Turnierſieg mit vier Siegen ver

dient errungen. Zweiter wurde mit drei Siegen
der ATV. Merſeburg, Dritter Turnerſchaft Dürren-
berg und Vierter Preußen Merſeburg.

Eine würdige Siegerehrung beſchloß die Ver
anſtaltung, von der lediglich nur noch berichtet ſei, daß
die Schiedsrichter ſämtliche Spiele unparteitſch und gut
leiteten, ſo zu einem guten Verlauf des Tages viel
beitragend.

Kayng ſchlägt VfB. Lauchſtädt 4:1.
Trotzdem Kayna mit zwei Erſatzleuten antrat, ge

lang ein verdienter Sieg, obwohl die Lauchſtädter im
Zuſammenſpiel die Beſſeren waren. Kaynas Sturm
a aber durchſchlagskräftiger. Beim Wechſel führte

auchſtädt mit 1.0. Der überaus ſchnelle Kampf war
ſehr hart. Junioren Kaynas- Reichsbahn 2: 10,
J. Knaben-- Lauchſtädt 1:5, II. Knaben Frankleben
I. Knaben 0 4.

KötzſchenVenna I ſchlug Poſt Halle (Reſerve) mit
5:2 (2:2). Bericht folgt.)

BMBB.Handballmeiſterſchaft
Die Ergebniſſe der zweiten Zwiſchenrunde:

Männermeiſter:
in Chemnitz: Agir Chemnitz--PSV. Erfurt 1:2
in Weißenfels 1. FCE. Laüſcha--Pol.VfL. Weißen

fels, Lauſcha nicht angetreten
Männerzweite:

in Erfurt. Spielvereinigung Erfurt PSV. Burg
3.6 (2:3);

in Goiha: Gotha 04—- Leipziger Sportfreunde 3:5
(1-4);

in Sonneberg: SC. 04—-VfL. Saalfeld 5:4 (4:2).
Frauenmeiſter:

in Gera. Konkordig Gera--Wacker Halle Wieder
holungsſpiel) 0:5 (0:2);

Die nächſte Runde.
Am kommenden Sonntag, 15. März werden

die Spiele um die VMBV.-Handball Meiſterſchaft der
Männer und. Frauen mit folgenden Begegnungen
fortgeſetzt:

Spiele der Gaumeiſter:
Jn Magdeburg (Fortung-Platz). Jahn Magde

burg gegen PSV. Erfurt (Jähnert. Leipzig.
In Halle (Platz des Vf2. 96): PSV. Halle gegen

PSS. Deſſau (Uhlig. Dresden.
Jn Weißenfels (TuR. Platz. PSV. Weißenfels

gegen Freital 04 (Fauſt, Halle.
Jn Gotha: PSV. Gotha gegen Spielvereinigung

Leipzig (Grahmann, Erfurt.
Kämpfe der Gauzweiten:

Jn Dresden: Dresdenſig Dresden gegen PSV.
Bernburg (Bley, Werdau).Jn Seipgig: Sportfreunde Leipzig gegen PSV.
Burg (Hähnel, Chemnitz

Jn Souneberg (Sportring-Platz): SE. 04 Sonne
berg gegen V. 86 Halle (Reinhold, Geraſ.

Begegnungen der Frauen:
Ja Magdeburg (Fortuna-Platz) FrauenSport

Magdeburg gegen SporteKlub Erfurt (Gott
chalk, Halle

Jn Dresden (DSC.-Platz) Guts Muts Dresden
gegen Wacker Halle (Luther II, Chemnitz

Jn Zella: Union Zella gegen Sportklub Weimar
(Grünwald, Gotha

Erſt am 22. März kommt in Chemnitz auf
dem VfB-Platz das Frauen Spiel Poſtſportver
einigung Chemnitz gegen Fortung Leipzig zum
Austrag.
Handball im Saale ElſterGan

Ausfall des Meiſterſchaftsſpieles e Weißenfels
gegen Lauſcha. Riederlageir der Sport ermannſchaften
gegen die Turner. Repkun verliert den Klubkampf

gegen TV. 1861 mit 7:5.
Die Weißenfelſer Handballanhänger erlebten am

Sonntag eine herbe Enttäuſchung denn das n
ſchaftsſpiel um die VMBV.-Handballmeiſterſchaft fand
nicht ſtakt. 1. FE. Lauſcha hatte dem Verbandsaus-
ſchüß mitgeteilt, daß die Mannſchaft in Weißenfels
nicht antreten wird, und erſt am Sonntagvormittag
kam die Kunde nach Weißenfels Die Polizei kam ſo
mit kam pflos zu einem Stes- und damit in die
nächſte Zwiſchenrunde. VfR. Zeitz trat infolge einer
Autopanne unvollſtändig gegen die M. M. von Frieſen

Große
BfL.

Merſeburg, 9. März.
Die Kälte machte den Spielern geſtern allerhand zu

ſchaffen, vor allem durch die Härte des Bodens Doch
wurden alle Kämpfe in flottem Tempo durchgeführt
Sie brachten den Merſeburger Farben große Erfolge.
Sowohl unſere beiden Ligavereine als auch Preußen
hamen zu Siegen, die Auſſehen erregten.

So brachten es die 99 er fertig, in Neumark, alſo in
der „Höhle des Löwen“, zwei Punkte zu erobern, die
vielerſeits ſchon für Neumark angeſchrieben waren.
Und zwar näch einem Kampf, wie ihn das Geiſeltal
ſelten geſehen hat. Im Tempo kaum noch zu über
treffen, wechſelten die Kampfſzenen ſchlagartig. Das
ſiegbringende Tor für 99 fiel etwa in der Mitte der
zweiten Halbzeit. Der Ausgang mag im Geiſeltal ſtark
überraſcht haben. Die e hatten ſich aus
gegeichnet präpariert

Nachdem durch den Gau nunmehr entſchieden
worden iſt, daß das erſte Spiel 99 Neumark zu gelten
hat, wodürch Neumark 2 Plus, 99 aber 2 Minuspunkte
hinzuerhalten, hat ſich die Lage zugunſten des VfL.et deren Zunächſt rüchen die 9er auf den 3. Platz,

ohne jedoch endgültig Anrecht auf ihn zu haben. Wenn
nämlich der VfL. ſein letztes Punktſpiel gegen die
Sportfreunde gewinnt, kann ihm niemand mehr den
heiß umſtrittenen Platz hinter den Boruſſen ſtreitig
machen.

Die beiden Privatſpiele, die in Merſeburg ſtatt
fanden, führten zu Niederlagen der prominenten
Gegner der Unſrigen. Die Revanche der halliſchen
Boruſſen gelang daneben. Vielmehr kam der Vf L.
abermals zu einem Siege über den Tabellenzweiten
des Saalegaues, wenn auch nur zu einem knappen.
Allerdings erwieſen ſich die Hallenſer als im großen
ganzen gleichwertig; ein Kopflor Kluges entſchied das

Form. Bei Neumark
Ein hochdramatiſcher Kampf entwickelte ſich in Neu

mark, den 899 infolge des beſſeren Ausnutzens der ge
ſchaffenen Torchancen knapp, aber trotzdem verdient
32 für ſich enkſchied, der jedoch

bis zur letzten Minute auf des Meſſers Schneide

ſtand. In punkto Technik und Ballbehandlung ſtanden
wohl beide Mannſchaften auf gleicher Höhe, den Sieg
erkämpften ſich die Blau-Gelben durch die berühmte
Zehntelſekunde, die ſie ſchneller am Balle waren. Denknappen Sieg jedoch verdanken die 99er hauptſächlich

ihrem ausgezeichnet aufgelegten Schlußmann Rodeck,
der ſich geſtern wieder als Meiſter ſeines Faches zeigte
und bis auf die zum Ausgleich führenden zwei ToreNeumarks einfach unüberwindlich hen

Auch die übrige Mannſchaft der Merſeburger war
in überraſchend guter Form. Sie enttäuſchte nach
der angenehmſten Seite.

Daß Feuerhahn, der Neumärker Sturmſtern, nicht ge
fährlich wurde, lag neben dem Ausfall Reinsbergers
vor allem am gegneriſchen Mittelläufer Schütt, der
für Feuerhahns diesmal etwas egoiſtiſches Spiel gar
kein Verſtändnis hatte und ihn oft ſehr gut abſtoppte.

Neumark hatte in ſeinen Reihen zwei Verſager:
Wolf auf Rechtsaußen hielt nicht das, was man ſich
von ihm, auf Grund ſeiner gulen Leiſtungen in der
Reſerve, verſprochen hatte, und Reinsberger als ſonſt
ſo gefährlicher linker Flügelmann fiel durch eine am
Anfang ſich zugezogene Verletzung vollſtändig aus, wo
durch Feuerhahn viel auf ſich angewieſen war. Auch
Metzgers Aufbauſpiel ließ viel zu wünſchen übrig, wo
durch dann der eigentliche Druck nach vorn fehlte Lübke
als Verteidiger ruhig und ſicher, doch nicht mehr ſchnell
genug; ſein Alter machte ſich doch recht bemerkbar
Am erſten Erfolg der ſ9er trägt er die Hauptſchuld.
Bohne fiel durch ſeinen befreienden Schlag auf, ſein
einziger Fehler koſtete Neumark beide Punkte
Jahr, Beuna, konnte als Unparteiiſcher gut gefallen.

Die Tore erzielten:
12. Minnte: Strafſtoß von Schütt; unhaltbar für

Galander 10 für 99.
15. Minute Benze nutzt einen Fehler von Lübke

aus zum 20!
17. Minute: Köppe knallt eine linke Flanke un

haltbar ein 2: 1
40 Minüte: Feuerhahn gleicht durch Kopfſtoknapp unter die Latte aus zum r basß

v

Weißenfels an und mußte ſich, mit 8 Mann ſpielend,
eine hohe 1:7- Niederlage gefallen laſſen Schon beim
Wechſel lagen die Turner mit 4:.0 im Vorteil
Schwimmklüb Neptun trat im Klubkampf mit ſechs
Mannſchaften gegen den TV. 1861 an. Die I. Mann
ſchaft von Neptun mußte ſich im Hauptſpiel eine knappe
Niederlage gefallen laſſen. Mit 2:1 blieben die Turner
hier ſiegreich, nachdem ſchon mit dem gleichen Ergebnis
gewechſelt worden war. Der TV. 1861 war ſomit der
Verein, der zum erſten Male eine Weißenfelſer
Sportlermannſchaft der erſten Klaſſe ſchlagen konnte.
Der Klubkampf wurde von den Turnern mit 7:5
Punkten gewonnen. Das Torergebnis lautet 9. 19.
SchwarzGelb J gegen Teutonia J ausgefallen.

Untere Mannſchäften. Polizei IV. Frieſen Weißen
fels 1 6. (0 0). Neptun [l--TV. 1861 II 0 2; Reptun ingegen TV. 1861 II 14 0; Neptun Jugend V. 1861 Jugend
T 0; Neptun Knaben IV. 1861 Knaben 1 0 5; ReptunKnaben II. i861 Knaben II 00.

Auch in Zeitz gab es ein Spiel Sportler gegen
Turner, und zwar ſpielte e Bäallſpielklub I gegen
die M -M. vom TVB. Vaſer Jahn. Nachdem Vater
Jahn beim Wechſel mit 311 geführt hatte, konnte in
der zweiten Halbzeit jede Mannſchaft noch zwei Tore
erzielen, ſo daß das Spiel 5:3 für die Turner endete

Trenn

Tiſchtennis am Montag.
VfL.--ATV. im Rück-Turnier.

Jm ATV.- Heim ſtehen ſich heute, abends
29. Uhr, beide genannten Turniermannſchaften im
Rückſpiel gegenüber. Das letztemal gewann VfL.
mit 5 0 und auch diesmal Einzel und 8 Doppel
ſpiele ſollten die Sportler ſiegreich beſtehen können.

99, V. un Preuben sſegreſech

ſersebrger Erfolge
Der 3. Fabel non h en enNach ren Kampf blieb 99 knapper Sieger in Neumark! Der Tabellenzwelte Boruſſig abermals vom

ezwungen! Glänzender Sieg Preußzens über den mehrſachen Muldegaumeiſter. Wacker Halle ge
winnt auch das erſte Ziwiſchenründenſpiel der Berbandsmeiſterſchaft.

wieder gut beſuchte, außerordentlich flotte Spiel. Seit
Monaten iſt der VſL. nun ſchon nicht mehr geſchlagen
worden. Verblüffend in ſeiner Höhe iſt der Sieg
unſerer Preußen über Preußen Greppin. Es iſt
zu bedenken, daß die Greppiner ſchon mehrfach die
Gaumeiſterſchaft des Muldegaues errungen haben, alſo
etwas vorſtellen. Ganz ſo groß, wie das 5 1- Reſultat
beſagt, war der Unterſchied in der Spielſtärke nicht.
Der Preußenſturm aber hatte wieder einmal einen
ſeiner großen Tage.

Unſer Gaumeiſter Wacker erledigte, wie erwartet,
auch ſeinen erſten Zwiſchenrundengang der VMBV.
Meiſterſchaft glatt.

Die geſtrigen Ergebniſſe in Zahlen
Neumark-—99 Merſeburg 223,
BVfL.--Boruſſig 1:0,

e w Greppin 51,acker Halle--Wacker Bernburg 5: 1.
e

S Verein Se Tore Phktet 5 S e IWacker 18161 84 25 33 3Boruſſig II8 3 4 5434 25: 11
5 99 Merſeburg. 18 8 4 6 54 47 20 16
B. Merſeburg 17 8 3 6 45:40 (9. 15
5 Neumarßn 18 81 31 753 44 19 176Sporiſreunde 17 7) 6 41 43) 18. 16
7 G 1029 471 14 32i Favorit 181 4 311 35 61 11 25
9 s i 35 61 10 2610 Kayng s 81 591 9 27Zn der Tabelle iſt das erſte Spiel 99 Neumark. (1 4) mit

berückſichtigt worden.

99 besser ols Meumarte!
Ein verdienter 3: 2Sieg der Merſeburger über die ſtarken Neumärker. 998 Mannſchaft findet ihre alte

diesmal einige Verſager.

52. Minute: Eine Roßburg Bombe führt zum
3 2-Sieg für 99.

Eckenverhältnis: 18 8 für Merſeburg.
Der Sieg gegen die gefürchtete Neumark-Elf dürfte
der Merſeburger 99er Mannſchaft wieder ein groß
Teil ihres Selbſtvertrauens zurückgegeben haben.

Das fehlte ihr in den letzten Kämpfen. Und die nächſten
Spiele werden die Blau- Gelben wieder in beſter Formen Es iſt ihrer geſtrigen überzeugenden
Mannſchaftsleiſtung beſtimmt anzunehmen.

Neumarks knapper Reſerveſieg (1: 0) über 99.
Jn der letzten Minute erſt konnte Neumark, nach

dem das Spiel meiſt überlegen durchgeführt wurde,
den Siegestreffer anbringen und ſich dadurch den
2. Tabellenplatz ſichern.

VfL, ſchlägt Boruſſia abermals!
Es war alſo nichts mit der Revanche

der Hallenfer.Beide Parteien betonten, obſchon mit voller Hin
gebung gekämpft wurde, deutlich den Freundſchafts
charakter dieſes Spieles. Darüber, daß es ihm nicht
gelang, zu ſeiner erhofften Revanche zu kommen, mag
ſich der Tabellenzweite tröſten. Wir beſtätigen ihm
gern daß er nicht ſchlechter war als ſein wieder ſehr
gut aufgelegter Gegner. Es iſt erſtaunlich, wie lange
der VfL. ſeine große Form diesmal konſtant hält.

Waren ihm geſtern hin und wieder die Boruſſen
im Stellungsſpiel etwas voraus, ſo erwieſen ſich
ſeine Angriffe doch als viel gefährlicher, als die der
Hallenſer, die vor dem Tore ziemlich harmlos hin
und her kombinierten, bis die wieder glänzend auf
gelegten VfL. Verteidiger Luft ſchafften.

Halle überſtand die gefährliche erſte Halbzeit, in
der der VfL bekanntlich ſeine letzten Spiele alle zu
entſcheiden pflegte, überraſchend gut, ging ſogar
gegen Ende der erſten 45 Minuten noch einmal ſo
ſcharf los, daß der VfW. mit Mühe Becker rettete
einmal auf der Torlinie um Verluſte herumtamVorher hatten die Blau- Weißen allerdings zwei
Bombenchancen ausgelaſſen: einmal hob Fritzſche
den Ball über den herauslaufenden Kapſer hinweg,
doch lief der Ball haarſcharf am Pfoſten vorbei, und
dann wieder tanzte das Leder mehrmals direkt vor

der Torlinie der Boruſſen hin und her, ohne daß es
den Merſeburgern gelang, es über die Linie zu
bringen. Halbzeit 0 0, Ecken 5 1 für VfL. Flott
ging der Kampf weiter. Und nach 2 Minuten ſchon
fiel die Entſcheidung. Sander ging aus einem Duell
mit Götze als Sieger hervor, knappe Flanke zur
Mitte,

Kluge war ſofort zur Stelle und mit dem Kopf
lenkte er ein.

Die ganze übrige Zeit ſtand im Zeichen erhöhter Be
nen der Boruſſen, dem Kampf nunmehr un
edingt die für ſie erwünſchte Wendung zu geben.

Das gelang ihnen nicht.
geſchlagenen Kapſer ſeine Verteidiger in
Not. Hin und her wogte das keinen Moment im
Tempo nachlaſſende Spiel Da, in der letzten Mi-
nute faſt, ſchien den Gäſten der Ausgleich, der nicht
als unverdient hätte bezeichnet werden können, tod
ſicher. Aber das Glück kam dem zweimal hinterein-
ander Scharfſchüſſe aus nächſter Nähe abwehrenden
König zu Hilfe Ecken 5:8 für Boruſſia. Jeſchke
(Wacker) pfiff gerecht.

5:1 (2:1) ſchlug Preußen die
Greppiner Ligiſten.

Es ſah anfänglich bei den Preußen abſolut micht
nach dieſem e aus; es ſcheint, wie wenn die
längere Pauſe, die die Elf hinter ſich hat, nicht ohne
Rückſtände vorübergegangen iſt, man vermißte bei
ihnen auch geſtern wieder das zügige, gen a üe Ab
ſpiel von früher nicht nur im Sturm, mehr noch von
der Läuferreihe zu dieſem, und ebenſo in der engſten
Deckung zeigten ſich Blößen, aus denen die Ligiſten
auch mehr als einen Treffer fabrigtert hätten, wenn
Raſpe im Preußentor nicht auf vollſter Höhe ge
weſen wäre! Er hielt u. a. gleich am Anfang einen
placiert geſchoſſenen Elfmeter und hat auch ſonſt hohen
Anteil gn dem zahlenmäßigen Torunterſchied. Not
wendig iſt, daß die Preußenelf bis zu dem entſcheidenden
Spiel im Schwung bleibt, um über dieſe Ubergangs
epoche hinweg wieder das alte höhere Leiſtungs
niveau zu erreichen.

Auch von den Gäſten hatte man anfänglich faſt den
Eindruck, eine Enttäuſchung zu erleben, da ſie ziemlich
lange benötigten, ſich zu akklimatiſieren. Sobald ſie
aber erkannten, daß die Gefahr doch größer war als
erwartet, ſtellten auch ſie den höchſten Gang ein, der
es denn auch zuwege brachte, bis zur Halbzeit ein 2:1
zu halten. Umſonſt war dann allerdings das große
Abwehrſpiel des Schlußdreiecks; noch drei Tore mußten
die Ligiſten hinnehmen, von denen lediglich das aus
einem Eckball erzielte haltbar war. Beſte von den
Gäſten waren Torwart, Mittelläufer und Rechtsaußen.

Der Spielverlauf war anregend und intereſſant.
Gefallen konnte bei den Preußen wieder der alte An
griffsgeiſt im Sturm, deſſen Beſte geſtern Thon (der
ſehr viel Pech bei ſeinen Aktionen hatte) und W e i ſe
waren Für die Tore zeichnen Weiſe (2), Bret

Zweimal halfen dem ſchon
höchſter

ſchneider (2), Wege
Die Aufgabe des Pfeifers Bauer (VfL) war

nicht ſchwer gaben ſich beide Mannſchaften doch Mühe,
den Kampf fair und anſtändig durchzuführen

e

Sportring Mücheln I bezwang Braunsdorf I ſicher
mit 4: 1(170). (Bericht folgt.)

r

Reſultate aus dem Saagle-Elſter-Gan.
eißenfels: SchwarzGelb Sportfreunde

Halle 4 1 h. Naumburg: 05—SC. Weimar
e S e i z. Grana--VfB. Ronneburg 2, B.gegen VfB. Jena 1: 1. Wer folgt.)

Unkere Mannſchaften.
V. III--88 III 7. 1; I. Juntoren—Neumark I. Junioren

5 2; Knaben- Preußen I. Knaben 0:8; Handballjugend
gegen Turneriſche Vereintgung l. Jugend 17 Handball
knäben-BlauWerß Halle l. Knaben 0 13.

Hpielv. Neumark. Juntoren V. Jugenend--99 4 A.Preußen IIl- Braunsdorf U s 8 ekegzng
de ggeen Kayng Junioren 0: 10 (h); Knäben- V
naben z 0.Sportv. 1922 Sroßkayng: Juntoren- Preußen (10 Man

10 0, Jugend (9 Mann)-Epergau 9 1.

Am die VMBB.- Meiſterſchaft

Leipzig und Chemnitz ausgeſchieden,
Die Ergebniſſe der erſten Zwiſchenrunde:

in Dresden. DSC.--VFE. Plauen 6:3 (4:0);
in Gera. FC. Weida--Leipziger Sportfreunde 3:2 nach
Verlängerung (2:0, 2:2)in Halle. Wacker Halle Wacker Bernburg 5:1 (1:0);
in Magdeburg Fortung Magdeburg Poligei-SV.

Chemnitz 3:2 (2:2);
in Weimar 1. SV. Jena--VfL. Bitterfeld 1:0 (0:0);
in Gotha Preußen Langenſalza SC. Stadtilm

4:0 (2:0).

Zweite Zwiſchenrunde.
Die zweite Zwiſchenrunde um die t ter

Fußballmeiſterſchäft findet am 15. März ſtatt. Es
ſind folgende Paarungen vorgeſehen:

In Gauchau (VfB.-Platz) SCE. Planitz--Wacker
Halle. Schiedsrichter Alfred Werner (Dresden)

In Gera (ConcordiaPlatz): Thüringen Weida gegen
I. SV. Jena Schiedsrichter Bräunlich (Zwickau)

In Erfurt (Sporteclub-Platz): Fortung Magdeburg
ar Preußen Langenſalza. Schiedsrichter: Hohl

alle).
Der Mitteldeutſche Meiſter, Sportelub Dres

den, bleibt ſpielfrei.

Gründung
einer Arbeits gemeinſchaft

der Turn und Sportvereine Merſeburgs und
näherer Umgebung zur Organiſation eines freund
ſchaftlichen Spielverkehrs zwiſchen ihren Jugend

Handballmannſchaften.

Eine erfreuliche Botſchaft! Der VfL. Merſe
burg hat die Jnitiagtive ergriffen und ſich an
folgende Vereine gewandt: M T. A.TusSpV. 1885 und Turneriſche Ver
einigung Merſeburg. Sportverein 1899,
TuSpV. Neu-Röſſen, Beung 26. Sper-
gau und Reipiſch, um innerhalb dieſer Turn
und Sportpereine eine Arbeitsgemeinſchaft zu
gründen und zunächſt für die verbandsſpielfreie
Zeit (April bis Juni einen freundſchaftlichen



e

Stürmer war noch

Nr. 57. Mitkſeldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 9. März 1931.

Pflichtſpielbetrieb für alle Handball- Knaben
und Jugend Mannſchaften einzuführen.
Die Notzeit zwingt alle Turn und Sportvereine,
ihren Jugendſpielbetrieb, der den Vereinen viel
Koſten verurſacht, einzuſchränken. Ja, man trägt
ſich in einzelnen Vereinen ſogar mit dem Gedanken,
mit Rückſicht auf die finanziellen Nöte aller
Vereine dieſen Spielbetrieb des Vereinsnachwuchſes
zum Teil einzuſtellen

Die finanziellen Laſten, die dieſe Jugendpflege
verurſacht, ſind bei der immer troſtloſer werdenden
wirtſchaftlichen Lage unſerer Leibesübungen be
treibenden Vereine kaum noch tragbar. Der Spiel-
betrieb muß daher auf eine andere Baſis gebracht
werden
Die zahlreichen teures Fahrgeld verurſachenden
Fahrten nach auswärts müſſen zumindeſt eingeſchränkt
werden.

Die neue Arbeitsgemeinſchaft ſoll hier helfen und
ein nach feſten Regeln feſtzulegender Pflichtſpiel-
betrieb der der Gemeinſchaft beitretenden Jugend
und Knaben- Mannſchaften der Vereine wird dafür
ſorgen, daß unſere Jugend ihrem geliebten Spiel

huldigen kann, ohne die Vereinskaſſe mit Fahrtſpeſen
belaſten zu müſſen.
Der Anfang iſt gemacht. Es liegt an den Ver

einen, dieſe VſL.-Jdee in die Tat umzuſetzen. Die
Beſprechung, in der evtl. die Arbeitsgemeinſchaft
gründet werden ſoll, findet am Freitagabend,
30 Uhr,
ſtatt.

Daß ſich nunmehr auch im Jugendſpielbetrieb
Turn und Sportvereine freundſchaftlich die Hände
reichen wollen, ſei als beſonders erfreuliches Mo
ment verzeichnet.

n Kurze

Den Rugbkyampf Süddeutſchland gegen Mittel
e hen entſchied Mittel überraſchend mit 5:3
für ſich.

Jn Dresden wurde der TurnerſtädtekampfDresden Leipzig Chemnitz zum achten
Male durchgeführt. Mit 2131 Punkten ſiegte Leip

im Reſtaurant „Vaterland“, Merſeburg,

zig vor Dresden (2085) und Chemnitz (2078).

Leſer Hackey- Sntteänschaungs

en an 252 (2.7)Ein unerwartetes Unentſchieden der deutſchen HockeyLänderelf. Moraliſcher Sieger hieß: Holland! Die
größte Überraſchung: der berühmte deutſche Sturm fand ſich ſelten zuſammen!

geo. Leipzig, 8. März.
Mit mindeſtens 5: 1 wollten wir dieſen 30. Hockey

Länderkampf Deutſchlands gewinnen, mit min-
deſtens vier Toren Unterſchied (natürlich zugunſten der
deutſchen Elf) glaubten noch am Sonntagvormittag die
Holländer, verlieren zu müſſen. Und nun
kam es ſo anders, als beide gedacht hatten. Niemand
hatte an einen ſolchen unentſchiedenen Spielausgang
gedacht. Auch nicht nach der 2: 1-Halbzeit. Wenn auch
der deutſche Sturm in der erſten Hälfte nicht den Er
wartungen entſprach, die man an den „beſten Sturm
des Kontinents“ zu ſtellen berechtigt war, ſo hoffte man
eben auf das Zuſammenfinden näch der Pauſe. Man
wußte ja, daß die meiſten Spieler untrainiert in den
Kampf gingen, und da wollte man ihnen ſchön 35 Mi-
nuten Zeit laſſen, um ihre richtige Form zu finden.
Aber alle Hofſnungen wurden getäuſcht. 5000 Zu
ſchauer, die die herrliche Platzanlage des Leipziger
Sportklubs umſtanden, froren, mußten frieren, weil das
Spiel unſerer deutſchen Mannſchaft wirklich nicht dazu
angetan war, ſie zu erwärmen. Hinzu kam, daß der
junge deutſche Mittelläufer Hobein (der für Theo
Haag aufgeſtellt war) vor Halbzeit wohl gute Leiſtungen
zeigte, nach dem Wechſel aber mit ſeinen Kräften zu
Ende war. Zwiſchen Sturm und Hintermannſchaft
klaffte im Zentrum oft eine gewaltige Lücke, und der
überragende deutſche Seniorſpieler Uberle mußte
mehr als einmal in die Läuferreihe, um hier „aufzu
räumen“. Da auch der rechte Sturmflügel Müller
Mehlitz nie in Schwung kommen wollte, weiter auch
Sturmführer Weiß nichts Überragendes zeigte, vor
allem nicht ein einziges Mal aufs holländiſche Tor ſchoß,

blieb Deutſchlands Angriffswaffe ſtumpf.
Die glänzende und außerordentlich ſtockſichere Verteidi
gung der Orangehemden ſorgte dafür, daß ſich der
deutſche Sturm feſtrannte. Ein großertaktiſcher Fehler war es, daß der deutſche Linksaußen
Wollner nach der Pauſe faſt überhaupt nicht bedient
wurde, ſondern das Schwergewicht des „Angriffs“ auf
die ſchwache rechte Seite gelegt wurde. Der beſte deutſche

S Scherbarth, der auch beide Tore
für Deutſchland ſchoß

Jm Gegenſatz zu Hobein gefielen die beiden Außen
läuſerz vor allem der Hannoveraner Hardeland
leiſtete Hervorragendes. Er war r einer unſerer
Beſten. Der kleine Heidelberger Peter büßte etwas ein
infolge ſeiner körperlichen Unterlegenheit. Die Verteidi
gung Uberle-Zander war gut, vor allem der alte
Überle erntete oſt ſtarken Beifall auf offener Szene,
obgleich ſein Spiel oft das eines Läufers war. Zander
war zweimal Retter in Momenten, in denen Tore un
vermeidlich ſchienen. Brunner im Tor mangelt es
am entſchloſſenen Herauslaufen. Seine Strafabſchlag
abwehr war eine famoſe Trickleiſtung.

Der Verlauf des Kampfes
befriedigte lediglich in der erſten Hälſte, vor allem am
Anfang Der in beſter Verfaſſung befindliche LSE.
Platz war hartgefroren. Nicht weniger als fünf
Schläger wurden ſein Opfer. Sie zerſtückelten
Trotzdem war das Spieltempo ſtets ſchnell. Dafür

ken die mit voller Hingabe ſpielenden Holländer.
echniſch waren ſie wohl faſt ſämklich jedem einzelnen

Deutſchen unterlegen, aber in einem zeigten ſie den
meiſten Deutſchen viel: in reſtloſem Sicheinſetzen, vor
allem vor beiden Toren.

Mit flotten deutſchen Angriffen beginnt das Spiel.
7. Minute: Strafecke für Deutſchland. Müller gibt ſie
herein, Weiß täuſcht und Scherbarth ſchießt ſcharf
und piaciert ein. Wenige Minuten ſpäter iſt es wieder
Scherbarth, der nach holländiſchem Deckungsfehler
das zweite Tor ſchießt. Man hatte allen Grund, mit
einem hohen deutſchen Siege zu rechnen. Es kam, wie
geſagt, anders. Der deulſche Sturm rannte ſich in
uünzähligen Angriffen feſt und

Hollands Elf wuchs über ſich ſelbſt hinaus
und Brunner hatte mehr freie Schüſſe auf ſein Tor er
halten, als ſein Gegenüber von deutſchen Stürmern.
Bis zum Wechſel erzielten die Gäſte den erſten und
Mitte der zweiten Halbzeit den ausgleichenden Treffer.
Reſigniert ließen es die Zuſchauer an Anfeuerung
fehlen Nichts glückte, und faſt hätten die
Holländer ein drittes Tor erzielt

2 21 Kein Ruhmesblatt in der Geſchichte des
deutſchen Hockeyſports. Es iſt baldige Korrektur er
forderlich.

Die Mannſchaft gegen Frankreich.
Unmittelbar nach dem Leipziger Länderſpiel Deutſchland

gegen Holland wurde vom Spielausſchuß die Mannſchaft für
den Hockeykampf gegen Frankreich, am 2. März in
Paris aufgeſtellt. Es re e

incke
(BSV. 92)

Heymann Zander
(BHC.) (BSV. 92)

Uevberle Haag Hardeland
(Uhlen (Frank O.horſt) ſuürt 80) Hannover)

Mehlitz Müller Weiß Scherbanth Wollner(BSV. 92) (beide BSC.) (BSV. 92) LESC.)

Ein 3:0-Sieg des MHG.
TuHhC. Apolda 0:3 (0: 1) geſchlagen

Die Apoldaer Gäſte traten nur mit 8 Spielern an.
Leider brachte es auch der MHE. nicht fertig, eine
volle Mannſchaft ins Feld zu ſtellen. Es iſt bedenk
lich, auf eigenen Boden mik 9 Spielern zu beginnen
und mit nur 10 den Kampf zu beendigen. Eine
Mannſchaft, die den Verein repräſentieren ſoll,
muß zumindeſt am Orte vollzählig vertreten ſein!

Der Kampf litt ſehr unter dem hartgefrorenen
Voden. Der Hockeyball unternahm oft recht egoiſtiſche
Sprünge, die die Spieler nicht beabſichtigten Das
geſchah vor allem vor den beiden Toren. So kam es,
daß die meiſt üherlegenen Merſeburger nur drei Tore
ſchoſſen obgleich es mindeſten das Dovvelte hätte ſein
können bei normalen BVodenverhältniſſen. Tor

ſchützen waren: Dr. Kreitz (2) und Mittelläufer
Ruppe, der eine Zimmermannſche Flanke zu ſeinem
erſten Tor für Merſeburgs Farben verwandelte.

Am Sonnabend fand ein Übungsſpiel zwiſchen der
MHCe- Jugend und den durch Knabenſpieler
aufgefüllten MHEC.- Damen ſtatt. Die Jugendlichen
waren hoch überlegen.

Sporemos ca
Was wird geſchehen Fall Hertha-BSC. noch immer

unerledigt. Wie der Deutſche Jußballbund kürzlich amt-
lich mittkeilte, wurde der Beſchluß gefaßt, gegen den
Deutſchen Fußballmeiſter Herkha-BSC. wegen der be
kannten hweren Anſchuldigungen auf Grund des
Amateurſchutzvertrages vorzugehen, um eidliche Aus
ſagen zu erhalten, nachdem die bisherigen „Unter
ſuchungen“ ohne poſitive Ergebniſſe geblieben ſind

Da in den inzwiſchen verfloſſenen drei Wochen
keinerlei weitere Mitteilungen erfolgt ſind, wird nun

Nr. 57.

mehr in der Berliner da daran erinnert, daß
HerthaBSE. wohl ſofort nach Erſcheinen des Artikels
mit detaillierten Einzelheiten über die Bezahlung derSpieler alles als „erſfunden und erlogen“ begerhnele

daß aber die angekündigten gerichtlichen Schritte bis
her nicht erfolgt ſind. Weiter heißt es daß der DFB.
ein ehemaliges Herthamitglied als ſeinen Vertreter indas DB.Schiedsgericht Seleguert habe.

Die Vorwürfe gegen den Deutſchen Fußballmeiſter
HerthaBSE. Berlin waren ſo ungeheuerlich, daß man
ſich wundern muß, wenn jetzt, nach beinahe zwei
Monaten, die des offenen Berufsſpielertums an
geſchuldigten Spieler nach wie vor als Amateure“
weiter wirken. Solange der Deutſche Fußballbund
dieſen Zuſtand duldet, wird man mit Recht bezweifeln
können, daß die beſchloſſenen Maßnahmen zur Erhaltung
des Amateurſports mehr als eine theoretiſche Bedeutung
erlangen.

r

Der Steuerbüttel im Anmarſch.
Neuer Vorſtoß, die Fußballſpiele zu beſteuern.
Der Sächſiſche Gemeindetag hat einen dringenden

Antrag an den Deutſchen Städtetag gerichtet,
Schritte auf eine entſprechende Abänderung der
Keichsratsbeſtimmungen zugunſten einer Heran
ziehung vor allem der großen Fußballwettſpiele zur
Vergnügungsſteuer in die Wege zu leiten

ieſer neue Vorſtoß gegen die beſtehende Steuer
freiheit iſt bei der gegenwärtigen finanziellen Not
lage der Gemeinden ſehr ernſt zu nehmen, weil man
es ja leider gewohnt iſt, daß eher auf alle möglichen
wirtſchaftlichen Sonderintereſſen, als auf die gemein
nützigen Beſtrebungen der Turn und Sporkvereine
Rückſicht genommen wird. Die jetzigen Beſtimmungen
ſind allerdings vollkommen klar und beugen allen
Übergriffen der Gemeinden vor.

Es wird aber angebracht ſein, beizeiten darauf
hinzuweiſen, daß eine Aufhebung der Steuerfreiheit
auf eine Erdroſſelung der Arbeit der Sportvereine
hinausläuft.

Deutſchland Jtalien wieder 193922 Da der
Deutſche Fußballbund in dieſem Jahre weitere inter
nationale Spiele nicht mehr durchführen kann hat
der Bund einen italieniſchen Vorſchlag auf Aus
kragung eines Länderkampfes in Italien nicht an
nehmen können. Von deutſcher Seite wurde vor
geſchlagen, dieſe Begegnung 1982 abzuhalten.

e

Fußballer, Schwimmer, Ringkämpfer Boxer undMobelhandler, Der italieniſche Meiſterringer

Nizzola, der die Farben ſeines Landes als
Amateurringer im Fliegengewicht des öfteren er
folgreich vertrat, iſt ein ebenſo vielſeitiger wie
vollendeter Sportsmann.

Er ſpielt unter anderem als Gedrängehalbſpieler
in der italieniſchen Rugby-Nationalfünfzehn. wie er
auch als vorzüglicher Fußballſpieler tätig iſt.
Niszola gehört zu den beſten Waſſerballſpielern des
Landes, iſt ein ausgezeichneter Freiſtilſchwimmer und
erwies ſich zu wiederholten Malen als ein vor
züglicher Vertreter der Boxkunſt.Sbwehi Nizzola beruflich als Möbelhändler tätig

iſt, verſaumt er keinen Tag, an dem er ſeiner
örperansbildung nicht einige freie Stunden widmet.

Und dieſe Beſtändigkeit in der regelmäßigen
Trainingsarbeit allein iſt für ſeine en be
merkenswerte Vielſeitigkeit und Leiſtungsfähigkeit
maßgebend.

Maoris haben prächtige Athletengeſtalten. Neu
ſeelands Ürbevölkerung, die Maoris, ſind von Natur
cus die geborenen Athleten. Sie ſind groß und
ſchlank gebaut und zeigen herrliche Körper-
proportionen. Auf der anderen Seite verfügt ihr
Geſicht über reine und vornehme Züge.

Die Maoris ſtammen urſprünglich von Samoa
Sie verließen dieſe Jnſel vor ungefähr 400 Jahren
und ſiedelten ſich ſeinerzeit auf Neuſeeland an.
Leider iſt ihre Raſſe am Ausſterben; es gibt heute
ſchon nicht mehr als 41 000 Maoris, während im
Jahre 1850 avch 56000 lebten.

Die Engländer ſind ſehr darum bemüht, dem
Ausſterben der Maoris durch alle möglichen Maß
nahmen entgegenzuwirken. Sie verſäumen kein
Mittel, um dieſe ſeltene Raſſe zu erhalten.

Eine neue Gewichtsklaſſe! Beim Boxkampf
zweſer Fliegengewichtler legte der eine der beiden
Kämpfer mir einer derartigen Kampfluſt und
Agreſſivität los, daß einer der Zuſchauer zu ſeinem
Rachbarn begeiſtert meinte „Na, der kleine Kerl
geht ja wie en wildes Tier auf den anderen los!

„Ja“, meinte der andere Zuſchauer das iſt
ſchon kein Fliegengewichtler mehr, der vaßt ſchon
beſſer zum Format eines Löwen!“

Ein hübſcher, kleiner Sprungl Vom Fliegen
ins Löwengewicht.

Vereinsnachriehten

Manner Tuenveren E. V., geg. 1861. Schülerfechtenheute, 18.30 (6.30) Uhr, un üsturnhalle. Schwimmer
heute, 20 Uhr, Brauhausturnhalle.

Wieder ein cdeufsches Kriegsschiff bef Scapa Flow gehohen

Keine Chrontke
Ein Gummidenkmal aus einem 280 Pfund

ſchweren Hartgummiblock wurde kürzlich in Belfaſt
dem bekannten engliſchen Erfinder des Pneumatiks,
L. B. Dunlop, errichtet Da wird man ſpäter
wohl einmal für Herrn Kreuzer ein Denkmal aus
Streichhölzern ſchaffen müſſen.

e

Das Fernlenkzielſchiff „Zähringen“, das im ver
gangenen Jahr einer Brandkataſtrophe durch Ent
Zzündung ſeiner Korkladung zum Opfer fiel, iſt ſetzt
repariert und wird demnächſt wieder für die alten
Zwecke verwendet werden können.

Dem von der letzten Völkerbundsverſammlung
eingeſetzten Ständigen Literatur und Kunſtausſchuß
des Völkerbundsinſtitutes für geiſtige Zuſammen
arbeit gehört nunmehr auch Thomas Mann an.

e

Ein rieſiges Obſervatorinm, deſſen Einrichtungen
die der bisher unerreichten amerikaniſchen Stern
warten überlreffen ſoll, wird in der nächſten Zeit in
Südſrankreich errichtet und ſoll allen europäiſchen
Aſtronomen zur Verfügung ſtehen.

Ein Alkoholſchieberſyndikat in Neuyork, dem un
gefahr 1000 Arzte und 400 Drogiſten angehören
ſollen, und das ſich mit der Verſchiebung von Alkohol
beſchäftigte, der angeblich zu Arzneizwecken dienen
ſollte, iſt gegenwärtig das Tagesgeſpräch der ameri
kaniſchen Hauptſtadt.

Eine gußerordentliche Knappheit an Druckpapier
macht ſich immer ſtärker in Rußland geltend und
verhindert die Durchführung der kulturvpolitiſchen
Planarbeit; ſo mußte die Auflage der Werke Lenins
(6 Bände) die auf 16 Millionen ſeſtgeſetzt war, auf
200 000 beſchränkt werden.

Alkoholvergiftungsepidemien ſind neuerdings in
China an der Tagesordnung nachdem die chineſiſche
Regierung einen 50proz. Einfuhrzoll auf Spirituoſen
eingeführt hat und da infolgedeſſen beſonders in den
kleinen Schenken und Tanzbars die geſundheits

gefährlichſten Alkoholika, zumeiſt noch durch giftige
Zuſatzſtoffe gefärbt, ausgeſchenkt werden.

Ein heißer Kampf um Filmkomparſen iſt zwiſchen
dem neu eingerichteten Stagtlichen Filmdarſteller-
nachweis und der eigens zu ſeiner Bekämpfung ge
gründeten „Liga der Filmdarſteller“ entbrannt; das
Landesarbeitsamt ſoll ſogar einen Unterſuchungs
ausſchuß einſetzen.

Strenge Beſtimmungen über das Photographieren
hat die Reichsbahn erlaſſen; es handelt ſich dabei in
erſter Linie um Verbote photographiſcher Aufnahmen
ſpezieller betriebstechniſcher Anlagen. Jm all
gemeinen darf das Publikum die ihm zugänglichen
Teile der Bahnanlagen nach Herzensluſt photo
graphieren, „wenn Betriebs und Verkehrsſtörungen
davon nicht zu befürchten ſind“.

Jn einem runden Sarg will der amerikaniſche
Warenhauskönig Gordon Selfridge abſolut begraben
ſein; vermutlich hat ex eine dunkle Ahnung daß er
ſich aus Arger über ſeine Erben häufig im Grabe
wird umdrehen müſſen.

Zum Notſtandsgebiet wird wahrſcheinlich dem
nächſt der Oberharz erklärt werden. Die Notlage iſt
vor allen Dingen durch das fortſchreitende Erliegen
der Hüſltenbetriebe und durch die kataſtrophale Lage
am Holzmarkt eingetreten.

Humoriſtiſches.
Das hilſt. „Wie hat es bloß Herr Doktor Bell

fertiggebracht, Jhre Gattin in ſo kurzer Zeit von der
Nervoſität zu heilen „Er ſagte ihr, ihre Nervoſität
ſei eine Alkterserſcheinung.“

Jm Kleinauto. Der Fahrer: „Eine entſetzliche
Straßel Der Wagen ſtößt ja fürchterlich.“ Der Mit
fahrer: „Das iſt nicht die Straße, ich habe nur
Schlucken.“

„Warum haſt du deine Verlobung mit der Hanna
gelöſt?“ „Sie roch neulich ſo nach Tabak, als ich ſie
küßtel“ „IJch dachte ſie raucht überhaupt nicht
„Eben darum„Jch bedaure wirktlich, mein Herr, ich ſuche mir die
Herren, mit denen ich kanze, genau aus!“ „Aber
ſehen Sie, mein Fraätlein, ich bin nun gar nicht
wähleriſch.“

Reinfall. „Jhre Zeugniſſe gefallen mir. Warten
Sie noch einen Augenblick, mein Fräulein, ich muß noch
nachſehen, was der Graphologe zu Jhrem Be
werbungsſchreiben mitteilt. „Aber, Herr Müller,

Das Wrack des Großlinienſchiffs „Kaiſer“ (24 600 Tonnen),
das mit der deutſchen Hochſeeflotte bei Scapg Flow verſenkt wurde, iſt jetzt von den Engländern gehoben

und nach Roſyth (Firth of Forth) geſchleppt worden. Es ſoll dort verſchrottet werden.

wie
immer das Gegenteil von dem, was wahr iſt.“
„Da mögen Sie recht haben, hören Sie übrigens, was

kann man dieſen Leuten glauben! Die ſagen

„Die Dame iſt beſcheiden, ordnungsliebend,
ig, treu und aufrichtig.“

Dienſtmädchen: „Da iſt ein Herr, der Sie ſprechen
möchte. Hausherr: „Jch komme gleich. Er möchte
ſich inzwiſchen einen Stuhl nehmen.“ Dienſtmädchen
„Das hat er ſchon. Er hat ſie ſogar alle genommen.
Und jetzt will er den Bücherſchrant forttragen laſſen.
Er kommt aus dem Möbelgeſchäft.“

Jm Zoo. Zwei junge Damen ſtehen vor dem
Hyänenktäfig. „Jch denke, Hyänen lachen? Warum
lächt das Bieſt denn gar nicht?“ „Es hat deinen
neuen Hut noch nicht geſehen, mein Lieblingl“

Egoiſt. Ein Dorfarzt hatte zwei Kinder, die
bei allen Einwohnern als die zwei hübſcheſten und
netteſten Mädelchen des ganzen Ortes bekannt waren.
Als dieſe beiden Kinder eines Tages ſpagierengingen,
begegneten ihnen zwei kleine Buben. Der eine wohnte
im Dorfe, der andere war bei dieſem zu Beſuch.
„Wer ſind dieſe beiden kleinen Mädchen?“ fragte der
Beſuch den Dorfjungen. „Des Doftors Kinderl“ ent
gegnete dieſer. „Er hat die Beſten für ſich behalten!“

Der Lehrer ſpricht zu den Kindern über Politik und
Parteiunterſchiede. Er fragt: „Wie nennt man eine
Vereinigung, deren einziges Beſtreben der Umſturz ſt
mit einem Wort Schüler Schmitz IV. „Kege
klub“, Herr Lehrerl“

e

„Ein ungalanter Menſch, dein ehemaliger Bräuti
a Als wir neulich zuſammen in die Straßenbahn
tiegen, ſetzte er ſich guf den einzigen freien Platz undm leh er ſtehen!“ „Tröſt' dich! Mich ließ er
ſitzen!“

er ſchreibt:
flei

„Blonde Frauen ſollen eine viel gleichmäßigere
Laune haben als brünette“, ſtellt e am
Stammtiſch feſt. „Hm!“ meint Bambach, „davon
habe ich nun nicht viel bemerkt. Meine Frau iſt früher
blond geweſen und jetzt iſt ſie braun, einen Unterſchied
im Charakter habe ich aber nicht herausfinden können.“

„Aber Elli, wo haſt du dich denn ſo aufgeregt?“
„Denke dir, beim Arzt war ich, klage ihm über furcht
bare Mübigkeit ſagt der unverſchämte Menſch doch:„Zeigen Sie Jhre Manne So eine Frechheit die

Zungel“
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Vor einer Wiecerbeſebung der Wieschaft

Noch niemals haben die wirtschaftlichen Vor-
gänge so im Alittelpunkt des allgemeinen Inter-
es gestanden wie in unserer Zeit. Monat für
Monat veröffentlicht das Institut für Konjunktur-
forschung seine Berichte. Es ist gleichsam, als
Werde, eins Taube ausgeschickt, um festzustellen,
ob Sieh die Wasser noch nieht verlaufen haben
Die Kunde, die uns diesmal wurde, ist wieder alles
andere als erfreulich. Der Gesamtbericht des in
stitüts für Konjunkturforschung klingt in der PEr-
Klärung aus, daß wohl der Tietpunkt der Depression
srreieht set, daß aber die eaisonmäbige Belebung,
die zu Beginn des Prühjahrs zu erwarten sei, keine
Anzeichen eines Konjunkturaufschwunges bringe,
sondern daß günstigstenfalls mit einer Besserung
für Deutschland im Herbst zu rechnen sei.

Ist eine solche pessimistische Auffassung be-
rechtigt? Die Begründung, die dem Bericht bei-
gegeben ist, enthält wenig Neues. Es wird auf die
ungeheure Arbeitslosenzahl von 5 Millionen in
Deutsehland venwiesen, durch die die Konsumſeraft
Peiter geschwächt worden ist. auf die un günstige
Lage der Agrarländer, die sich weiterhin ver
schlschtert hat, wodurch unsere Exportaussichten
noch mehr sinken, sowie auf den verschärtten Kon-
Kurrenzkampf der anderen Lander, die nach neuen
Absatzmärkten suchen. Nun ist es 2war riehtig, daß
ein Umschwung in den hauptsächlich agrarisch ein-
gestellten Oberseeländern nur sehr langsam vor sich
gehen Kkann, da die Reduzierung der Anbaufächen
nur unwesentliche Fortschritte macht und außerdem
die großen übriggebliebenen Vorräte die Preise nach
WFis vor unter Druck halten. Aber ist die weitere
Wirtschaftsentwieklung der Agrarländer wirklieb
ausschlaggebend für den künftigen Konjunkturver-
laut namentheh in Deutschlande Sind nieht eine
Reihe von Momenten unberücksiehtigt geblieben, die
zu einem Umschwung der Konjunktur führen können?

Es sind jetzt gerade zwei große Veranstaltungen
ab geschlossen worden, die einen gewissen Anhalts-
punkt für die künftige chaſtliche Entwicklung
zulassen, und zwar die internationale Automobiſ
ausstellung in Berlin und die Leipziger Messe. In
ihrem Ergebnis zeigen sich wesentliche Unterschiede
Die Automobilausstellung brachte im großen und
ganzen den ausstellenden Firmen ein recht gutes,
unter Berücksichtigung der allgemeinen Verhältnisse
80gar sehr gutes, ünerwartetes Geschaft. In Leipzig
dagegen ist nur in einem Mabe eingekauft worden,
das den Vorahnungen entsprach. Die Umsatze
blieben nur gering, die Auslandbeteiligung, nament-
Beh aus Ebersee, lUebß viel zu wünschen übrig
Dieses Ergebnis kann kaum überraschen, Hie Ein
Käufer aus Deutschland kennen die geschwächte
Aufnahmefähigkeit der Massen. Mehr denn je sah
man sich trotz starker Räumung der Lager 2u vor
sichtiger Disposition veranlaßt. Aber allgemein gab
man der Hoffnung Ausdruck, daß man beim ersten
Anzeichen einer Geschaftsbelebung in größerem Maß
stabe nachkaufen werde. Also in Berlin Zuversieht,
in Leipzig nur Hoffnungen. Nun ist aber Tatsache,
daß auf Grund der groben Abschlüsse im Automobil-
geschatt eins erhebliche Belebung in der Automobil-
industrie zu verzeichnen ist, und daß es nicht aus
geschlossen erscheint, daß von hier aus Kräfte auf
die Gesamftwirtschaft ausstrahlen. Von der Motori-
gierung Deutschlands bzw. von der Möglichkeit,
Europa mit Kutomobilen, die in Deutschland. her-
gestellt worden sind. zu versorgen, Kann eine Kon-
junkturbelsbung ausgehen, die unabhängig ist von
anderen Depressionserscheinungen.

Das Beispiel ist gewählt worden, um zu zeigen,
daß der Konjunkturverlauf von einem Institut, das
sich größter Objektivität befleißigen will, gar nicht
mit Sicherheit bestimmt werden kann, weil Impon-
derabilien dabei eine Rolle spielen, die gar nicht in
Rechnung gesetzt worden sind. Sehr fragwürdig ist
auch die Stellungnahme des Berichtes zu den Vor-
gängen an der Börses. Man traute im Institut für
Konjunkturforschung offenbar nicht der leichten Be-
festigung im Februar, im Gegenteil. man Kkündet
ganz versteekt neue Tiefkurse mit der Begründung
an, daß Amerika wahrscheinlich gezwungen sein
werde, weitere Teile seines Besitzes an deutschen
Aktien abzustohßen. Diese Beurteilung erscheint
reichlich unverständlich. da ganz außer acht gelassen

sondern auch auf neue Auslandkäufe, die zum Teil
offensiehtlich amerikanischen Ursprungs waren.

Frühere Depressionen wurden häutig durch einen
Umschwung an der Börse beendet. Es wird heute
niemand mit Bestimmtheit voraussagen können, ob
die Befestigung am Aktienmarkt bereits die Hin-
leitung eines neuen Konſunkturaufschwunges bildet.
Tatsache ist, dab in den Vereinigten Staaten eine
Besserung der Konjunktur zu verzeichnen war. Es
ist nicht 2weitfelhaft, daß Amerika als geschlossener
Weltmarkt durchaus geeignet ist, die übrige Welt-
wirtschaft durch eine günstige Entwicklung anzu-
regen. Die Tatsache, daß Handelskredite, die von
den Vereinigten Staaten gegeben wurden, eingefroren
sind, zwingt sicherlich nieht zu einer Abstobung
deutschen Aktienbesitzes. In der Beurteilung der
Börsenlage hat das Institut für Konjunkturforschung
wohl zweifellos fehlgegrifften. Das ging allein schon
daraus hervor, da dem Bericht, der sonst die
Börse stark beeintlußt hat, gerade diesmal keine
besondere Beachtung geschenkt worden ist, im
Gegenteil es trat sogar am Tage nach der Ver-
öffentlichung eine erneute Befestigung der Kurse ein.

Als wesentlichster Antriebsfaktor kür die deutsche
Wirtschaft wird die Bedarfsstauung, die infolge des
Sinkens der Breise und der Unsicherhieit über die
Kkünftige wirtschaftlicho Entwicklung Deutschlands
eingetreten ist, bezeichnet. Mit dem Nachlassen
der Wirksamkeit der Motive, die zu einer über das
objektive Maß hinausführenden Bedarfsstauung ge-
führt haben, ist trotz der Schwächung der Konsum-
Kraft mit einer allgemeinen Belebung des Absatzes
zu rechnen.

Im grohen und ganzen bat man den Eindruck,
daß sich, falls innerpolitische Unruhen nicht sin
treten, eine langsame wirtschaftliche Besserung an
bahnt. Wenn deren Tempo auch nach Ansicht des
Instituts für Konjunkturforschung langsam ist,
wollen wir uns bei dem Gedanken trösten, daß das
Schlimmste überwunden ist. I. S.
Der zweite Messe- Sonntag

auf der Technischen Messe
Leipzig, 8. März. Auf der Technischen Messe,

die noch bis zum Mittwoch, dem 11. März, dauert,
während die Mustermesse am Sonnabend geschlossen
hat, herrschte am zweiten Messesonntag reges Leben.
Die Besucherzahl übertraf mit fast 50 000 noch die
des ersten Messesonntags. Wenn es sich bei dem
schönen Wetter zum Teil auch nur um Schau-
publikum handelte, waren doch zahlreiche ernst-
hafte Käufer am Platze

Allgemeln hört man von verhältnismäßig guten
Geschä ten. Namentlich wurde auch vom Aus
lanc, so von der Tschechoslowakei, Amerika
und England stark gekauft

Besonderen Zuspruch fand in Verbindung mit einer
sächsischen- Sohmiedetagüng, zu der 350 bis 400 Teil-
nehmer anwesend waren, die ständig in Betrieb be-
findliche Musterschmiede des deutschen Schmiede-
handwerks Oberhaupt stand der zweite Messe-
sonntag im Zeichen des Handwerks. Eine Vortrags-
éeranstaltung Handwerkliches Schweißen“ fand
außerordentlich zahlreiche Beteiligung. Gelegentlich
dieser Veranstaltung sprach Reichstagsabgeordneter
Obermeister Frangois, Vorsitzender des deutschen
Schlosserbhandwerks, über „Schweiben im Handwerk“.

Acna-Obernahme durch l. G. Farben
126 Mill. Lire auf 1abgesechrieben

und auf 60 Mill. Lire erhöht.
Die Ubernahme der Acna (Abteilung Harben,

Zwischenprodukte und Anorganica) durch die I. G.
Farben und die Gruppe Montecatini ist zustande ge-
kommen. Die Voraussetzung, daß die Acna von
ihren Beteiligungen an pharmazeutischen und Spreng-
stoffabriken durch die Italgas entlastet wird und
daß letztere 35 Mill. Lire auf ihr Guthaben bei der
Acna nachläßt, ist erfüllt worden. Das A. K. der
Acna wird von 126 Mill. Lire auf den rein nomi-
nelen Betrag von 1 Lire abgeschrieben und wieder
auf 60 Mill. Lire erhöht, wovon Montecatini 31 und
die I. G. Farben 29 Mill. Lire übernehmen. Die
Außenseiteraktionäre der Acna haben It. „Prkt. Ztg.
kein Bezugsreecht auf die jungen Aktien, da nicht

Nordöl-AG. in amerikanischem Besitz.
5 Mill. M. Darlehen für Bohrungen, Ausbau der

Raffinerie und als Betriebskapital.
In der Generalversammlung der Norddeutschen

Mineralöl-AG. (Nordöl-AG.) in Hannover wurde jetzt
erst der Abschluß für 1929 vorgelegt, der nach er-
höhten Abschreibungen einen Verlust von 87 437
(4556) M. aufweist. Die Kapitalerhöhung auf 2,20
Millionen Mark wurde voll durchgeführt. In der
Bilanz, deren Summe auf 3,16 (1,80) Mill. M. an-
gewachsen ist, weist das Beteiligungskonto durch
den Erwerb einer Raftnerie in Salzbergen bei
Osnabrück eine Erhöhung um 625 000 M. auf. Diese
Kaftinerie wurde. 1930 an die Anton Raky-AG. ver-
pachtet. Zur Zeit liegen hier Aufträge von 1,20
Millionen Mark vor. Der Reingewinn geht je Zur
Hälfte an die Raky-AG. und an die Nordöl. Persön-
lich hören wir, daß die gesamten Aktien durch Ver-
mittlung einer englischen Gesellschaft an die Magda
lena Syndicate Corporation in Neuyork verkauft
sind. Die Nordölaktionäre erhalten dafür 50 Prozent
in Shares, für die ein Barangebot von 85 Prozent
vorliegt, und 50 Prozent in Debentures der amerika
nischen Gesellschaft. Die Amerikaner stellen der
Nordöl bis zum 15. März ein Arbeitskapital von
1,25 Mill. Dollar zur Verfügung, die für neue Boh-
rungen, für den Ausbau der Rafßnerie und als Be-
triebskapital Verwendung finden wollen.

Hallesehe Maschinenfabrik und Eissengießerei in
Halle. Dividenden vorschlag 4 (7) Prozent. General
Versammlung am 30. März.

A. Riebecksche Montanwerke AG. in Halle a. d. S.
Die Gesellschaft legt in den nächsten Tagen die
Sehwelereibetriebe der Gruven „AnnaAntonia“ und „Emilie“ bei Deuben still. Zwangs
läufig erfolgt damit auch eine Einschränkung im
übrigen Grubenbetrieb.

Magdeburger Bau- und Credit-AG. in Magdeburg.
Das Unternehmen, das Mitte Februar in Zahlungs-
schwierigkeiten geraten ist, beruft zum 14. April
nach Magdeburg eine außberordentliche Generalver
sammlung ein, auf der Anzeige gemäß S 240 des
Handelsgesetz buches (Verlust von mehr als die
Hälfte des 1.2 Mill. M. betragenden Aktienkapitals)
gemacht werden soll.

Bernterode doch stillgelegt. Wie aus Bernterode
berichtet wird, wird der Sehacht Preußen trotz
allen Widerspruchs vom Wintershall- Konzern ge
schlossen. Spricht man auch immer noch über eine
„Betriebsruhe“, so wird doch eine Stſlegung auf
lange Zeit befürchtet. Am 7. März sind 262 Berg
leute und gegen 40 Beamte und Angesteſte zur
Entlassung gekommen. Nur einige leitende Beamte
und Angestellte bleiben mit 25 Mann vorläufig über
Tage beschatftigt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. März.

Tendenz: Nach freundlicher Eröffnung und festerem
Verlauf au! Wochenendrealisattonen etwas

nachlassend.
Die heutige Sonnabendbörse eröffnete in unver-

ändert freundlicher Haltung. Die Rurse lagen 2war
nicht immer auf der Höhe der vorbörsliehen Taxen,
doch. übérwogen gegen den gestrigen Schluß Besse-
rungen von l bis 2 Prözent; Sperzialwerte, wieBAW., Schubert Salzer, Kunstseideaktien, Zell
stoffwerte und RKalipapiere gewannen bis zu 4 Pro-
zent. Nur vereinzelt bemerkte man kleine Ab-
sehwächungen. Die Abschwächung in Neuyork
wirkte sich nicht aus, da deutsche Werte und Voung
anleihe auch dort lebhaft und fest waren. Nennens-
wert gedrückt waren anfangs nur Svenska wit minus
2 Marke und österreichsieh Siemens Schuckert mit
minus Mark. Das Anziehen der Kalipapiere war
auf größere Kaliabrufe in der 1. Märzwoche, sowie
auf Gerüchte von unveränderten Kalidividenden, die
bereits gestern abend in Frankfurt stimulierten,
zurückzuführen. PFelten profitierten 128 Prozent von
der Meldung daß die Kabelindustrie größere Auf
träge aus Belgien erhalten habe. Im Verlaufe blieb
es zunächst freundlich und die Aufwärtsbewegung
machte, besonders in Spezialwerten. weitere Fort
schritte. In Führung lagen die Favoriten der Er-
öfknung. Außerdem zogen Rheinische Braunkohlen

französischen Besprechungen in Laxemburg, bei
denen angeblich auch wieder über die bekannten An-
leiheversuche gesprochen werden soll, ziemlich zu-
versichtlich entgegen. Später wirkte sich das Pehlen
neuer Orders aber doch stärker aus, zumal die nach
wie vor sehr vorsichtig operierende Spekulation zum
Wochenende einige Realisationen vorzunehmen ge-
neigt war. Das Kursniveau senkte sich vielfach um
1 bis 2 Prozent unter Anfang. Anleihen unver-
ändert freundlich. Ausländer fast gut behauptet,
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen weiter
freundlich Devisen schwächer, Madrid und Pfund
international fester. Geld weiter erleichtert, Tages-
geld 4 bis 6 Prozent, sonst unverändert.

Amtliche Devisenkurse,
l Rerchsmack)Ohne Gewkhbr. Ohne Gewshr.

e f 8.
Buenos Peso 397 396 Jugos) 100 D 38 383Japan 1 Jen 2.062 2.08. Kkopeob 100 K 112. 35 112.40
Keonet Pio Liesab 100 Esc 18.84 18.84Lond 1 Pld St 20.406 20. 41 Oel 100 Kr 112. 12. 41
Veuvorb t Don 4.201 1.20 Paris 100 Fru g. 495 l. 488
Kio Milr 0. 34 v. 349 Schweiz 100 Frk g. a o. 87Amsterd 100 G Is68. 39 188. 44 Sofis 100 Lewe 3.046 047
Ath 100 Dre 5.445 3.441 per 100 Per 45. 3 45. 10
Brss 100 Belg 18.54 58. 55 Siockb 100 Kr 112. 112.55
Daoz 100 Guld 81.5 31.60 J Kudeapest 100 P 73.225 73. 26
Hels 100 M 0.572 0,575 Wies 100 Schill 58.045 59. d45
altes 100 Lire 22.00 22, 010

Berliner Produſctenbörse,

For 1000 kg m For 100 kg 7.
Weizen märk 91 Kl Speiseerdsen 22.00 24.00Roggen märk 171.0 173. Futtererbsen 19.09--21. 00
Rauhgerste 213--221 Peluschken 22.00-—24. 00
industrie an ckerbohnes 17. 00-18. oFuttergerste t 95--211 Wickeno 19.00-22. 00
Neue Winterg Blaue Lupioen 13.60 16.00Hater märk 160-167 Gelbe Lupinen 21.60 24, 00
Mais iok Bert Serradella alteFör 100 Serradella 34.90-—50. 00Weizenmehl 34. 50-40. 75 RKapskuchen 9.10- 9. 60
RKoggenmen 25. 10--28. 35 Leinkuchen 15,40 80
Weizeokleio 12. 10-12.50 rockense hat 80--7. 00
Roggenkleie 10. 85-—11. 25 Sojſa-Schrot 14. 66-15. 20
Kaps 1000 kg u Tortmeſasse 3beinsaet 1000 be KartoſtelllockenViktoriaerbses 29.50-26. 50 Käbes

Berliner Produktenbericht vom 7. März.
Nach ruhigem Vormittageverkehr nahm die

Wochenschlußbörse einen wiederum festeren Ver-
lauk. Ausgehend vom Roggenmarkt, bei dem ver-
stärkte Deckungsnachfrage zu beobachten War,
machte sich auf allen Marktgebieten eine Aufwärts-
bewegung bemerkbar. Im handelsrechtlichen Lietfe-
rungsgeschäft gewann Weizen in allen Sichten 1
Roggen und Hafer setzten bis 272 M. fester ein. Das
Inlandangebot in beiden Brotgetreidearten war recht
gering. Weizen wurde zwar zu 1 M. höheren Preisen
nur vorsichtig aufgenommen, dagegen hielt die Nach-
frage naeh Roggen an, zumal das Roggenmehl-
geschaft nach Süd und Westdeutschland anscheinend
eine Belebung erfahren hat. Pür Roggen waren etwa
2 bis 8 M. höhere Preise zu erzielen. Weizenmehl
lag bei behaupteten Forderungen ziemlich ruhig. Die
Preise für Roggenmehl waren erhöht, der Absatz
War etwas befriedigender Das Haferangebot hat sich
vVerringert, und die Marktlage war bei einiger Kauf-
lust des Konsums fester. Gerste war wenig belebt,
aber gut behauptet

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmack

J 2.
Weizes a t 94--29 Hater oeuer (38--17 135 175Koggeo in 74 I 174 Mais amer 70-27 270 275
Sommerg 205--28 05--23 40 einquan 95 295--300

Winterg 195--20819420 Rape ruhig
Hafer alter S S Erbs in V [195-210 195 es

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Umſchan vor dem Ueberqueren des Fahrird. daß die Pebruarhausse nieht allein auf nur das alte Kapital, sondern ein Teil der fremden bei etwas lebhafterem Geschäft um 224 Prozent ani d n le en er Man ſah den heutso wieder beginnenden deuten dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts!DBeckungen der Baissiers zurückzuführen war, Gelder verloren is n r beginnenden deutseh-

e h e e e e e c e eereeeeeeeeeereeee a ceeacccc h c e reren JReichsbankdiskont 5 Prozent. Kurs zeffel

7 3 5. 3 3 e e8 Pr. Laptdbr Charl. Wasaser 83.50 39. Kneio Braut 172.50 Wervehen- Weiß. SDe ereochen- Weißen 108. 108.95 d Anst GM Komm Chem Buckau 33. 83. Rhein Sprengstot 55. WVrede Mälzeret O o.9 H O Berliner Börse Obl R 20 97. 97. Chem lleyden 48. 47.75 Rosnzer Zucker 3 eng ere t ta e dort lege 8 a Sren 4. 25 34. 25 sh. 80. 60.3 r ptdbr C bem elsens. 6u achsenwerke 86.63 85.50 llse d 178. 5 8Vom 7. iärz m e S Kom ad Sing Spionerei 57 e Zaogert Masch. 14. a4. s Gegeg s esine Mitgeteilt on der Commerz- and b 32. 33.50 Shbillingworib 22. e 409. Saroth Schon a2. 5 93. Kiebeck MontasT t t K Cröhlw Papier 118.25 110. Scherio verminnotiz, erster urs. p. e ebem. 293. 293.Privatbank Mereeburg.) industrie Obligatto- Daimler Mororen 36. 20 Schl Tea tut 9 Erelverkehg.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen a. Zinebereeb hie An re r a Sebneider tage r Acte Feh
anst. Disch Kade s2. Zebo S3 z 7.3 9 chul2 un 39. 39. J alle Kali e3 6 3 3. 5. 3. 8 Conti Caotehb 30 96.60 Disch Wolle 4 ö. 6. dieg Soliogeo 10. 50 10. 50 Burbach- Kaliwerke 142. 141.

2 Klöckner 94. 34. Dörrkop- Werko abturter ehe 39.7d 38. 12 Glöchaut litt 30. 30.Deutsche Anleibena. W Uerpe Meseeoe 34. 93.75 Dynam VNovet 70. 70. J Stett Chammotte 50. 49,50 Kabel Rbevdt 145. 14.Hamb Pakett. 69.75 68. Kahwerke Aschberal 143.50 S Otsech Am Agel- 7 Ver Stahlw Erleonburg Kattus 45.50 46. 51 2toch Motor 72. fochirequena le 3.26
Nordd. Lloyd 71.8 70.25 J Karstadit 67. 68. Rechte einschl. ohn Optionsschein 94.20 84.20 en e erreeee n d a Metall 38 25 Kein Metal] S. e

Elektr e 26. anderer 51. 44, Scheid d 4.5des 95.75 95.75 Klöcknerwerko 61.50 61.25 ne e 26. s e Verkehbrswerte. Engelhardt- Br (a-.25 le Wegen ilaver 3 e emandel 59 BBert Hendelegesell Ludwig Loeweo S l o Abideugee 5 5 Lokalbadd a. Essen Steinkonlen eComm o Friveth o. s0 110. 50 Mannesmannröhren 76. 25 74.60 chulo ohne Aue raftwagen 129.20 128.75 Exelstor Fahrrad 8.51
Darmstadt u Nat. 142. 160. Manst Bergbao 42. 12 41.51 losungescheis 8. 10 5.75 e lege a n u e des Leipziger Börse Von 7 ärzDedi Bank ras. so a. i Nerda. Wolluäma, 31.501 Flage et e 46.30 98.30 a mbareer Hoenb fl. fo Sreppinet G S Drahtberiebt der C Frivatbant n d
Dresdner Bank 103.50 10 Oberschl Kokse 77.75 74.25 5 Prov Sache d ehe 132.50 e Gruschuitz Text S er Commerz- and. Privatbao talo Meere darg.)

Hans Damptse Hall Mascvineo w. 26Reichs baob 130.53 169.50 Orenstein Koppel 50.25 50. Roggeopfandbr 30 r S F h 3 o. 3.Akks ja 120. Ostwerke 10 Berlin Hyp. Verein Elbeschitt 102. anmersen S Co 75.umulatoren Sollſt S. 2 Bankahttoo Hlildebrand Mübl. 25.G 104. t102.87 Phönmiz Bergbas a. 59.25 a S 5 a l 1007 die e irsch Kupter F. 124.50 Altentg Laodke, i15.50 115.50 Leipa2 Malzt Se 2.Jul. Berger 248. Bolyphos 263. ar U hen e e Saal. 32.50 37. Lasbsel oteep 132. I32. eip2 Hupt im 7.25e Leipz Cred Anset Honenioge hen Spiagere Leipa Spntzes 79. 76.Bergmann Tlektr 123.12 Rhein Stahblwerke 76.75 75.25 Solapt Ser 20. 60. ole mann b 89. 90. Shromo Neajorb u. s Ciodner G 55on Summr werbe Riebeck Montan é i e a Bk industrieaktien. Humbolt Mühle l Sonkord Spinn 35. 36.90 Vau mann. 134. 132en noree 115. 148 Kotger werke 84.25 151 50 o n 49.75 33.75 Ammend Papies 93.50 9l. Kahl Porzellas 27. 25.50 Cröllvitz Pap. i. 1I18. Paradiesbetten 25.
Sag So getteett 42 liqu G. 82.50 82.50 Aaoheſter Kobſes 58. Koln Neuessen 74.25) 73.50 Derweatord W. s Heager Mazeh- 23. 16.High Contt G e. 2 h r 215. 208.50 re „Bod Kr Aschatfenb Zelle 48. 176. Gebr. Körirng 33.25 32.50 e Eizeohed 44. 43.5 Hitler Mssch, d.Dessau 125.50 Schubert Salzer, 162.50 157. Gold Em 39.30 389.25 Aupeburg Narab Ketib Hötte S Falkes Gard. 6. Holgphor ab C. 75Dtseh Eraöl 70. 75 69. s Schuckert 131.37 130.60 1.5 Preus Zes- Maschinen 9. 67.60 Lahmeyer Co. 130.56 123.50 Fritzsche 25. 25. Rauch Walte 10. 50 d. 50

Hisch Linoleum 113. 112. J Sochuitheis tra Bodenkredit Baro Walzwerb 24. 29. J Leonhard Brauok 34. 134. Glauzig Zucker 53. 51.50 Richter C. 22. 22.Floir Lient t 12 um 177.75 165. “9 Liqu. Goldpt 89,60 81.7 Basali 25. 26. J Leopold Grube a. 30.2 Snüchte 13 I. Kiquet Co 55.le S icht a 15. Siemens Halske 175.22 177. 5 Mein Hyp. J F Benmberg 47.2 30. Lorenz C. A G Grob-Kunet A. Rosizer Zucker 45. 15.garbeoinsustrie 143.25 1e T Stöhr Co Bk Goldot Em 3 98.79 38.78 Berl. Hoſe Kontor 24.29 24.25 Maschinent Buckau 95. 98.75 flelle Lackerrad 34. 34. dachseowerk 35. 32. 30
Feldmühle Pap. 115.25 Phar Gas Leiperg s Nordd. Gr X 1 100. 29 Ber Kerlsr W sa.590 54. a Miz Senest tos.25 105,50 Hohburg Quarz l86. Schubert S 9al2er 62. t.Celsenkire g. 50 80, h dito bhigo Beton- o Mogierb 174.20 Motoren Deut- 30.251 49.50 Kirehnei So 2250 36. Semens Glae o z6.50Selseskirokes l. T Leonard Tieta 116.75 108.80 Soldpt 90.25 90. K Blumegtfeld z. Nationale Auto S 5.72 Kraft Se Thür 21.25 12. öhr Co. 77. 17.75es t elektr. Unt 124, 22.2 Aku 5 8 Pr. Ladpfdbr Braunk u Brikett 117. Vorddeutsch Kadei 120. 120 j Tagodkr Leipzig 76. Tor 25 lhär Gas 149. 14 7562. 79.50 Jtlaehete S Verein Stablwerke 73.50 69.78 Anst. GM Pfdbr Braunschw. Koblen 229. 220. Oberschles Eiseab 27. Langb Plaauhs 80. 38. lbär Wolle 117.50 (l14.60
B. s Sergb 79.50 73.26 R 19 100,s0 100.50 Browo Bovert Abt 7215 60. Phöniz Brauak 59.75 58. Laurabütte 34. 34. Träokner Wörkarpenes Bergbav Westeregelo Alkeh 150. 725 Pr. Ladpgktdbr Buderus Eisenw. 62.50 50. Pinsch A G t28. 129. Leipe Baumwolle 102. 105, WVezel Naumann 40 49.
es Bergbau 179. e Zelletott Watdket 108. 75 104 Anst. GM Pfdbr. Byk Guldenw. 43.7 453.50 Cont Eummiwerke, 120. 119. TCeipa. B Riebeck I. 1I04. Zitt, Mech. Web, 84. 33.
e. Geauß h i R. 21 Calmon Asbest S Pöge, Elektron i Leipz. Feuer-V, 40.45 40.75
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Schlachtefeſt

Gr. SixtiGust. Jerhe, ma
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in GobelinM. 9.79an

M. 29. an

Ton Meisterleistung

rt Der große Erfolg
ne Eine Aufnahme- und

Sonnabend morgen gegen 5 Uhr entschlief sanft
nachschwerem Leiden unsereliebe Mutter, Schwieger-
unck Großmutter

Frau verw. Lehrer Tänzer
geb. Schmoldt

im 71. Lebensjahre

Nur 2 Soge Nur 2 Tage
Montag, den 9. und Dienstag, den 10. März

Der große Auſklärungs- und Sittenfilm

Strafbare Ehen
178 St G B) (Blertſchoesde)

Ein Meiſterwerk von unerhötter dramatiſcher Kraft
und ungeſchminkter Lebensechtheit. Das Tat achen
material würde zu d eſem Film von der Liga für
Menſchenrech e zur Verfügung geſtellt. Mit
DHlga Tſchechorva Ertsg Roretrg

Walter Rello
Für Jugendliche verboten!

Der ülteſte Pfarrer Deutſchlands
ſchreibt uns „Durch ein gütiges Geſchick bis ins
93 Lebensjahr gejührt, bekenn ich, als gebürtiger
Thüringer mit beſonderer Freude, daß das Köſtritzer
Schwarzbier in meinem Hauſe Jahrzehnte hindurch
niemals ausgegangen iſt und daß es meiner Familie
(ſieben geſunde Kinder), die alle von der Mutter,
einer treuen Anhängerin des Köſtritzer Schwarzbieres,
geſtillt wurden, ſtets ein willkommener, in wirt
ſchaftlich ſchwerer Zeit oft der einzige leibliche Genuß
des Tages war. Auch ich, der ich in den neun Jahr
zehnten meines Lebens niemals ernſtlich krank ge-
weſen bin und keine Badekür nölig hatte, führe
mein Wohlbefinden mit auf dieſe köſtliche Quelle

Die trauernden Hinterbliebenen

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Einäscherung findet am Dienstag, dem

10. März, 13 Uhr, in Halle auf dem Gertrauden-
friedhof, statt.

in in n
von

Anzeigen.
ür die Aufnahme -der
lnzeigen an beſtimmtdor geſchriebene Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Pehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Statt Karten!
Für die herzliche Teilnahme
bei unſerem go denen Ehe
jubiläum danken wir herzlich.

Friedrich Toeger m. Frors
Vorwerk 5.

meines Heimailandes zurück. gez. E. M. Vertretungen
B. Oeltz chner, Obere Burgſſraße 9, Fernſprecher 374;
E. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

bädarogfun Schwan Oberrealschulem Gabelung (Reform
realgymnas. neueren stils nach preut
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Ken
Schlaclehuch
Annahme von Jnſe
raten,
Aufträgen, Zeiuungs
Beſtellungen,
ſchwerden u'w. bei

Emilie Göricke Nr. 67.

Oelgrube

Druckſachen

Der erſte Film, der in erſchütternder Weiſe das Thema
der Blutſchande behandelt. der erſte Sexvalſilm, in welchem
dieſes zum Erlebnis wird. Der Film, d. Rieſenanſturm erleht.

Dazu das ſenſationelle Beiprogramm!
Bitte beachten Sie unſere Reklame.

Be Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

Familien
Vachrichten

(Aus anderen
enlnommen.)

Verlobt
Sreyburg.

Jlſe Glävinghoff mit
Wilhelm Flemming

Naumburg
Margarete Heine mit
Artur Rößler.

Schheuditz.
Anny Heyde m. Fritz
Herrmann

Vermählt
Weißenfels.

Alfred Müller

Walther.
Geſtorben

Wehlitz.
Karl Barthel, 21 J.

Weißenſes.
Jrau Emma Hiſch geb.
Satzmann, 55 J.
Frau Hilda Höfer geb.
Barth, 32 J Frau

geb.Marie Gräfe
Eckardt, 24 J.

Schkölen.
Frau Luiſe Hinniger
geb. Kindler, 65 J.

Almrich.
Frau Berta Reumann
geb Reumann-

Kitzen.
Franz K Kurt Schmidt.

Storkwitz.
Frau Wilhelmine
Müller geb. Räck.

Leißling.
Herm. Kettner, 66 J.

Uchteritz.
Frau Berta Schulze,
79 J.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Franz Rudolf, S. des
Keſſel chmieds März
Albert Friedrich Karl,
S. d. Hilfselektrikers
A. Matthes; Siegfried,
S. d Weichenwärters
H. Roſenthal; Brigitta
Jiſe, T. des L.Oberſ.
v. Haas Hans Walter
KarlHeinz, S. des
Techn. Ang. W. Fried
rich (get. am 11. 1. 31).

Beerdigt: Der
Rentner Karl Kuhn.

Stadt. Getauft:

Blättern

mit
Eliſabeth Müller geb.

iſt überraſchend billig geworden!

Feine reine
M JWdnPfund 148 m

Goldfriſche Eier 10 Stück 75 Pfg.

Achten Sie auf Firma

und Warenzeichen

Altereibutter
W 53

Stück m

l o

8 nBirke
Wer hW d V ea

Weil es natürlichen Birkensaft enthält
Säfte der Birken
Kräfte die wirken

r 660 I

4
7

8

Ein groß

Ein groß
Posten

e Waschsamt 150
Fabrik attons Kupons Silltt 2.90

Oaschripssamte
allerbeste Lindener Qualität gtatt J 90

Kusho Klelcerstotfe
solide Qualitätsware, Meter jetzt nur

2.00

9

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Phlharmonischerd Chestervereink. P.

Merseburg

3. Konzert
Mittwoch, den II. März 1931,
abends 8 Ubr, im Kas in o

Liederabend
von Anny Quistorp, Leipzig (Sopran)

(Solistin unter r. Busch. Dres-
den, Abendroth, Köln). Am
Hlügel Hans Roessert, Halle.
Werke von Mozart. Be et
hoven, Schumann. Brah wse Karten zu 2 RM. für Schüler 1 RM. an der

Abendkasse. Der Vorstand

chöner en

och e hof
vrerangend

Zuckero hohemiſfel (65, 50 hCreme- Seffe ber.
Jn Merſeburg.

In der AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe., Parfümerie.

üpvortlerte Rartotfeln

kauft ladungsweiseans Eitner H.-G., Leipzig lel. z I

Wertrounesgsesete
ſucht ſeinungsfähige, führende Bau
ſparkaſſe als Mitarbeiter für ihre Bezirks
auskunſtsſtellen. Seriöſen Hetren, wie Ver
ſicherungsbegmien, Architekten. Bauunter
nehmern, Geinlichen und Beamten, iſt eine hohe

Nebeneinnahme geboten.

Boe ſpoarkaffe
Weſt me ort A. G.

Költe, Gehtwerthof

o
Wohn u. Geſchäſtshaus, Sattlerſtr. 6, verk.

an ſchnellentſchloſſenen Käufer Hypotheken u.

Preis äußerſt günſtig. Offerten unter 1679Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Jlſe, T. des Arbeiters
Schneider KlausJür an e dieſes
gen, S. des Polizei
hauptwachtmeiſt. Ko
nitzky; Ruth, T. des
Maurers Samuel.
Beerdigt: Frau Anna
Scharf.

Altenburg. Ge
tauft: Eberhard, S.
des Maſchinenmeiſters
Kinne; Giſelg, T. des
Architekt Schneder;
Gerhard, S. des Kraſt
wagenführers Kahlo
Horſt, S. des Schloſſ-
Ehlers. Beerdigt
Witwe Marie Fuchs
geb. Jranke.

NReumarkt.
tauft: Erwin,
des Arb. Ono Schütze.

Beerdigt: Der

Ge

Jnvalide Guſt. Tauche.

Jg. Ehep. m. 1Kind ſucht
INödl Mahnungbei ſaub. frol n

I. 4. 31 od. ſpät. Gen. 6
Ang. u. 659 a. d. G. d. Bl

In nOff. u. 658 a. Geſch

Sohn 8.

Bauplat
zu kaufen geſucht. Ang.
mit Angabe von Preis,
Größe und Lacçe unter
661 an die Geſch. d. Bl.

Grohgemeinde Heuna

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrielor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Träderbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;Marie Gaudes
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4;
Minna Winkelhaus,
Bunfenſtraße 18,
Trägerbez rk7. Anna Richter Bun
ſenſtraßel7, Träger
bezirk 6;
Helene Scheffler,

Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger-
bezirk 7
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor Tel. 3088

Vahnhof, Leung.

10Norgen feld
in Flur Merſeburg
preiswert zu verkaufen
Nähere Auskunft erteilt

Steigemannihnen Str. 26 part.

M
ſof. geſ. auf Wohnhaus
m Garten i. Merſeburg.
Off u 660 a. d. G d. Bl.

ine
wird i. liebevolle Pflege
genommen, eventl. als

Zuſchr. u. 657
an die Geſch. dieſ. Bl.
ſeaghweinnhen

kauft Neumarkt 48

eigen.

MilzauCuterh Kochmaschine

zu verkaufen
Milzau Nr. 22.

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

und pünktliche Lieferung

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Rechnungen, Quittungen, Brief
J bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,

Geſchäſtsdruckſachen

Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäſtsempſehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Katalogen, Preiskiſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
ſür Beyörden, kaufmänn. Bedartf,Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
ſür Vereinigungen, Fach Verbände

Preiswerte J und ſonſtige Organiſationen

Familtendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereimsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Urkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Jlugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbetlagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Kitter
ſtraße 3) und Leunga (IJnduſtrietor 1)

Werrep.Kupt. Bacle-

gien m. harttötg.
Ang. u. 662 a. d. G. d. Bl

Sehdterhund
aufaegriffen. Abzuhol
beim Ha usmeiſter,
Burgſtraße I.
Merſeburg, d. 9.3. 1931
Vb./30. Der Magiſtrat.

a prossen
werden unter Garantie durch

Stärke B besei-
tigt. Preis 2,75
Gotthardstr. 21

Du

GENus
Gotthardt-Drog

INGENIEVRSCHUILE VEIMMAR
FROHERIN ALTENBURG 38. SCHVL)AHR

MASCHINENBAU ELEKTROTECHNIK
AUrOMOBIE-« VUND FIVGZEVGBAO
PAPIERTECHNIK ROSPEKT ANFORDERNI

Paul Rudolph
Meng ses R G
lindenstr. 6 Je 2601

Alle dugüntte
über denn ler van

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internatronale Politik, Poli-
tik des Deutschen Beiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik Frauenbewegung, Han-del, Industrie, Handwert und
Gewerbe, Bodenpolitik, Einanz-
wesen, Verkehrswesen, Zoll we-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentrul Archiw für
Politlk u. Glrtschuft
ünchen, Iuclwlgtr. 13n

Telefon 33430

der
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